|... Gelefenfte 
Deutiche Seitung 


1 


1 Gent; 


celegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „Affoctated Preß“.) 
Ausland. 


Rüchkeft derſprochen. 


Der Kaijer von China will wieder 
nad) Peking. — „Sobald die Ver: 
handinugen eine günftige Wen- 
dung nehmen. *—Reibungen zwi: 
hen Rufen und Briten. — Yu: 


geblidhe neue Austieferungs- For: | 


derung Walderſees. 


Peking, Samftag, 5. Oft. (Ueber 
Shanghai, 9. Oft.) Prinz Ifehing hat 
ein Ebdift vom Kaifer von China erhal- 
ten, da3 vom 1. Dftober datirt ift 
unb eine Untwort auf die Note bilnet, 
welche auf Erfuchen der Gefandtichaf- 
ten.an ihn gefchiet wurde. Der Kaifer 
erklärt darin, daß er nach Peiing zu 
rüdfehren wird, „jobald die Verband 
lungen, eine günjtige Wendung neh- 
men.“ 

(Bei allen diefen neuerlichen Edikten 
ift e3 nur immer nicht ganz gewiß, ob fie 
vom Kaifer felbft, oder von der Kaije- 
tin Wittive ausgegangen find.) 

Nem Hort, 9. Dit. Eine Spezial: 
bepejche aus Shanghai meldet: 

Eingeborene berichten, der Feldmar- 
ſchall Graf vo. Walderfee habe gebiete- 
rifh nom Prinzen Tſching und vom 
Vizekönig Li Hung Iichang verlangt, 
daß Prinz Juan und andere Führer 
der „Borer” ihm zur Beltrafung aus- 
geliefert würden, ehe er Verhandlungen 
beginne. 

&3 wird gemeldet, daß es zu Schan- 
hailwan (am Golf von Petichili) zu 
ernftlichen Reibungen zmwifchen den ruf- 
fifhen und den britifchen Truppen nad) 
der Einnahme, refp.Befegung der Yort3 
gekommen ſei. 

Neueſter Angabe zufolge will Japan 
die Zahl ſeiner Truppen in China nicht 
vermindern; die japaniſche Regierung 
iſt der Anſicht, daß der Wegzug des 
chineſiſchen Hofes in das Innere das 
Vertrauen in den guten Willen der chi— 
neſiſchen Regierung vermindern müſſe. 

Berlin, 9. Okt. Die „Münchener 
Allgemeine Zeitung“ beſtreitet in einem 
inſpirirten Ärtiklel, daß England aus— 
ſchließliche Rechte im Yangtſekiang— 
Thal beanſpruchen könne. Das Blatt 
erkläxt. Deutſchland, habe unzieifel- 
haft ein Intereffe daran, ausſchließliche 
Haͤndelsherrſchaft itgend einer Macht 
in jener Gegend zu verhindern. Es be— 
zweifelt, daß ein oſtaſiatiſcher Drei— 
bund (Deutſchland, Frankreich und 
Rußland) ein geeignetes Gegenmittel 
gegen ſolche Beſtrebungen ſei. 

Alle Mächte, mit Ausnahme Japans, 
haben jetzt zuſtimmend auf die jüngſte 
Note des Miniſters v. Bülow geant— 
wortet. Es wird nicht bezweifelt, daß 
auch Japan zuſtimmt. 

Waſhington, D. C. 9. Okt. Die 
heutige Kabinetsſitzung dauerte 24 
Stunden und war ausſchließlich der 
Erörterung der chineſiſchen Sachlage 
geiwibmet. 

Man entfchied fich jo gut wie voll: 

ftändig bezüglich der endgiltigen offi- 
zielen Antwort der amerifanifchen Re- 
gierung auf die franzöfifche Note. Diefe 
Antwort wird jehr bald an die fran= 
zöftiche Regierung übermittelt werben. 
Dem biplomatifhem Brauch entjpre- 
chend, dem j’ch feit einiger Zeit auch die 
amerifanifche Regierung anſchließt, 
wird: der Wortlaut erft befannt gege- 
ben ‚werben, nachdem fie dem franzo- 
fifhen Gefandten zur Beförderung 
eingehändigt worden ift. 
‚ St. PVeteräbura, 9. Dit. Admiral 
Alerieff meldet über die Befeguny von 
Shan Hai Kwan: „Gemäß temlieber- 
einkommen der Admirale ſind dieForts 
unter die verſchiedenen Nationen ver— 
theilt. Die Stadt iſt nicht beſetzt, aber 
die Thore werden durch Artillerie ge— 
deckt. Die Forts ſind beinahe under— 
ſehrt, und die ganze Strecke von Hong⸗ 
ken bis Schan Hai Kwan iſt jetzt von 
den Ruſſen beſetzt. Nach der Beſetzung 
von Schan Hai Kwan weigerten ſich die 
Amerikaner, ſich weiter an den Opera⸗ 
tionen zu betheiligen. Ein Theil der 
ruſſiſchen Streitkräfte marſchirt nord— 
wärts.“ 

Hongkong, 9. Okt. In der Stadt 
Santſchun iſt jetzt Alles ruhig, und die 
Läden find wieder geöffnet. Man ver- 
mutbet, daß die Aufrührer, welche das 
in der Nähe von Santjchu gelegene 
Saiman am Samftag angegriffen, zu 
der hinefifchen Geheimgejelichaft der 
„Zriaben“ gehören, die jet plündern 
und, neue Genoffen werbend, nach We- 
ften ziehen. Sie follen einen Gieg über 
Laiferlich chinefifche Truppen errungen 
haben. 

Bonbon, 9. Oft. Der Londoner 
„Dailey Zelegraph“ läßt fih ebenfalls 
aus SKanton melden, baß 5000 
„Zriaden“ bie Haiferlich chineſiſchen 
Truppen gefchlagen und mehrere Pläße 
zwifchen Mirs Vai und Deep Bai be- 
er haben. Sie find auf dem Zuge nad) 
Süven begriffen, und der Vize-⸗König 
hat den Admiral unb den General 
Zong beauftragt, ihnen entgegenzu- 

iehen 


u „Zimes“ Korrefpondent im 
Shanghai berichtet, ed „fei dort bie 
Meldung eingetroffen, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Trupyen Lu Kochiao an der Lu 
an⸗Eiſenbahn beſetzt hielten, daß 

uſſen und Deutſchen die Forts 
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bei Peitang beſetzt halten und auch die 
Bergwerke von Tong Schan und Kai 
Ping genommen haben, wodurch ſie ſich 
ein Monopol auf die Kohlenproduktion 
im nördlichen China geſichert haben. 

In dem Bericht heißt es weiter: 
„Man hatte erwartet, daß Graf Wal—⸗ 
derſee das Gleichgewicht zwiſchen den 
Mächten aufrecht erhalten würde; ſtatt 
deſſen iſt das thatſächliche Reſultat der 
Operationen, daß die ſtrategiſchen 
Stellungen alle in die Hände anderer 
Nationen gegeben werden. Es herrſcht 
hier ſtark die Stimmung, daß die Lage 
ſich täglich ſchlimmer geſtaltet.“ 

Die „Times“ bringt auch eine Depe— 
ſche, in welcher es heißt, Kaiſer 
Nikolaus habe fih vor Kurzem ent- 
Ihloffen, die ruffifchen Truppen nad) 
der Einnahme Mukden's aus der 
Mandſchurei zurückzuziehen. 

New York, 9. Okt. Aus Hongkong 
meldet ein Spezialtelegramm, daß der 
ganze Diſtrikt Fatſchan im Aufruhr 
ſei, allenthalben ausländerfeindliche 
Plakate angeſchlagen wurden und ein 
Komplott zur Zerſtörung aller 
Miſſionen entdeckt worden ſei. Der 
Bizefönig hat Truppen auf den Schau: 
plaß gejanbt. 

200 Ertruntene! 

Untergang eines egyptifchen Danmıpfers. 


Moskau, 9. DH. Bom Piräus fommt 
bie Schredenstunde hierher, daß ber 
egyptiſche Poſtdampfer „Charkieh“ in⸗ 
folge der Exploſion eines ſeiner 
Dampfkeſſel untergegangen iſt, und 
Paſſagiere dabei umgekommen 
ſind! 

(Was den Untergang ſelbſt anbe— 
langt, ſo iſt dieſe Nachricht vermuthlich 
mit einer früheren identiſch, die von 
anderer Seite kam.) 


Vom Reich der Kunſt. 


Berlin, 9. Okt. Im Berliner Theater 
erzielten „Strenge Herren“ von Blu— 
menthal und Kadelburg nur einen 
Lach-Erfolg. Das Stück, das, wie ge⸗ 
meldet, erſt von der Zenſur verboten, 
im Verwaltungs-Streitberfahren aber 
freigegeben worden war, geißelt die 
hypermoraliſchen Beſtimmungen der 
Heinze⸗Sittlichkeits⸗Vorlage. 

Felix Philipp hat ein neues vier— 
aktiges Schauſpiel, „Die Miſſion“, 
vollendet. 

Adalbert Matkowsky beabſichtigt, 
im nächſten Jahr mit einer eigenen 
Truppe eine Kunſt⸗-Tour nach dem 
Süden zu machen und längere Zeit in 
Konſtantinopel und Kairo zu bleiben. 


Immer mehr Prozeſſe. 

Berlin, 9. Okt. Das Ende der Pro— 
zeſſe jn Verbindung mit der Ermor— 
dung des Gymnaſiaſten Winter zu 
Konitz iſt noch lange nicht abzuſehen. 
Die ſogenannten Zeugen haben das 
Blaue vom Himmel herab beſchworen, 
ſodaß jetzt Meineids-Prozeſſe ohne 
Zahl die Folge ſind. Gegen den, des 
Meineids beſchuldigten Präparanden 
Speiſinger beantragte der Staats— 
anwalt 23 Nahre Zuchthaus. Das 
Schmurgeriht aber trug der Auf: 
regund umb ben milden Gerüchten aller 
Urt Rechnung und fprach den Ange- 
Hlagten frei. 

Ein Bigamift. 


Berlin, 9. Oft. Der Mafchinen- 
Ihloffer Melchior, welcher fich hier im 
Sabre 1889 verheirathet hatte und 
dann nad Nem Vork ausgewandert 
mar, ging dort 1894 eine neue Ehe ein, 
ohne daß feine erfte gefchieden mar. 
Hierher zurüdgefehrt, ift er jet auf 
Betreiben feiner Frau Nr. 1 megen 
Bigamie verhaftet worden. 


Unfall des Fürſten v. Pleß. 


Breslau, 9. Okt. Der Fürſt v. Pleß 
und feine Gemahlin erlitten auf einer 
Vergnügungsfahrtt in einer Motor: 
Kutjche einen Unfall. Das Gefährt, in 
welchem außer dem Paare noch zmei 
BSäjte faßen, ftieß mit einer gemöhnli- 
hen Kutfche zufammen, . deren Pferd 
fheu geworden mar. Die Motor: 
Kutfche wurde umgemworfen, und alle 
bier Infaflen erlitten durch das zer- 
brochene Glas ſchlimme Schnittwun— 
den an den Händen und im Geficht. 


Das Heidelberger Bahnunglüd. 


Heidelberg, 9. Okt. Neuerlicher 
Mittheilung nah find bei dem, jchon 
gemeldeten Zug-Zufammenftoß an der 
Station Karlstbor.fogar 10 Perfonen 
getödtet und 80 verlegt: morben! 

Ungefähr 20 ameritanifhe Touri- 
ften waren auf dem einen Zug, famen 
aber mit einer bloßenAufrüttelung da- 
bon. 

(Ein Telegraphen = Korrefpondent 
warf diefe Gefchichte zeitweilig mit ei- 
ner anderen zufämmen, die ein Bahn- 
unglüd in der Nähe von Heidelberg, 
Iranspaal, betraf, das fih fehon am 
Samijtag ereignet hatte.) » 

Britifhe Bolitit. 

London, 9. Di. Den zufäßlichen 
Berichten über die Parlamentswahlen 
zufolge haben die Qiberalen noch zei 
Site, und die Minifterialiften 1 Sik 
geivonnen. . Died macht bis jeht 24 ge= 
mwonnene Site für: die Letzteren, und 
20 gewonnene Sie für die Liberalen. 
Im Ganzen ift jet das Refultat von 
507 Kreifen befannt; in benjelben find 
334 Minifterialiften und 173 Anhän- 
ger der Oppofition gewählt. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
Rew Vor: Zeil von Neapel und Genna (mit 
1218 Paflagieren); State Hf Nebrasfe von Glasgow. 
Liverpool: Ocranit Yon New Bart. 


Ubargangen. 
Rem Vort: Willommen amd Gperlfior nah Bltej- 


ri, Dreg:: Eng umd-Bracmar nad Kongtoug. " 
j * * Yo N 2a * * 
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Chicago, Dienſtag, den 9. Oktober 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die Arubeuflreik-Lage. 


Ammer mehr, Nachahmung findet 
das Beijpiel der Yohnerhöhnugs- 
Offerten. — Die Streifer jehen 
mit Ruhe der Konvention ent- 


gegen. 

Hazleton, Ba., 9. Oktober. Wieber 
haben zwei Grubengejelfhaften durch 
Anfchlag eine zehnprogentige Kohner- 
böhung angeboten, nämlih alpin, 
Pardee & Eo. (Befiter der Lattimer 
Kohlengrube) und die Verwaltung des 
A. S. Vanwickle'ſchen Nachlaffes (mel- 
che die Colerain⸗ und die Miners— 
ville⸗Gruben betreibt.) 

Nur noch vier individuelle Gruben— 
beſitzer in dieſer Gegend haben die 
Lohnerhöhung noch nicht angeboten, 
darunter G. PB. Marfle & Co. Man 
erwartet aber, daß diefe Firmen in 
den nächiten paar Tagen dem Beifpiel 
der anderen folgen werden. Sollten fie 
es indeß nicht thun, und follte Die 
Grubenarbeiter = Konvention beichlie- 
Ben, die 1Oprozentige Lohnerhöhung 
anzunehmen, fo werden — tpie wenig= 
ften3 die Streifführer jagen — aud 
die Nachzügler genöthigt fein, fich Die- 
fer Erhöhung anzuschließen. 

Heute Vormittag fanden feine Mär- 
Ihe jtatt, aber die gewöhnliche Schaar 
Gtreifer verfammelte fich in der Nach- 
barjchaft derjenigen Gruben, in denen 
noch gearbeitet wird, und juchte mög= 
lichjt viele Yeute zu bereden, die Arbeit 
niederaulegen. Rubeftörungen famen 
feine vor. 


Der Grubenarbeiter = Präjtdent 
Mitchell und mehrere Gewerkſchafts— 
Beamte fuhren heute Vormittag um 10 
Uhr von hier nah Shamofin, wo heute 
Nachmittag wieder eine große Arbeiter- 
Kundgebung ftattfindet.e Won da 
werden fie jih morgen früh nad 
Scranton begeben, mo fie bleiben mer- 
den, bis die entfcheidungsfchmere Gru= 
benarbeiter = Konvention, die am Yrei- 
tag zufammenttitt, fich vertagt. 

MWiltesbarre, Pa., 9. Okt. Troß des 
Verfuches der GStreifführer, den jebi- 
gen Ausftand frei von der Politik zu 
halten, find Pläne im Gange, daß nad) 
Beilegung des Streiks verſchiedene 
Urbeiterführer im County Quzerne 
Stumpreden für das Arbeiter- „Ticket“ 
halten jollen. Vom Diftritts - Ge- 
mwerfjchafts - Präfidenten Nicola wird 
bon Weiten al3 Kandidaten für ven 
Kongreß gefprochen. 

Der jebige Ausftand hat auch be— 
wieſen, daß das Staatsgeſetz, wonach 
Kinder unter 14 Jahren nicht arbeiten 
dürfen, ſondern in die öffentlichen 
Schulen geſchickt werden müſſen, maſ— 
ſenhaft übertreten worden iſt. Die 
Schulen ſind heute mit Hunderten von 
Jungen der Pochwerke gefüllt. Der 
Vorſchrift entſprechend, wird das Alter 
der Knaben angegeben und von den 
Eltern beſcheinigt, und daſſelbe beträgt 
10 bis höchſtens 12 Jahre. Bei den Ar— 
beitern in den Pochwerken aber hatten 
alle dieſe Knaben ihr Alter auf min— 
deſtens 14 Jahre angegeben. 

Mauch Chunk, Pa., 9. Okt. Im 
Panther Creek-Thal ſchloſſen ſich heute 
etwa 900 Grubenarbeiter von Coak— 
dale und der Umgegend dem Ausſtand 
an. 

Wilkesbarre, Pa., 9. Okt. Die „Sus⸗ 
quehanna Coal Co.“ (welche unter 
Kontrolle der Pennſylvaniabahn iſt) 
beſteht anſcheinend darauf, die zehn— 
prozentige Lohnerhöhung den Arbeitern 
nur dann zu gewähren, wenn dieſelben 
vorher zur Arbeit zurückgekehrt ſind. 


Die Unruhen in San Domingo. 


New York, 9. Okt. Wie aus San 
Domingo neuerdings mitgetheilt wird, 
iſt auch in San Francisco ein Aufſtand 
ausgebrochen. General Pipi Pechardo 
und 8 andere Aufſtändiſche wurden ge— 
fangen genommen. Die Regierung hat 
wegen der Ruheſtörungen alle ver— 
faſſungsmäßigen Rechte vorläufig auf— 
gehoben. 


Auswandernde Boeren. 


New York, 9. Okt. Eine Spezial- 
depejche aus Lorenzo Marquez befagt: 
DObmohl die Boeren den Kampf gegen 
bie Briten fortfegen, und das Ende 
noch nicht abzufehen ift, wandern Hun= 
derte von wohlhabenden Boeren mit ih- 
ren Familien aus, um anderswo eine 
Zukunft zu fuchen. Die meiften ber- 
felben wollen, mie e3 fcheint, über 
Frankreich und Holland nach Amerita 
geben, Die beutjchen Schiffe, welche in 
boriger Woche von hier abfuhren, be- 
fördern allein 1200 Boeren. Zmei fran- 
zöfifche Schiffe mit 950 Paffagieren 
aus dem ITrandvaal, meiftens Frauen 
und Kindern, famen dicht hinterher. 


Das böfe Gaſolin. 


Beoria, ZU, 9. Dit. Während der 
junge Sohn von Edward Palmer, dem 
Briefträger-Superintendenten des biefi- 
gen Poftamtes, und feine Mutter in der 
Nähe eines Kochofens Jaßen, brachte ein 
älterer Sohn eine Kanne Gafolin aus 
einem Groceriegefhäft. Etmas von 
dem Gafolin lief aus, entziindete fich 
und fegte die Kleider der beiden Erft- 
genannten in Brand. Ehe die Flam- 
men gelöjcht werben fonnten, hatten 
Beide töbtlihe Branbmwunden erlitten. 


Probefahrt des „Wisconfin“. 

San Francisco, 9. Oft. Das neue 
amerilanifde Schlachtſchiff Wis⸗ 
confin“ wird mahrjheinlich im Laufe 
bes Mitimochs bon 
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Die Bahngefelihaft fiegte. 


Racine, Wis., 9. Oft. Während der 
legten Stewereinfhäßung wurden ge- 
miffe Anlagen der Chicago-, Mil- 
mwaufee- & St. PBaulbahn, die fie für 
Habrifztwede vermiethet hatte, zum Be- 
bufe der DBefteueriing eingefchäbt, und 
eine Steuer von $850 darauf gelegt. 
Die Babhngeſellſchaft weigerte fich, die 
Stener zu bezahlen, und leitete einen 
Prozeß gegen die Stadt ein, um einen 
Einhaltsbefehl gegen Eintreibung der- 
felben zu ermwirfen.. Geftern gab Rich- 
ter Fily die Entfcheidugga ab, daß die 
betrefferden Anlagen nicht ſteuer— 
pflichtig feien, und * den nach⸗ 
geſuchten Einhaltsbefehl 
Zum Gedächtniß ein —X 

New York, 9. Okt. Die Norddeut— 
che Lloyd-Gefellfchaft Hat einen Kon- 
traft für ein Denkmal vergeben, welches 
in einem Friedhof zu North Hubdfon, 
auf einem der Gefellfchaft gehörigen 
Grundftücdchen, zum Andenten an die 
Perfonen errichtet werden foll, die bei 
dem aroßen Dod- und Dampferbrand 
zu Hobofen umfamen. (Um 30. $uni 
dieſes Jahres.) 

Wirflih am Streit, 


Terre Haute, Ind., 9. Oft. Wie an- 
gekündigt, find Die Angejtellten der 
eleftrifchen Straßenbahn dahier an den 
Streif gegangen, und fie haben zeit- 
meilig eine vollitändige WBetrieb3- 
ftodung herbeigeführt, die fich auch auf 
die übrigen eleftrijchen Betriebe au3- 
dehnte. 


Bauſtreit in Seattle. 


Seattle, Wafh., 9. Di. Der Bau: 
gewerkſchafts-Kath dahier hat be— 
ſchloſſen, einen Streik an allen, gegen— 
wärtig in der Errichtung begriffenen 
Gebäuden anzuordnen, deren Unter— 
nehmer, reſp. Kontraktoren, ſich weiger— 
ten, die Lohnſkala der Gewerkſchaft zu 
unterzeichnen. Man berechnet, daß 
mindeſtens 1000 Mann durch den 
Streik beſchäftigungslos werden. Man 
glaubt, daß die Kontraktoren, obwohl 
ſie hartnäckig zu ſein ſcheinen, lieber 
nachgeben werden, als den Schaden an 
Gebäuden zu riskiren, welcher entſtehen 
muß, wenn das naſſe Wetter heran— 
kommt, ehe der Streik beigelegt iſt. 


Große Mais⸗Ernte Jowas. 


Des Moines, Ja., 9. Okt. Die vor—⸗ 
läufige amtliche Schätzung der Ernte 
Jowas in dieſem Jahr enthält folgende 
Zahlen: 

Mais, Areal, 8,618 660 Buſhels, 
Durchſchnittsertrag pro Acre, 41 
Buſhels, Geſammtertrag, 353,365, 060 
Buſhels. Es ſind dies 18 Millionen 
Buſhels mehr, als jemals in einem 
Jahre im Staate geerntet worden iſt. 
Im Ganzen werden in dieſem Jahre 
531,349,020 Buſhels Getreide geerntet, 
ein Ertrag, welcher den der nächſtgröß— 
ten Ernte um 10 Millionen Buſhels 
und den Durchſchnittsertrag während 
der letzten 10 Jahre um 131 Millionen 
Buſhels überſteigt. 

Nach Waſhington zurück. 


Waſhington, D. C., 9. Okt. Präſi— 
dent MeKinley nebſt ſeiner Gemahlin 
und dem Privatſekretär Cortelyou ſind 
heute Vormittag um 7:45 Uhr aus 
Canton, D., eingetroffen. Sie ließen 
ih jofort nach dem Weihen Haus 
fahren. 


(Weitere Depejchen und telegraphifche Notizen auf der 
Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


—— 


Aus den Zivilgerichten. 


—ñ — 


Im Kreisgericht hat Frau Klara 
Bartholomay eine Schadenerſatzklage 
zum Betrage von 8170,000 gegen die 
Hochbahnen anhängig gemacht. Wie 
die anderen gegen dieſelben Geſell— 
ſchaften anhängig gemachten Klagen 
wird auch hier geltend gemacht, daß 
das Grundeigenthum, in dieſem Fall 
ein Grundſtück an der Ecke der Frank— 
lin und Van Buren Straße, durch 
Lärm und Lichtentziehung entwerthet 
worden ſei. 

Die Bewohner von Highland Park 
haben dem Countyrichter eine Pe— 
tition unterbreitet, in welcher ſie um 
die Organiſation eines Parkdiſtrikts 
unter dem Staatsgeſetz erſuchen. Die 
Abſicht iſt dahingehend, die Kontrolle 
über das Seeuferland zu erhalten und 
daſſelbe und die dahinführenden Wege 
zu verſchönern. 


Hat noch mehr auf dem Kerbholz. 


Der edle Hans von Ketteler-Elfeldt, 
der hier als ein leichtſinniger Schulden— 
macher in's Gefängniß, heute aber 
auf ein feierliches Zahlungsverſprechen 
hin wieder auf freien Fuß gekommen 
war, hat ſich ſeiner Freiheit nicht lange 
erfreuen dürfen. Er iſt auf Anſuchen 
der Polizeibehörde in Dayton, O., wie⸗ 
der eingeſammelt worden, weil er ſich 
in genannter Stadt die Mittel zu ſei— 
nem Unterhalt angeblich durch Veraus— 
gabung falſcher Wechſel erworben ha— 


ben ſoll. 
— — — — — 


ſein getreuer Kenecht. 


Polizeirichter Prindiville überwies 
heute Antonio Campill den Großge— 
ſchworenen. Er ſoll ſeinem Arbeitge— 
ber, dem Bahnbau⸗Unternehmer Frank 
Brages, No. 390 Clark Str., 8800 ge⸗ 
ſtohlen und zwölf von deſſen Arbeitern 
Zahlungsanweiſungen abgeſchwindelt 
haben. Als er in Dwight, Ill, ver⸗ 


haftet wurde, hatte er nur $30 bei fih; | 
er trug diefe Summe in einem um bag | 


A 


Chicago: Tag. 


Mayor Barrifon beglüdwünfcht die Stadt zu 
ihren großen Errungenicaften. 

Heute ift der Chicago-Tag — der 
Gedenktag des großen Brandes, dur 
melden das aufblühende junge Ge- 
meinmwefen am Michigan-SGee vor 29 
Sahren zum größten Theile in einen 
tauchenden Trümmerhaufen verman= 
delt, die Bevölkerung obdachlos ge— 
macht, ihrer Habe beraubt, in Noth und 
Elend geftürzt wurde. In Noth und 
Elend, aber nicht in Verzweiflung. 
Das jugendfräftige Chicago, dem aus 
allen Theilen des An= und Auslandes 
freigebige Unterftügungen über die 
ſchwerſte Noth der erſten Zeit hin— 
weghalfen, ermannte ſich bald wie— 
der und baute mit friſchem Muthe neu, 
was vernichtet worden war. E3 ent- 
wickelte ſich auf dem weiten Trümmer— 
felde eine Thätigkeit, wie man derglei— 
chen kaum je zubor irgend ſonſtwo in 
der Welt ſo allgemein und ſo anhaltend 
geſehen hat. Neun Jahre nach dem 
Rieſenbrande ſtand die Stadt doppelt 
ſo groß da wie vor dem verheerenden 
Feuer, hatte fie alle ihre Mitbewerbe— 
rinnen unter den Städten des Weſtens 
hinter ſich gelaſſen. Seither hat ſie 
dieſen Sturmlauf faſt ununterbrochen 
fortgejeßt, fich faum je Zeit nehmend, 
Selbftihau zu halten und zu über- 
legen, ob man auf der Jagd nad} äuße- 
ren Erfolgen e3 nicht vertaume, aud) 
der inneren Einrichtung die nothmen- 
dige Beachtung zu jchenken. 

So ift’3 gefommen, daß mir’3 in 
manden Dingen zwar herrlich meit 
gebracht haben, in vielen anderen aber 
arg im Rüdjtand geblieben find und 
nun faum miffen, wo wir zuerſt 
beffernd Hand anlegen Jollen. 

Mayor Harrifon hat den heutigen 
Sahrestag benußt, um eine Art von 
Glückwunſch-Adreſſe an „fein Volk“ zu 
richten. Er gratulitt der Stadt und 
feinen Bewohnern zu den großen Er- 
rungenfchaften, die fie jeit dem euer 
gemacht haben und begeht dabei ben 
Fehler, die Feuersbrunſt dreißig Jah— 
re zurückzuverlegen, obwohl ſeit ihrem 
unheilvollen gäthen erft der Jahre 
neunundzmwangzig verfloflen find. 

Bon einer Feier des Tages, mie fie 
in ben letten Jahren verjchiedentlich 
theil3 erfolgt, theil3 verfucht worden ilt, 
bat man heute Abftand genommen. Die 
pufiiifchen Parteiführer haben, mzgen 
b23 Regiftrirungstages, feine Vorberei- 
tungen für etwas Derartiges treffen 
mwolen, und fo ijt’3 unterblieben, wie 
aud) aus dem zweiten und vielleicht nach 
triftigeren Grunde, mweil man ein- 
gejeben bat, daß die Abhaltung won 
Herbitfeftlichkeiten bei unferen Elima- 
tiichen Verhältniffen nicht rathfanı ift. 

— — — — 
Beim Kochen verunglückt. 


Frau Sophie Schrader zieht ſich beim Feuer: 
anmachen tödtliche Verletzungen zu. 

Ein Verſuch, ein Feuer im Küchen— 
ofen mit Papier anzumachen, hat der 
Frau Sophie Schrader heute das Leben 
gekoſtet. 

Die Frau wohnte mit ihrem Gatten 
John und zwei kleinen Kindern Nr. 
203 Gladys Abe. Der Mann iſt in der 
Brauerei von Hoffmann Bros., Ecke 
Deonroe und Rodiwell Sir., beichäftigt. 
Als er heute früh bon der Arbeit zu- 
rüdtehren follte, fchicte feine Frau fi 
an, das Frühftüd zu bereiten. Gie 
bäufte im Ofen Papier an und fette 
e3 in Brand. hre Kleidung fing da- 
bei euer, und die Unglüdliche rannte 
fchreiend ins Freie, wo ſie erſchöpft zu— 
ſammenbrach. Eine Nachbarin riß ihr 
die brennenden Kleider vom Leibe und 
hüllte ſie in eine Bettdecke ein. Als eine 
Ambulanz anlangte, war Frau Schra— 
der bewußtlos und nahezu unkenntlich. 
Gerade, als der Wagen abfuhr, kam 
Schrader des Weges daher. Die Nach— 
barn ſetzten ihn haſtig von dem Ge— 
ſchehenen in Kenntniß. Daraufhin 
eilte er der Ambulanz nach und ſprang 
hinein, trotzdem die Beamten ihn zu— 
rückzuſtoßen berſuchten. Im Kranken— 
hauſe erklärte man die Wunden für 
tödtlich. Wenige Stunden ſpäter iſt 
die unglückliche Frau unter großen 
Qualen verſchieden. 


Unter die Räuber gefallen. 


Von zwei Wegelagerern wurde heute 
früh Thomas Meehan, Nr. 34 Arteſian 
Avenue wohnhaft, in den dunklen Ein— 
gang einer an der Ecke von Van Buren 
und State Str. gelegenen Kellerwirth— 
ſchaft geſtoßen, gewürgt und um 85 
beraubt. Ein Detektive überraſchte die 
Schnapphähne und brachte ſie nach der 
Wache. Sie nannten ſich John Hud⸗ 
ſon und Romeo Kincler. 


æAurz und Reu. 


* In der Wohnung von William 
Block, Nr. 5188 Lowe Ave., ſtürzte 
heute ein Gaſolinofen um uad ver— 
urſachte ein Feuer, das einen Schaden 
bon $100 anrichtete. 


* Richter Chetlain Hat es heute ab- 
gelehnt, der Stadtverwaltung — auf 
Anſuchen des Steuerzahlers Morton 
Ives — die Auszahlung von $130,000 
zu verbieten, welche Rontraftor Duffy 
noch für Arbeiten an dem Norbieit- 
feite-Zunnel der Waflerwerfe zu ber- 
langen bat. Herr ve3 beanftanbete 
bie Zahlung, weil Duffy den Tunnel 
nicht °- zur ausbebungenen Zeit fertig- 
geftellt bat; die Verhandlung ergab in⸗ 


Daß der Tunnelbau, auf Beran- | änderlihe 


Deutiche Seitung | 


— für 


Anzeigen. 
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Marie U. Defenbad. 


Die Theorie betreffs einer untergefchobenen 
Leich 


eiche. 


Der Staatsanwalt will genügende Beweiſe 
dafür in Händen haben, daß ein Ver— 
brechen vorliegt. 

Wohl nicht ganz mit Unrecht legen 
ſich die Behörden und die Ver— 
ſicherungs -Geſellſchaften, welche durch 
den Tod von Marie A. Defenbach in 
Mitleidenſchaft gezogen wurden, die 
Frage vor, ob das Mädchen ſelbſt oder 
eine untergeſchobene Leiche einbalſa— 
mirt wurde. Man hat die Theorie auf— 
geſtellt, daß Fräulein Defenbach ihre 
Krankheit ſimulirte und mit Hilfe ihrer 
angeblichen Mitverſchworenen, welche 
jetzt im County-Gefängniß ſitzen, ein 
ſicheres Verſteck aufſuchte, nachdem man 
ſich vorher eine paſſende Leiche ver— 
ſchafft hatte. Abgeſehen von den 
Schwierigkeiten, welche die Beſchaffung 
einer Leiche verurfacht haben müßte, tft 
zur näheren Beleuchtung einer ſolchen 
Theorie der Umftand in Betraht zu 
ziehen, daß Dr. Schreuder, melcher 
Fräulein Defenbachh fannte, bei der 
Poftmortem = Unterfuhung zugegen 
war und den Betrug gemerkt haben 
müßte. Verbächtig ift immerhin bie 
Thatfache, daß Dr. Schreuder, welcher 
die angeblich Krante behandelte, und 
ihr Unmohlfein nur für jehr unbedeus 
tend hielt, auch noch an ihrem angebli- 
chen Todestage, ala fie ihrer Angabe 
zufolge jchmwer leidend war, in ihrem 
Zuftande nicht die geringfte Gefahr er- 
blidte, und ebenfo bleibt e3 räthiel- 
haft, warum fie furz nah dem 
Empfang eines Padet3, welches ihr 
bon Dr. Unger gejhidt wurde und 
Geld enthalten haben fol, aus dem 
Leben abgerufen wurde. 

Dem Gerücht, daß Smiley, der an 
gebliche Vetlobte Frl. Defenbachs, fich 
erboten habe, ala Staatäzeuge aufzus- 
treten, wurde von Hilf3-Staat3anmalt 
MeE&men mwiderfprochen, welcher Hinzu 
fügte, daß er genügend Bemweismaterial 
an der Hand habe, um den Angeflag- 
ten die Hölle heiß zu machen. Das Ge- 
rücht mar wahrfjcheinlich auf der That- 
fache begründet, daß Smiley vor meh- 
reren Jahren, al3 er und Andere unter 
der Anklage ftanden, aus den Werk— 
jtätten der Jllinoi® Steel Company 
Eijen geftohlen zu haben, von der An= 
Hage al® Zeuge benußt wurde. 
Smiley’3 Mitgefangener Brown fol 
fi, mährend er in Dienften ber 
Moon & Boland-Agentur ftand, 
eifrig mit mediginifchen Studien und 
mit dem Studium der Kriminalgefege 
beichäftigt haben. Al er verhaftet wur— 
de, fand man in feiner Reifetafche ein 
Fläſchchen mit der Aufſchrift „Gift.“ 

In Bezug auf die angeblich Ver— 
ſtorbene iſt ferner bekannt geworden, 
daß Laporte, Ind., ihre Geburtsſtadt 
iſt, daß ſie fünf Geſchwiſter, drei Brü— 
der und zwei Schweſtern, hat und ihre 
Eltern nicht mehr am Leben ſind. Sie 
beſuchte in Laporte die öffentlichen 
Schulen und begab ſich ſpäter zu 
ihrem Onkel W. H. Huntsmann nach 
Paragould, Ark., wo ſie in einem Kin— 
dergarten die Stelle einer Lehrerin be— 
kleidete. Als ihre Eltern nach Chicago 
zogen, woſelbſt ſie ſpäter ſtarben, kam 
Marie ebenfalls nach Chicago, wo ihr 
Name zuerſt in die Oeffentlichkeit 
drang, als ſie mit einem jungen Mann 
durchbrennen wollte und Beide verhaf— 
tet wurden. 

Frau Mahoney, in deren Wohnung 
Marie ſtarb, erklärt, daß ſie ein höchſt 
liebenswürdiges, ſtets vergnügtes 
Mädchen war, welches keine Veranlaſ— 
ſung zu irgend einem Verdacht gab. 

Die Vertreter der New York Life 
Inſurance Company, bei welcher das 
Leben von Marie Defenbach zum Be— 
trage von 85000 verſichert war, erflär- 
ten heute, daß Frank A. Smiley 
ein Bekenntniß abgelegt habe, in wel— 
chem er dem Dr. A. M. Unger und F. 
Wayland Brown die Schuld an dem 
Verbrechen zuſchiebt. Dieſe Angabe 
wird von der Detektivagentur, welche 
mit der Unterſuchung der Angelegen— 
heit betraut wurde, beſtätigt doch 
behauptet Staatsanwalt Deneen, der 
angeblich das geſchriebene Bekenntniß 
in Händen hat, das Gegentheil. Die 
drei Gefangenen haben bis jetzt keinen 
Verſuch zur Erlangung von Bürg— 
ſchaft gemacht. 

— —— — —— 
Keine Zeugen — feine Ber: 
urtheilug. 


Der Farbige William Owens, wel⸗ 
cher feinem Raffengenofien Gula 
Scott vor der Schanktwirthichaft No. 
197 R. Clark Str. eine Kuael in den 
Unterleib jagte und dem John Kraft, 
der in der Nähe ftand, ein Stüd vom 
Daumen abfhoß, murde freigefpro, 
chen, weil die beiden Zeugen dem Ber- 
hör fern blieben. 

Aus demjelben Grunde wurde D. J. 
Sharber entlaffen, weil John Keller, 
ben er bermundeie, und /nfpeftor 
Heibelmeier, der den Schießbold ver- 
haftete, ebenfalls nicht anweſend wa⸗ 
ren. 


DaB Better. 


Bom Wetter-Bureaüı auf dem Auditorum-Thurm 

wird für Die nr 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausfiht geitelt: 
. Ehieage und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen;'geringer Werhjel in der Temperatur; wahr: 
fcheinfich leichter Froft während der Nacht; deränder- 
liche, jpäter füdlihe Winde. * 

Allinoıs, Indiana, Miffouri und Rieder-Mihigan: 

n ihön heute Abend und morgen; 


de, 
ie morgen; ver: 
Shine Ba ſich der ————— bon 


Arbeit für den Coroner. 


Scnitter Tod als Kutfcher. — Ein lnbe: 
fannter geftorben. — Jhren Der: 
legzungen erlegen. 


Scänitter Tod führte geftern Abend 
in Roger3 Bart die Zügel eines 
Wagens, auf deflen Bod John Wilfins 
faß, die gebrochenen Augen in die meite 
Terne gerichtet. Die Rechte hielt die 
Zügel trampfhaft umfpannt. Die 
Pferde merkten nicht, daß fie eine Leiche 
zogen, fondern trabten gemohnheit3- 
mäßig nach ihrem Stall zurüd. Hier 
angelangt, blieben jie jtehen und mar 
teten auf das Ausjpannen. Doc, ber 
Kutfcher blieb ftarr und ftumm, fo viel 
iyn auch feine Kameraden anjchrieen. 
Man merkte jchlieglih, dak Wilkins 
nicht ein Schläfchen machte, jonbern 
ben ewigen Schlaf jchlief. Man nimmt 
an, daß das Herz feinen Dienft ver- 
ſagte. 

Der Verſtorbene war bei dem Milch— 
händler J. F. Ure, Nr. 5023 N. Clart 
Str. beſchäftigt. 

Ein Unbekannter, der heute früh an 
der Ecke von Carpenter und 55. Str. 
bewußtlos aufgefunden wurde, iſt im 
Englewood Union-Hoſpital geſtorben. 

Thomas Trout, der bei einem 
Sturz auf der Treppe ſeiner Woh— 
nung, Nr. 231 43. Str., verunglückte, 
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Der fünfjährige Walter Grieſcher 
ſtarb heute an den Verletzungen, die er 
davontrug, als er geſtern nahe der elter⸗ 
lichen Wohnung, Nr. 1155 W. Chicago 
Une. durh einen Straßenbahnmwagen 
überfahren murbe. 

— — 


Sich und lebensmũde. 


Siehthum und Xrbeitslofigfeit 
haben den fechziagjährigen John Bunte 
in den Tod getrieben. Er erfhoß fich 
geftern in dem Heim feiner Tochter 
Emma, No. 891 N. Halfted Str. Er 
hatte in Folge von Stranfkheit feine 
Stellung verloren und geftern den leh- 
ten Heller ausgegeben. 

Ein chronijches Leiden veranlaßte 
geltern den Schmied Andreas Bern— 
hard, fich in feiner Wohnung, No. 16 
Marianna EStr., eine Kugel in ben 
Kopf zu jagen. Das Gefchoß drang’ in 
den Mund ein, fam jedoch am Tinten 
Ohr wieder zum Vorfchein und Hinter- 
ließ feine tödtlihe Wunde. Der Le= 
bensmüde ift verheiratet und Water 
dreier Finder. 

Mittels Karbolfäure verfuchte gejtern 
ber 39 Jahre alte Klaus Beterjen, fich 
in feiner Behaufung, No. 555 Larrabee 
Str., zu entleiben. Sein Zuftand ift be- 
forgnißerregend. Krankheit foll der Be- 
mweggrund der That gemefen jein. 


Erhöhung der Berfihderungsrate. 


Die Vertreter der Spiegelglad Vers 
fiherungsgefellihaften, welche augen 
blidlih im Grand PBacific-Hotel in 
Situng find, werden aller Wahrfchein- 
lichkeit nach ihre Raten um 10 bis 100 
Proeznt — je nach der Größe der Glas- 
platten — erhöhen. Die Vertreter der 
öftlichen Gefellfchaften unterbreiteten 
ftatiftifche Belege, wonach in den leh- 
ten drei Jahren ihr Verluft fi auf 70 
bi3 90 Prozent belief. An der Debat- 
te betheiligten fih Präfident MarDan- 
zinger und Generalagent Jonas J. 
Loeb von der New York Plate Glas 
Inſurance Co., Sekretär Ralph But— 
ler und Generalagent J. W. Hosmer 
von der Central Accident inPittsburg; 
Präſident Woods und Generalagent 
Geo. W. Montgomery von Lloyds, 
New York; Präſident Samuel G. 
Hoggland und Generalagent C. R. 
Beardsley von der New Jerſey in Ne— 
wark; Präſident E. H. Winslow und 
Generalagent C. F. Foggs von der 
Metropolitan in New York; Spezial— 
agent Maus und Generalagent James 
W. Nye von der Frankfort und Prä— 
ſident Edward Choff und Geſchäfis— 
führer W. S. Choff von der Union 
Caſualty & Surety Eo. in St. Louis. 

Der Preis des Spiegelglajes ift um 
160 Prozent erhöht, die Glasplatten 
find in den legten Jahren ftetig vergrö- 
Bert worden und die Verficherungdge- 
fellfchaften machen geltend, daß fie an 
den großen Scheiben Geld verlieren. 


„Geheimrath‘’ in Röthen. 


Gegen Detektive JohnRedby, der am 
borigen Yyreitag Charles Barron, No. 
6651 Peoria Str. wohnhaft, angeblich 
ohne Grund verhaftete und am nächſten 
Tage fih vor Polizeirihter Duggan 
der Mikahtung des Gerichtähofes 
Thuldig machte, ift beim Polizeichef von 
dem Kadi, Barton u. X. Anklage er= 
hoben worden. 


Geitändiger Shwindler ver⸗ 
urtheilt. 


George E. Mohr befannte fich heute 
bor Richter Tuley der Erlangung von 
Maaren im Werthe von $230 von der 
Firma Henry Horner & Co., No. 78» 
MW. RandolphStr., fhuldig und murbe 
zu Zuchthausſtrafe verurteilt. E3 Tie- 
gen 9 weitere Anflagen gegen ihn bor; 
er wird nämlich von B. %. Moufel, 
Martin Wald, %. %. Ververs, Henry 
Richter, W. Y. Winter, John 9. 
Brandt, Kofeph H. Klein und Andrew 
van Teffel des Betrugs befchuldigt. 


* In ſeinem Heimathsort Desplaines 


wurde geſtern Abend der igjähri 
Jen Site bon zn zes 

orihime » Bahn überfahren und 
getödtet. Be 
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vom britifchen Krieaqsamt 


Cefegraphifche Depefihen. 


(Seliefert von der ““Asaoeiated Press”) 
Suland, 


Lebendige Berfieinerung. 


Franklin, Pa, 9. OH. Große 
Auffeben macht bei Uerzten und Zaien 
in diefer Gegend der Zuftand von Frl. 
Thereſa Kopinsky von Eaſt Titusville, 
welche an „Schleroderma“ oder Ver⸗ 
ſteinerung der Haut leidet. Sie hat 
dieſe Krankheit ſchon ſeit zehn Mona— 
ten. Jetzt iſt ſie beinahe zu einem 
Skelett abgemagert und kann ſich kaum 
mehr bewegen; dabei iſt ſie eine ſtarke 
Eſſerin. Ihre Haut iſt ſehr hart und 
gibt bei der Berührung einen ſeltſamen 
Klang. Die junge Dame leidet heftige 
Schmerzen. Krankheitsfälle dieſer Art 
kommen nur ſehr ſelten vor. 


Der Falſchmünzerei augeklagt. 


South Bend, Ind. 9. Oft. Wesley 
Hummer, ein hervoragender Pionier⸗ 
Landwirth in dieſem County, wurde 
in Elkhart unter der Anklage verhaftet, 
falſches Geld in Umlauf gebracht zu 
haben. Desgleichen wurde der Land— 
wirth Carry Young in Haft genommen, 
welcher ebenfalls in die Geſchichte ver— 
wickelt ſein ſoll. 

Hohe Strafe für Whisty-Vertauf. 


St. John, Kans., 9. Okt. Charles 
Steinbrink wurde auf 49 Klagepunkten 
ſchuldig befunden, Whistky in Ueber— 
tretung des Prohibitionsgeſehes per— 
kauft zu haben, und geſtern zu 34900 
Geldbuße und 49 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Da er die Geldbuße nicht 
bezahlen kann, ſo wird er, dem Weſetz 
zufolge, für jede 50 Cents noch einen 
Tag länger brummen müſſen, und im 
Ganzen hätte er eine Strafhaft von 30 
Jahren und 9 Monaten zu verbüßen! 

Große Reiſe eines Kindes. 


Seattle, Waſh., 9. Okt. Aus einem 
Zug der Northern Pacificbahn ſtieg 
ein einfamer 6jähriger weiblicher Paſ— 
fagier aud. Das Kind hatte die ganze 
Reife von Auftin, Ter., über den Kon= 
tinent bis hierher ohne Begleitung ge= 
macht, und das Einzige, was Auffchluß 
über feine Berfönlichkeit und Bejtim= 
mung gab, war ein Zeitel am Kind, 
morauf die Worte jtanden: “Little 
Trilby MecBeth, care of Annie 
MeBeth, Fair Haven, Wash.” 
Sieben Tage hatte die Reife gedauert. 


Ausland. 


Bom Südafrifa:frieg. 

Kapitadt, 9. Ditober. Die Boeren 
balten jeßt Wepener, Rourpille und 
Fidaburg, im Dranje-Staat, befebt. 
Die Briten verfichen, fie zu umftellen. 

Das Abgeordnetenhaus des Kaps 
parlamentes nahm die Vorlage an, 
melche eine Anleihe von 23 Millionen 
Dollars qutheißt, um die Hälfte der 
Verlufte zu deden, der von Privatper— 
fonen in der SKapfolonie dur den 
Krieg erlitten wurde. 

Zondon, 9. Oft. Die Angabe, daß 
Lord Roberts in ber legten Dftober- 
moche Südafrika verlaffen werde, wird 
nicht be= 
ftätigt. Vielmehr wird dort angedeutet, 
daß „noch verfchiedene wichtige Ange= 
legenheiten unerledigt find”. Zu diejen 
gehört auch die Frage der Nachfolge im 
Dberfommando. Offiziell will man fic 
darüber noch nicht ausſprechen. 


Deiterreih8 Bahn Brojeft. 


Mien, 9. Dit. Der kaiferliche Rath, 
beftehenb aus den Miniftern von 
Defterreich und Ungarn fowie den ge= 
meinfamen Minijtern beider Neich?- 
bälften, hat beichloffen, eine Eifenbahn 
bon Sarajewo durch die Provinz Bo3- 
nien bindurh nach Der türkischen 
Grenzitadt Sapdihat zu legen, imo 
nad) dem Berliner Vertrag DOefterreich- 
Ungarn das Recht hat, eine Garnifon 
zu unterhalten, jedoch ohne Verwal» 
tungs-Privilegien. 

Das türkiſche Kabinet will jetzt die 
Zuſtimmung des türkiſchen Sultans 
zur Weiterführung dieſer Bahn über 
die türktiſche Grenze bis nach Mitro— 
witza verlangen, das auf der Mitte des 
Weges zwiſchen der ſerbiſchen und der 
montenegriniſchen Grenze liegt. Von 
dort aus bildet eine andere Bahnlinie 
Anſchluß bis nach Saloniki, dem 
Haupthafen am Aegäiſchen Meer. 
Oeſterreich würde dann direkte Bahn— 
berbindung von Wien aus bis in das 
Herz des türkiſchen Gebiets von Maze— 
donien und Albanien haben, und dieſe 
Verbindung wäre, wie man hier glaubt, 
von der größten militäriſchen und han— 
delsgeſchäftlichen Wichtigkeit. Doch iſt 
es fraglich, ob die übrigen Mächte dem 
Sultan geſtatten, ſeine Zuſtimmung zu 
dem Bahnprojekt zu geben. Es läßt 
ſich darüber ſtreiten, ob dasſelbe in ſei— 
nem vollen Umfang mit den Abmach— 
ungen des Berliner Kongreſſes im Ein— 
klang ſteht. 

Im Köluer Dom eingeſperrt. 


Köln, 9. Okt. Im Dom wurde durch 
die Unachtſamkeit eines Fremdenfüh— 
rers eine Geſellſchaft von drei Perſonen 
von auswärts, welche die Domthürme 
beſtiegen hatten, in der Höhe des 
Glockenſtuhles eingeſchloſſen, und erſt 
nach mehrſtündigem Warten wieder be— 
freit. Nachdem ſich alles Winken mit 
Taſchentüchern als reſultatlos erwieſen 
hatte, machte fi ein Mitglied der Ge— 
jellichaft daran, eine zufällig vorhan- 
dene Birne auszuböhlen, in den Hohl- 
raum einen entjprechend befchriebenen 
Zettel zu fteden und dann biefe Poft 
bon ber Höhe binabzumerfen. Ein 
Kutſcher hob den Zettel auf und ver: 
anlabte die Befreiung der Gefangenen. 


Berlieren den Asphalt:See. 


Garacad, Venezuela, 9, DH. Die 


2 benezuelifche Regierung hat jeßt bie 


Siltigkeit der alten jpanijchen Befit- 
titel auf den Aaphalt-See und die Mir 
nen in Maracaibo anerfannt. Dadurch 
werden bie Menendez’schen Befigtitel 
hinfällig, welche erft kürzlich bon ameri⸗ 
tanifchen (Bhiladelphia’er) Rapitaliften 
angelaufi worden waren. — 


Schlimmer politifger Krawant 


San Juan, Portorifo, 9. Oft. Zu 
Guayamo gab e3 wieder einen politi= 
ſchen Krawall zwiſchen Föderaliſten 
und Republikanern, welcher eine ganze 
Nacht hindurch dauerte, und 4 Perſo— 
nen — darunter eine Frau — wurden 
dabei getödtet, und 20 andere verletzt. 
DieKeilerei begann in einem Kafe, und 
es wurde dann eine regelrechte Stra— 
ßenſchlacht daraus. Die Polizei war 
abſolut hilflos. Man erwartet noch 
mehr Blutvergießen, und die Gehäſſig— 
keit wird immer größer, je näher die 
Wahlen rücken. 


Dampferuachrichten. 
Ungelommen, 
New — Maasdam ven Rotterdam; Bovic von 
Liverpool. 
Bremen: Kaiſer Wilhelm der Große und Vrinzeß 
Irene von New Vork. 
Abgegaugen. 


New Dorf: Lahn nah Bremen; Belgravia nad 
Hamburg; Georgic nah Liverpool; Tartar Prince 
nah den Azoren: Injeln u. ſ. m. 


Telegraphifche Jolizen. 


ZJulau». 

— Ein Straßenbahn-Streif droht 
in Terre Haute, $nd. 

— In Indianapolis ift gejtern die 
Sarnevalsmoche eröffnet worden. Der 
Geſchäftstheil ift jehr reih gefhmüdt. 
Das canadifche Parlament ift 
aufgelöft worden, und die Neumahlen 
fird auf den 1. November anberaumt. 

— Einer Spezialdepefche des „N. 
N. Herald“ zufolge ift das Gelbfieber 
in Habana jett fchlimmer al3 zu it- 
gend einer Zeit feit 1897! 

— Laut Beriht des Zenfusamtes 
hat der Staat Delaware jegt 184,735 
Einwohner gegen 168,493 im Jahre 
1890. €3 ift dies eine Zunahme um 
9.6 Prozent, 

— Die Bepölferung des Dijtrifts 
Columbia (mit der Bundeshauptftabt) 
beträgt laut neuefter Zählung 278,718 
Berjonen gegen 230,392 vor zehn Yah- 
ren, eine Zunahme um 20.9 Prozent. 
Die „American Iimplate Co.“ 
wird diefe Woche 20 ihrer 35 Weiß- 
blehfabrifen in Betrieb fegen, nachdem 
endlich eine Einigung mit ihren Arbei- 
tern in der Lohnfrage ftattgefunden 
bat. Dadurch erhalten etwa 35,000 
bon den 50,000 Arbeitern bes Weih- 
blech-⸗,Truſt“ Beſchäftigung. Die > 
brifen hatten im Juni d. %. ben Be- 
trieb eingejtellt. 

— Ein hochdramatiſcher Auftritt 
exeignete ſich zu Bennington, Vt. im 


Wolizeigerichtsjaal, indem ber 60jäh- | 


rige Dennis M. Blademer, ein befann- 
ter Bürger, mwelechr unter der Anklage 
ftand, einen verbrecherifchen Angriff 
auf ein 10jähriges Mädchen gemacht zu 
haben, fich vom Stuhl erhob und fi 
eine Kugel in den Kopf jagte. Er ift 
mwahrjcheinlich tödtlich verlegt. 

— Aus Eiferfudht erfhoh William 
Moot aus Norfolf, Ba., in Columbia, 
Pa., eine Hand-Wahrjagerin Namens 
Alberta, mit welcher er im Lande her⸗ 
umgereift war, und verwundete Frau 
Eltfabeth Steinbauer, bei mweldher das 
Paar zur Zeit Iogirte, Tebenägefähr- 
ih. Die Erfchoffene ftammte aus Chi- 
—* und hieß eigentlich Anna Fur: 
ong. 

— Harry S. Kappen, ein Minnea- 
poliſer Zeitungsmann, kehrte von einer 
gefahrvollen Reiſe nach der Hudſon— 
Bai-Gegend zurück, wo er mit 
neun Weißen und acht Indianern 
600 Meilen weit fuhr. Er traf 
unterwegs eine Anzahl Eskimos, 
welche ihm erzählten, daß an der äu— 
ßerſten Nordoſtküſte vor zwei Jahren 
ein Luftſchiff niedergekommen ſei, deſ— 
ſen weiße Inſaſſen von den wilden 
Eingeborenen getödtet worden ſeien. 
Seiner Anſicht nach ſeien dies die Mit— 
glieder der Andree'ſchen Nordpol-Ex— 
pedition geweſen. 


Ausland. 


— n Brisbane, Auftralien, ift ein. 


neuer Fall von Beulenpeft amtlich aur 
Unzeige gebracht worden. 

— Marconi bat nad) feinem draht: 
Iofen Shftem erfolgreich eine Depefche 
bon Boulogne nad Dover befördert, 
eine Entfernung von 60 Meilen. 

— Unerbörte Dürre berrfcht wieder 
in ben indijchen Diftrikten Cochat und 
Sylket, wodurch die größte Beftürzung 
betreff3 der Thee= und fonftigen Ernten 
hervorgerufen morben ift. 

— Die „Kölnische Volkszeitung“ 
melbet, daß in Köln der Grunbdftein zu 
einer neuen römifch=fatholifchen Kirche 
gelegt morben ijt, für melche Saifer 
Wilhelm den Bauplaß gefchentt Hatte. 

— Der Weußerung bon Londoner 
Finanzleuten zufolge beabfichtigen bri- 
tifche Kapitaliften, bie Kontrolle über 
alle wichtigeren inbuftriellen Korpora= 
tionen in ben Ber. Gtaaten zu er- 
langen. 

— Aus Liverpool mird gemelbet: 
Yames Fitgerald, der Phönir Bark- 
Mörder, bekannt ala „Stin the Goat“, 
ift von Neuem verhaftet, meil er e& 
unterlaffen hatte, gemäß ben Bebin- 
gungen feiner Entlaffung aus dem 
Zuchthauſe zu rapportiren, 

— Marimilian Harden, Redakteur 
ver „Zutunft“ in Berlin, ift wegen bes 
in’ feiner Zeitfehrift erfchienenen Ar- 
tifelö „Der Kampf mit dem Drachen“, 
worin er der Majeſtätsbeleidigung be⸗ 
f&huldigt wird, zu fehd Monaten es 
ftung&haft verurtheilt worden. 

— Die „American Pine Probuct3 
Company“ ift joeben in Hamburg or» 
ganifirt worden, um an Stelle von zwei 
Firmen, die von Savannah importiren, 
das Gefhäft in Fichtenholgprobuften 
zu betreiben. Die neue Gefellfchaft tft 
ein Attiengefhäft mit einem Kapital 
bon 1,000,000 Marf, 

— Die „VBoffifhe Zeitung“ in Berlin 
bringt in ihrer geftrigen Abend-Nu3» 
aabe einen Brief aus Briäbane, Aus 
itralien, worin behauptet wird, baf 
das Fleiſchbeſcha 


— uftrie, iprin — 
nanziell bebeutend ini | 


als ein fe 


namentlich 
das auf Büchfenfleifch bezügl Ver⸗ 
Bot, Aid für bie — 


„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 9, Oktober 1900. 


— Im St. Nifanderklofter, im ruf= 
fifhen Porkhoff-Diftritt, hatten fich 
5000 Pilger zu einem tirchlichen Feit 
verfammelt. Während der Nacht Ttürzte 
eines ber oberen Stodiwerfe zufammen, 
und viele der Schlafenden fielen auf Die 
im unteren Stodwerfe. Cine dur 
falfchen Syeuerlärm verfchlimmerte Pa: 
nif entftand, mobei vier Männer und 
36 Frauen zu Tode gebrüdt und viele 
andere fchmwer verlebt wurden. 

— Die Polizei inYamburg hat einen 
Böhmen Namens Karl Meltar verhai- 
tet, alS derjelbe im Begriff ftand,. mit 
drei hübfchen böhmischen Mädchen auf 
dem Dampfer „Batricia” von der Ham= 
burg⸗Amerikaniſchen Geſellſchaft nach 
New York abzureiſen. Melkar hatte den 
Mädchen verſprochen, ihnen Ttellen in 
den Ver. Staaten zu verſchaffen. Der 
Polizei kam die Geſchichte verdächtig 
vor. 


2ofalberidt. 


Muß waren. 


Deshalb Herr Rofewater nicht 
zum AMlittagefjen blieb. 


Die Senatoren Depew und Sanııa 
auf dem Stump. 


Demofratifches Kiebesfeft in der Zentral 
Mufifhalle. 

Daß Herr Rofewater aus Omaha 
am Gonntag nicht in Chicago blieb, 
um mit feinem Freunde Hanna zu di: 
niren, hat, wie man nachträglich er= 
fährt, einen guien Grund gehabt. Herr 
Rofewater ift nämlich in fehr getrübter 
Laune gewejen über die Zerftörung ei- 
nes bübfchen Planes, den er eingefädelt 
hatte, um feine Ausfichten auf einen 
Gig im Bundesjenat zu verbeffern. 

Im Staate Nebraska gibt's ein Geſetz, 
welches Kandidaten fuͤr den Bundes— 
| fenat, wenn ſie 5000 Unterſchriften 
für ein entſprechendes Geſuch zuſam— 
menbringen, das Privilegium gibt, 
ihren Namen auf das Staats-Ticket 
drucken zu laſſen. Bisher war von 
—— Privilegium nur einmal Ge— 
brauch gemacht worden. Jetzt nun, 
wo der Staat Nebraska ſeine zwei Sitze 
im Senat neu zu beſetzen hat, war Herr 
Roſewater, der ſich um einen dieſer 
| Site bewirbt, in aller Stille hingegan- 
gen und hatte eine Bittfchrift ver an- 
| gebeuteten Art zirkuliren lafjen. Die- 
| felbe bat 25,000 Unterfchriften erhal- 
ten, ftatt nur 5000, Einteichen wollte 
fie Herr Rofewater am 15. Oktober. 
Außerdem bat er angeblich von 15 re= 
publifanifchen Legislatur-Kandidaten 
die Yuficderung erlangt, daß fie im 
Yale ihrer Ermählung für ihn ftim- 
men werben. Gegen biefe heimliche 
Agitation Nofewaters ‚nun hat am 
Sonntag Nebrasfas Vertreter im re- 
ı publifanifchen Nationalfomite bei ber 
Parteileitung Proteft eingelegt und 
biefen begründet durch die Erklärung, 
wenn Rojemwater nicht bis auf Weiteres 
zurüdfiehe, fei eine Spaltung zu be- 
fürchten, welche der. Partei jede Aus- 
fiht auf Eroberung des Staates neh- 
men würde. Herr Schneider drang 
mit Diefer Bemeisführung durch. 
I Herr Nofewater wurde angemiefen, 
| feine Petition fortzupaden und die Le- 
| aißlatur-Fandidaten, welche er für fich 
| verpflichtet hat, von ihrem Verfprechen 
zu entbinden. Er fügte fich, aber die 
Geichichte brachte ihn um den Appetit 
— zum Effen dableiben wollte er nicht. 


* * * 


Die Ankündigung, daß Senator 
Chaunch Depew von New York 
fprechen würde, hatte geſtern Abend 

10,000 bis 12,000 Perſonen in das 
große Zelt gezogen, welches der Mar— 
quette-Klub für dieſen Zweck an der 
Ecke von North Abenue und Clark Str. 
hatte aufſchlagen laſſen. Es gab ein 
unheimliches Gedränge in dem luftigen 
Lokal, und um ſich beſſere Plätze zu 
ſichern, kletterten einige Hundert Per— 
ſonen, die nicht in der Liſte der „Vize— 
Präſidenten“ verzeichnet waren, zu den 
Prominenzen auf die nur leicht gezim— 
merte Plattform hinauf. Das Ding 
gab nach und brach zuſammen. Der 
Sturz, den die darauf befindlichen Per— 
ſonen thaten, war zum Glück kein tie— 
fer. Es ging dabei ohne Verletzungen 
ab, und die Verſammlung nahm, ſo— 
bald ſich die Aufregung gelegt hatte, 
ihren Fortgang. Der frühere Kon— 
greß⸗Abgeordnete Adams führte den 
Vorſitz in der Verſammlung. Nach der 
Eröffnungs-Anfprache deffelben hielten 
ber Kongreß-Abgeordnete Boutell und 
Herr George %. Douglaß kurze Reden, 
die aber nur wenig Aufmerffamtfeit 
fanden, meil Jedermann auf da3 
Hauptereigniß des Abends, die Rebe 
Depems, geijpannt war. Diejer er- 
füllte denn auch die auf ihn gejehten 
Erwartungen im vollften Umfang. Er 
machte fich meidlich Iuftig über „Bryan, 
den Unalüdsraben“ und pries bie re= 
publifanifche Partei im Allgemeinen 
und die MeKinley’fche Verwaltung im 
Befonberen als den Stolz und dieHoff- 
nung bes Lande. „Die Ermählung 
bon MeKinleh und Rooſevelt“, ſchloß 
er, „wird dem amerikaniſchen Volke den 
Fortbeſitz alles Deſſen ſichern, was es 
durch ſeine Energie, ſeinen Fleiß und 
ſeine Erfindungsgabe gewonnen hat.“ 

In der Markthalle zu Pullman ver⸗ 
ſammelien ſich geſtern, kurz nach Feier⸗ 
abend, einige Tauſend Arbeiter der 
Pullman’fhen Werkftätten, um einer 
Rebe des Senators Hanna zu laufchen. 
Diefer war in Begleitung von „Doc“ 
Jamiefon und anderen Berufs-Poli- 
titern nach dem Vorort binausgefom- 
men, borjtellen ließ er fich aber der Ver: 
fammlung von William €, Aurelius, 
einem Yabrifarbeiter. 
faßte fich kurz. Er fagte, vor vier Jah: 
ren hätten bie Demokraten ihre An» 
ariffe auf McKinley gerichtet. Diefen 
hätten fie unberwunbbar gefunden, beö- 


I 


Der Rebner 


auf feinen Si im Senat zu berzich- 
ten und fich für immer aus dem öffen:- 
lichen Leben zurüdzuziehen, fal3 man 
ihm auch nur einen einzigen Yall nad;- 
mweifen föünnte, wo er einem Arbeiter 
Unrecht gethan. Er habe feine Lauf: 
bahn al3 Elerf mit einem Monatöge- 


balt von $25 begonnen und münfde | 


„sedermann denfelben Erfolg im Leben, 
den er duch eigene Kraft errungen. 
Urbeiterverbänden ftände er fo freund 
lich gegenüber wie nur irgend Jemand. 
Er jet der Erfte gemeien, der im Koh- 
lengeimaft von Dhio den Verband ber 
Bergleute anerfannt und aud; Andere 
beranlaßt Habe, daffelbe zu thun. — 
Ueber die Bhilippinen-Frage fagte Herr 
Hanna, die Filipinos würden bon ihrem 
Widerftand Tängft abaelaffen haben, 
wenn fie zu demjelben nicht indirekt 
dur Bryan und feine Anhänger er= 
mutbhigt worden wären. Würde Bryan 
geichlegen, fo miürbe innerhalb bon 90 
Tagen die Ruhe auf den Philippinen 
hergefiellt jein. „Und was gejchieht 
dann mit den Filipinos?“ fragte Je- 
mand aus der VBerfammlung. „Das 
zu bejtimmen ift die Sacde des Kon: 
arefles“, gab Kedner ausmeichend 
zur Antwort, Mleber die Unternehmer 
Syndikate, Ki, Trufts jprady Herr 
Henne nur U, Er verficherte, daß 
diefelben — usnahmen abgefehen, 
denen fich alben Wege der Gejeb- 
gebung beifomnen ließe — den Atbei= 
tern mehr ‚ala Schaden bräd;- 
ten, und daß ihre Bildung nur eine 
natürliche Folge der Entwidlung auf 
dem induftriellen Gebiete jei. „Die 
Wiedererwählung MeKinleys“, ſchloß 
er, „bedeutet die Fortdauer der gegen— 
wärtigen Wohlfahrt des Landes, ſollte 
aber Bryan gewählt werden, ſo wird 
das die Schließung zahlreicher Fabriken 
und eine allgemeine Abnahme des Ge— 
ſchäfts überhaupt zur Folge haben.“ 
Der Kongreß-Abgeordnete Lorimer 
bat geftern mit der Abhaltung von gro= 
Ben Zeltverfammlungen in den Land— 
diſtrikten ſeines Bezirkes begonnen. Er 
begab ſich, von Staatsanwalt Deneen 
und einigen anderen Rednern, einem 
Sängerchor und zahlreichen perſön— 
lichen Freunden begleitet, nach Des— 
plaines hinaus, wo es dann eine recht 
hübſche muſikaliſch-dramatiſche Abend— 
unterhaltung gegeben hat. Aehnliche 
Veranſtaltungen werden für den Reſt 
der Woche für folgende Plätze geplant: 
Heute, Dienſtag: Maywood; Mittwoch: 
M. Avenue und Madiſon Str.; Don⸗ 
nerſtaa: California Avenue und Jo— 
ſeph Str.; Freitag: LaSalle und 55. 
Str.; Samſtag: 44. und Sherman 


Str. 


Eine Art Liebesfeſt war die Maſſen— 
verſammlung, welche geſtern Abend von 
den Demokraten in der Zentral-Muſik⸗ 
— — — — —— — — inn 


Erkennen es ſchnell 


Gute Aerzte wiſſen wirkliche Borzüge in 
irgend einer Aedizin ſchnelſ zu 
würdigen. 

Stuart Dyspepſia Tablets ſind eine 
Entdeckung von großem Werthe für den 
ärztlichen Stand und das Publikum. 
Sie ſind ein nieverſagendes Mittel 
in allen Fällen von Dyspeſia und un— 
ordentlicher Verdauung. 

Beinahe Jedermanns Verdauung iſt 
mehr oder minder in Unordnung und 
am häufigſten werden viele der ſoge— 
nannten Blutreinigungsmittel dagegen 
angewandt, die aber in den meiſten 
Fällen weiter nichts als ſtarke Abführ— 
mittel ſind. Solcher Mittel bedarf es 
nicht. Wenn die Organe verſtopft 
ſind, brauchen ſie nur wenig Hilfe und 
ſie helfen ſich ſelbſt. Abführmittel ir— 
ritiren die empfindlichen Gewebe des 
Magens und der Eingeweide und jtif- 
ten meift mehr Unheil als Gutes. 

Purgiren bedarf es nicht. Was ver- 
langt wird ift, die Nahrung fo zu ber- 
dauen, daß fie leicht und fchnell affimi= 
lirt wird. Stuart3 Dyspepfia Tablet3 
bejorgen dies volljtändig. Gie verbauen 
die genoffenen Speifen theilweife und 
verichaffen dem Magen die Hilfe, die er 
braucht. Sie befördern die Abfonde- 
rung der Verbauungs = Flüffigfeiten 
und beleben die überarbeiteten Drüfen 
und Membrane. Sie verjegen das 
ganze Verdauungs = Syitem in ben 
Stand, daß e3 arbeitet. Wenn da3 ge= 
fchehen ift, brauchtähr feine Tabletz 
mehr zu nehmen, außer hr ebt etwas, 
was Euch nicht befommt. Dann nehmt 
ein ober zwei Tablet3 — verjchafft ihm 
die benöthigte Hilfe und hr habt meis 
ter feine Schwierigfeit. 

E3 ift eine vernünftige Medizin und 
eine vernünftige Behandlungs = Me: 
thobe und heilt in jedem Yale. Nicht 
nur heilt e8 diefrantheit, jondern heilt 
die Urfache. Arbeitet in vollftändig 
richtiger und toiffenjchaftlicher Weile. 

Wir haben genug Zeugniffe, um ein 
Buch damit zu füllen, aber wir ver- 
öffentlichen nicht viele davon. 

Frau EM. Faith von ByrdsCreek, 
MWis., fagt: Ich habe alle Tablet3 ge- 
nommen, die ich von Ihnen erhielt und 
wirkten diejelben gut in meinem Yyalle, 
denn ich fühle als ein anderer Menfch. 
%ch hege feinen Zweifel, daß, menn ich 
fie nicht genommen hätte, ich heute nicht 
mehr zu den Lebenden zählen mwürbe. 

9. €. Billard, Onslom, Ya., jagt: 
Herr White von Canton erzählte mir, 
daß Ihre Dyspepfia Tablet3 ihn von 
Dispepfia heilten, woran er acht Jahre 
zu leiden hatte. Da ich jelbit ein Lei» 
dender bin, fo erjuche ich Sie, mir ſo— 
gleich ein Badet zu jchiden. 

Phil. Brooks, Detroit, Mich., jagt: 
Hhre Dyspepfia Tablet? haben in mei- 
nem Falle Wunder bewirkt. Ych litt 
jahrelang an Dyspepfia, bin aber poll- 
ftänbig geheilt und erfreue mich deö Le- 
ben3 mie nie zubor. ch empfehle biefel: 
ben auf’3 Wärmfte. 

&3 toftet 50c um auszufinden, wie 
viel Stuart3 Dyspepfia Tablets Euch 
helfen werben. Berfucht fie — dies ift 
bie befte Art zu entfcheiben. 

Alle Apotheter verlaufen fie. Ein 
Hleines Buch über Magenfrantheiten 


* * 
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| Halle abgehalten worden ift. Richter 
ı Zuleh, der auch; in der Währungsfrage 
| mit Bryan geht, führte den Vorfig, die 
Redner des Abends waren bie Herren 
Er-Ricter Moran und Sigmundgeis- 
ler, die fich diefer Frage wegen bor vier 
Sahren bon dem Gros der Partei 
trennten und jeßt nur zu demfelden zu= 
| rüdgefehrt find, weil fie’3 für wichtiger 
| Balten, daß die republifantjchen Prin- 
| zipien und Einrichtungen erhalten blei- 
| ben, ala daß die Möglichkeit einer Ba- 
nit in den fFinanzfreifen des Landes 
ı bermieden mwerbe, Beide Herren warfen 
MeKinleyg und der republifanijchen 

Mehrheit im Kongreß Mifadtung und 
| direfte Verlegung der Bundesperfaj- 


| fung vor und erklärten e& für die hei- | 


| TigePflichteines jeden freiheitsliebenven 
Büraerd, fich aegen derartige Leber- 
griffe der Regierung mit aller Macht 
zu jtenmen. Sn ähnlichem Sinne 
fprach aud; Herr ©. ©. Gregory, der 
feine Ausführungen unter lautem Ap- 
plau3 mit dem Sabe abjhloß: „Der 
größte Schaß eines Volkes find feine 
Männer, nicht feine Geldfäde.” 

Im Staate Illinois ſind gegenwär— 
tig, von den „Göttern kleinerer Leute“ 
abgeſehen, von republikaniſcher Seite 
Gouverneur Rooſebelt und Herr Yates 
zuſammen auf dem Stump, auf der 
demokratiſchen bemühen ſich Hert 
Bryan und Herr Alſchuler um die 
Stimmen der Wählerſchaft. 

* * * 


Zu der Regiſtrirung, welche heute 
Vormittag um 8Uhr begonnen hat und 
bis Abends um 9 Uhr fortgeſetzt wer— 
den wird, macht ſich heuer kein 
ſo ſtarker Andrang bemerkbar 
wie vor vier Jahren. Die Sta— 
tiſtiker beider Parteien glauben denn 
auch nicht, daß die Zahl der regiſtrirten 
Wähler in dieſem Jahre eine ſo hohe 
werden wird wie in 1896, als 380,245 
Namen in die Wählerliſten eingetragen 
waren. Zwei Jahre ſpäter ging die 
Zahl zurück auf 325,747. Am erſten 
Regiſtrirungstage ließen ſich vor vier 
Jahren 293,507 in die Liſten einſchrei⸗ 
ben, vor zwei Jahren nur 198,932. 
Man nimmt an, daß die Regiſtrirungs— 
äiffer heute nicht über 220,000 fteigen 
wird. Die Wahltommiffion hat, um 
die ihr obliegnde Arbeit bewältigen zu 
fönnen, ihr Perfonal erheblich ver: 
mehrt, fodaß dafjelbe gegenwärtig et= 
ma 200 Köpfe ftarf ift. 

Mer am 6. November ftimmen will, 
muB fich entweder heute oder am näch— 
ten Dienftag regiftriren laffen. Das 
Recht hierzu fünnen alle Bürger bean 
Tpruchen, die — vom Wahltage zurüd- 
gerechnet—ein Yahr lang im GStaate, 
90 Tage im County und 30 Tage in 
dem betreffenden Stimmbezirf anfäflig 
find. 

* * 

Senator Depew von New VYork 
ſpricht heute vor Studenten der Chica— 
go Univerfity. Demokratiſche Studen— 
ten der Anſtalt haben für heute Abend 
eine Verſammlung einberufen zwecks 
Gründung eines Kampagneklubs. 

Freunde des Gouverneur Altgeld 
haben für Dienftag, den 23. Oftober, 
das Auditorium gemiethei, ıım dem 
Er-Gouverneur Gelegenheit zu geben, 
feinen Standpunft in der gegenmwärti= 
gen Kampagne vor einer Maffenver- 
fammlung feiner Mitbürger zu erör- 
tern. Die lokale demofratifche Par- 
teileitung ift befanntlich Herrn Altgeld 
abgeneigt und hatte ich nicht Dazu ber= 
ftehen wollen, diefen al$ Nebner zu ei= 
ner der großen Verfammlungen einzus 
laden, die fie veranftaltet. 

Geftern haben in den berjchiebenen 
Gerichtshöfen gegen 1000 PBerfonen 
ihre Bürgerpapiere erwirtt. Die Na- 
turalifirung wird vorausfichtlih noch 
bi3 zum nädjten Regiftrirungstage 
fortgejegt werden. Uebrigens dürfen 
fih Berfonen, die fich Hi3 zum Wahl- 
tage hin naturalifiren laſſen fönnen, 
regiftriren laffen, auch ohne bereit3 im 
Befite des Bürgerbriefes- zu fein. 

* — 


Der deutfche demofratifche Klub der 
22. Ward hält heute Abend in feinem 
Lokal, Nr. 254 North Upe., eine regel- 
mäßige VBerfammlung ab. 

Die kürzlich vom deutfchen demofra- 
tifechn Klub der 34 Ward borgenom- 
mene Beamtenmwahl hat folgendes Re- 
fultat ergeben: Präfibent, F. W. Tegt- 
meyer; Vize⸗Präſident, Frit Bethig; 
Protokollführer, Aug. Gockritz; Fi— 
nanzfefretär, Wm. Rothmann; Schaf- 
meifter, John Collmann; Thürhüter, 
H. Albrecht. 

Der deutſch-amerikaniſche demo— 
kratiſche Weſtſeiteklub der 30. Ward 
veranſtaltete geſtern Abend eine ſtark 
beſuchte Verſammlung, in welcher von 
den Herren Specht, Hilchers und 
Schmiedinger Anſprachen gehalten 
wurden, die begeiſterte Aufnahme fan⸗ 
den. 


Garland Oefen und Kohöfen 
erhielten erften Preis Parifer Weltausftelung, 


£ehhafle Anterhallung. 


Die Enthüllungen des Sräulein 
Anna Knabjohann. 


Bom Kriege gegen den Gastruft. 
Die ftreitbare MiE Goggin läßt nicht loder. 


Fıl. Anna Rnabjohann, die frühere 
Buchhalterin und Gtenographin ber 
Chicago Credit Eo., fcheint e3 Doch fer= 
tig zu bringen, den Inhabern diefer 
Yirma, Herren Mar Weber und ©. 
Ganter, erhebliche Unannehmlichkeiten 
zu maden. Doch bleiben auch der jun 
gen Dame felber dabei jolche nicht er= 
!part, Frl. Knabjohann, die von ber 
Erebit Co. vor Kurzem entlafien ward, 
weil fie angeblich zu mittheilfam tar, 
bat befanntlich feither ber ftäbtifchen 
Zivildienft-Rommiffion erzählt, ba fie 
zu be — a für bie 

Co. Abſchriften eines 
as anzufertigen hatte, welche 


it ı Safe, ob er’3 


MEDICAL 


Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 


Konfultiren Sie die alten 


Der medizimifche Vorſteher 
graduirte mit hohen Ehrem 


Aerzte. 


von deutſchen und amerilaniſchen Univerſitäten, hat langjährige Erfahrung, iſt Autor, 
Vorträger und Spezialiſt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und 


chroniſcher Qrankheiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzei⸗ 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


ı Berlorene Mannbarkeit, nn, — — 


wirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefelfhaft, Energielofigkeit, frühs 
| seitiger Berfal und Krampfaderbrud. Ules find Folgen von Augendfünden 


und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenken Sie 


jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz aba 


halten, Ihre ſchreclichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläffigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Kuochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung 


für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 


nicht allein fofortige Linderung, jondern aud permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’3 wohnen, jo jhreiben 
Sie um einen Tragebogen. Sie können dann per Poft hergeftellt werden, wenn eine ge= 


naue Beichreibung des Tzalles gegeben wird. Die Arzneien werden in 


einfachen 


einem 


Rifihen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde eriweden. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt folche mit hronifchen Hebeln behaftete Keidende 
Anfalt ein, die nirgends Heilung finden Tonnten, um unjere neue 


beihen zu laflen, die als unfehlbar gilt. 


nad unferen 
Methode fih anges 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 
6-8 Uhr Abends. Sonntags nur von 10.bis 12 Uhr, 


Befuhern Doktor 


Die berüßmteflen deuf- 


per Brief oder in der Difice. 


Di. Carl Bulcheck‘S fire, in ae aneci 


= € unden 
von 8 ihr Morgensbis 6 Mastibenss- 
l I — Dienftagd aud Abends von 6 Bid 9 
Uhr. —— ———— Lele⸗ 
a —— — ow 


phone, Lake V 


1619 Diversey, Chicago, Il. & 


ifchen Halfted und Clarf Straße. 
an nehme North Halfted Electric 


oder Norih Weftern Elevated nad Diverfey, ober Clark ober Wells Str. Cable bis zum 
Car Bar. — Für Dejuche bei Kranken wird nur eine jehr mäßige Bezahlung gefordert. 


Pufher's Hauskuren. 


Nervens 
Kur 50c; 
leibigkeitsmittel bc; Erkältungss und 
uftensTropfen 500; Nierens un 
Mittel 500; MagensXTropfen Be; Blutmitiel 50c. — IDiefe Mittel werben ni 
fondern nah Empfang des Wreifes per Voft an irgend melde Abreſſe geſandt. 


ttel bc, Frauenkra it 

: ——— 2 
Urin⸗ 
* in Apotheken verkauft, 


Sin Bühlein mit Auskunft frei — ſchreibe gleich darum. 


lichſt ſicher gehen wollten. Die Herren 
Weber und Canter haben natürlich 
dieſe Angaben Frl. Annas als phanta— 
ſtiſche Erdichtungen hingeſtellt und eid— 
lich erklärt, daß ſie nie einen Fragebo— 
gen für das Polizei-Leutnants— 
Examen zu Geſicht bekommen, viel we— 
niger — ſo leid ihnen das auch thäte 
— einen ſolchen für 8150 oder ſonſt 
irgend eine Summe verhandelt hätten. 
Aber die Zivildienſt-Kommiſſion glaubt 
Urjache zu haben, .der Chicago Erebit 
Co. in diefer Sache feinen Krebit 
geben zu fönnen. Fräulein Knabs 
johann hat gemeint, man möge 
nur in den 
der Firma nachjehen, da würden fic 
Eintragungen finden, die ihre Mitthei- 
lungen beftätigen. Die Herren Weber 
und Canter hatten fi anfänglich 
Willens erklärt, der Kommiffion bie 
fraglichen Bücher vorzulegen, ala aber 
geftern der Präfident der Kommiljion, 
Herr Lindblom, von Frl. Anna beglei- 
tet, in bag Gefchäftslofal der Firma 
fam, wurbe ihnen von Herren Weber 
eröffnet, daß man fich eines Andern be= 
fonnen und die Bücher zu dem Recht3- 
beiftanbe der Firma geihafft hätte, 
welcher der Anficht wäre, e3 jei befler, 
ben gewünfchten Einblid nicht zu ge= 
ftatten. Dann ergoß Herr Weber fi 
in Vorwürfen und Schmähungen gegen 
Fräulein Knabjohann, und als diefe 
ihm die Antwort nicht fhuldig blieb, 
übermannte ihn die Wuth, und er ver= 
fegte dem Mädchen einen muchtigen 
Fauſtſchlag. Präfident Lindblom 
bat ihn dafür fofort nieber- 
gefchlagen und ift außerdem nun fefter 
überzeugt al3 vorher, daß Die Angaben, 
welche die Buchhalterin gemacht hat, 
auf Wahrheit berufen. Die linterfus 
Hung wird fortgefegt, und ala muth- 
maßliches Ergebniß derfelben läßt fich 
Thon jet boraugfehen, daß die ganze 
Zeutnants-Prüfung für ungiltig er- 
Härt werden wird. 
* * * 

Die „People's Gas Light and Cole 
Company“ hat nun im Bundesgericht 
eine Aniwort auf die Klage ihres 
Aktionärs Nathan M. George von 
Connecticut eingereicht, der ſie verhin⸗ 
dert wiſſen will, Gas an die „Muni— 
cipal Gas Co.“, bezw. an einen Theil 
ihrer Kunden zu 40 Cents per 1000 
Kubikfuß zu liefern, während ſie im 
Allgemeinen den Abnehmern $1.00 ba- 
für rechne. In der Antwort heißt es, 
die „People's Co.“ lenne die „Muni⸗ 
cipal Co.“ nicht und wiſſe nichts von 
ihr. Sie hätte ihre Röhrenleitung auf 
einem Theil der Nordſeite, wo dieſelbe 
außer Gebrauch geweſen, für die Dauer 
von fünf Jahren an einen Herrn 
Hamilton. berpachtet, der ihr dafür als 
Pacht jährlih fünf Prozent der An- 
"lagefoften und 25 Gent3 für jebe in 
Häufer abzweigende Röhre zahle, fomie 
die Reparaturfoften zahle. Der Bacht: 
vertrag fei auf fünf Jahre —* 
worden, und Herr Hamilton habe ſich 
verpflichtet, für dieſe Zeitdauer jähr⸗ 
lich mindeſtens 150,000,000 Kubikfuß 
Gas von der ‚People's Co.“ zu be- 
ziehen, das ihm zu 35 Cenis für je 
1000 Kubikfuß abgelaſſen werde. Was 


iM 


Geſchäftsbüchern 


oder nicht, das gehe die ‚People's Co.“ 
nichts an und kümmere ſie nicht. 

Die Municipal Gas Company Hal 
die Zahl ihrer Direktoren, durch 
Hinzufügung der Herren Sohn 
M. Smyth, John R. Walfh, U. ©. 
Trude, J. A. Spoor, W. R. Addicks 
von New York und H. M. Whitney von 
Boſton von 5 auf 11 vermehrt und be⸗ 
Ichloffen, ihr Altienfapital opn $500,« 
000 auf $5,000,000 zu erhöhen. 

Die Herren Adolph Mofes, Clarencq 
©. Darrow, Frank Cooper und R. ©, 
Cantwell Haben geftern mit dem 
Staatsanwalt Rüdfprade genommen, 
um ihr zur Einleitung eines „Qua 
DWarranto”> Verfahren® zu veranlaf» 
Ien, durch welches die Vereinigung der 
früheren unabhängigen Gasgejeljchaf: 
ten zur Beople’3 Ga3Compann al3 uns 
ftatthaft angefochten werben fol, Herz 
Deneen will fi die Sache bi3 morgen 
überlegen und mag bem betreffenden 
Antrag, welcher ihm jchon ausgearbeis 
tet zugeftellt worden ift, am Donnerds 
tag beim Kreisgericht einreichen. — 
Das Kreisgericht ift nunmehr angegans 
gen worden, der People's Gas Eoms 
pany bis auf Weiteres feinbliches Vor—⸗ 
gehen gegen rgendiwen zu unterfagen, 
der fich weigert, ihr mehr alö 40 Cents 
für 1000 Kubitfuß zu zahlen. Wird 
biefes Gefuch bewilligt, jo dürften die 
Einnahmen des Gas-Truſt binnen 
Kurzem um mehr als die Hälfte zufam« 
menfchrumpfen, und ihre Aktien merz 
den dann ftark in’3 Fallen gerathen. 

Zur eier des Chicago-Tages find 
heute fämmtliche Bureaur der Stabt= 
und der County-Verwaltung, wie aud 
die meiften Gerichte gefchloffen. 

Die Steueraffefjoren-Behörde Hat 
geftern, infolge de8 Mandamus-Gefus 
ches, das Frl. Goggin von der Teachers 
Federation eingereicht hat, dem County⸗ 
Ichreiber eine lange Liſte von Korpora⸗ 
tionen übermittelt nebſt Angabe des 
Aktienkapitals und des Steuerwerthes 
vom beweglichen Eigenthum derſelben. 
Frl. Goggin iſt aber damit nicht zufrie⸗ 
den und behauptet, daß die betreffenden 
Beträge in Wirklichkeit höher feien, ala 
angegeben wird. Morgen mwirb nun 
ein zweites Manbamu3-Gefuch einge: 
reicht werben, 

m Schlahthausbezirt find Heute 
bei der Bloslegung des Röhrennebes 
der Waflerleitung zmei meitere acht: - 
zöllige Röhren gefunden tmworben, die 
bisher auf den Karten des Waſſer⸗ 
amtes nicht verzeichnet gemwefen find. 

— — — 

Der ächte Underberg-Boonekamp 
wird einzig und allein in Deutſchland 
deſtillirt. Siehe Anzeige. 


— — — 
Auf freiem Fuß. 


Hans von Ketteler⸗Ellfeldt wurde 
geſiern von Richter Hamburgher aus 
ber Haft entlaſſen, nachdem er Hein⸗ 
rich Zrandau und Amelia Schulz ver⸗ 
fprochen hatte, das von ihnen erlano'e 
Geld fobald ala möglih zuriid« 
zuerftatten. €3 follen betannilih auch 
bon mehreren Geichäftshäufern daft⸗ 
befehle gegen den Edelmann erwirtt 
morben fein. 
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Leichte Wahl. 


Alljährlich drei- oder viermal all— 
gemeine Wahlen zu veranſtalten, geht 
aus naheliegenden Gründen nicht an. 
E3 märe freilich richtiger, die National- 
mwablen ganz bon Yen Gtaatäwahlen, 
und bieje wieber bon den County» und 
Gemeindemwahlen zu trennen, aber dann 
würden bie Bürger auß ben „iyelb- 
zügen” überhaupt nicht mehr heraus: 
tommen unb müßten bie Politik zu 
"ihrem einzigen Gefchäfte machen. Des- 
halb müffen die Bürger 3. B. am näd)- 
ten Wahltage nicht nur ihr Urtheil 
darüber abgeben, mer nah dem 4. 
Mär; 1901 an ber Spibe der Bundes- 
verwaltung ftehen, und welchen Bemer- 
bern die nationale Gefeßgebung anver- 
traut werden fol, fondern fie müfjen 
auch dem Staate Jllinois einen neuen 
Gouverneur ausfuchen, Drainagelom- 
miffäre mählen, Countyfommifläre 
füren und eine Menge Yemter bejeen, 
bie lebiglih Fachlenntniffe erfordern 
und mit ber Politik jchlechterbings gar 
nicht3 zu thun haben. 

Für diejenigen Stimmgeber freilich, 
die fih einer beftimmten Partei an 
geichloffen und auf jede eigene Mei: 
nung verzichtet haben, ift die genannte 
Aufgabe kinderleicht. Sie brauchen nur 
ein einziges Kreuz in den Ring zu 
malen, der an ber Gpite „ihres 
Tickets” fteht, und ihre Bürgerpflicht 
it erfüllt. E3 gibt indeffen auch eine 
bon Kahr zu Jahr anmwachlende Klafie 
bon Wählern, welche die Mühe nicht 
Tcheuen, die „Bettbeden”-Stimmzettel 
genau zu prüfen und die dutenpimeije 
aufmarfirten Kandidaten einzeln zu 
betrachten. Diefe Bürger vermögen 
nicht einzufehen, mas die „Iſſues“ der 
Natioralwahl mit der Staatöiwahl zu 
tun haben, oder welchen Einfluß die 
Anfichten des einen ober des anderen 
PBräfidentfchaftstandidaten über Frei- 
prägung und Imperialismus auf die 
Verwaltung des Armenhaufes und der 
Srrenanftalt von Coot County aus- 
üben. Selbft wenn fie fich beifpiels- 
toeife für William MeKinley entſchie— 
pen haben, halten fie fich noch feines- 
meg3 für verpflichtet, alle Kandidaten 
mithinunterzumürgen, die ihnen bon 
ber republifanifchen Staat3= und dito 
Gountymafchine zugemuthet worden 
find. „Wählen“ bedeutet ihnen that- 
fahlih: eine Mahl treffen, und nicht 
blos: alle Bejchlüffe der Parteibofje 
gutheiben. 

So fchmwer nun biefen unabhängigen 
Bürgern die Entfcheidung zwiſchen 
Imperialismus und Freiprägung wer— 
den mag, ſo leicht werden ſie eine Aus— 
wahl zwiſchen dem republikaniſchen und 
dem demokratiſchen Gouvberneurskandi— 
daten treffen können. Herr Richard 
Dates iſt ein ehrenwerther Mann mit 
den nothwendig beſchränkten Anſichten 
eines kleinſtädtiſchen Advokaten, der ſich 
immer nur in ſeinen eigenen Kreiſen 
bewegt hat. Zu ſeiner Empfehlung wird 
vorwiegend, wenn nicht ausſchließlich, 
der Umſtand angeführt, daß ſein Vater 
der „Kriegsgouverneur“ von Illinois 
geweſen iſt. Herr Samuel Alſchuler 
dagegen, obwohl gleichfalls in einer 
Kleinſtadt anſäſſig, iſt in feinem 
ganzen Denken und Fühlen groß— 
ſtädtiſch-weltmänniſch, weil er von Ju— 
gend an mit allen Bevölkerungskreiſen 
in Berührung gekommen iſt. Ehrenhaft 
iſt er nicht nur inſofern, als er ſelbſt 
nichts Unehrenhaftes thut, ſondern 
auch in dem viel weiteren Sinne, daß 
er die Verderbniß im öffentlichen Leben 
furchtlos bekämpft. Als Miiglied der 
Staatslegislatur iſt er mit ebenſo 
großem Eifer wie Geſchick den korrup⸗ 
ten Anſchlägen gieriger Korporationen 
entgegengetreten, und es iſt deshalb zu 
exwarten, daß er als Oberhaupt des 
Staates deſſen Intereſſen noch viel 
wirkſamer wahrnehmen würde. Da er 
weder zu den Boſſen“ gehört, noch 
über reiche Geldmittel oder Familien— 
einfluß verfügt, ſo verdanktt er ſeine 
Aufſtellung lediglich ſeinen herborra— 
genden Eigenſchaften. Dieſe müſſen 
ſelbſt von den verbiſſenſten Gegnern 
anerfannt werden. Den einzigen 
Grund, der bisher gegen Alfchuler 
vorgebracht worden ift, bildet die an- 
geblidhe Thatfache, daß er nur in Chi- 
cago eine Mehrheit erhalten kann, und 
beshalb im Falle feiner Erwählung der 
Burke = Harrifon = Mafchine verpflich- 
tet märe. MWenn aber mirklih nur 
Chicago den Ausjhlag geben würde, 
db. 5. wenn feine Mehrheit in biefer 
einen Stabt groß genug Märe, um 
ihm, troß des MWiderftandes im flachen 
Lande, den Sieg zu bverfchaffen, fo 
müßte er doch offenbar Zehntauſende 
bon Stimmen erhalten, über welche die 
Burke = Harrifon = Mafchine nicht zu 
verfügen hat. Er würde fomit feinen 
Erfolg nicht. Diefer Mafchine, fondern 
ben Unabhängigen verbanten, und 
folglich felbft in keinem Abhängigfeits- 
berhältniffe ftehen. UWebrigens bürat 
feine bisherige Laufbahn dafür, daß 
er fih von den Boffen feine Vorfchrif- 
ten machen, jondern fein Amt lediglich 
zum Wohle de Giaated verwalten 
würde. 

Daß die Erwählung eines demokra⸗ 
tiſchen Gouverneurs in dem ſonſt gut 
republilaniſchen Staate Illinois auch 
ein höchſt fühlbarer und eindrucksvoller 
 Broteft gegen den Zmperialiämus fein 

‚sürbe, braucht nur nebenher erwähnt 


au werden. Die Hauptfache ift, daß 


Samuel Alfchuler für das höchſte 

Staatsamt in jeder Beziehung beſſer 
geeignet ift, als Richard Yates, An 

der nationalen Gefeßgebung würde der 

—— ſo wenig theilnehmen wie der An⸗ 
ere. 


Neue Vergehen und Geſetze. 


Während der Durchſchnittsmenſch, 
je älter er wird, zunimmt an Weisheit 
und Verſtand, kann man das vom 
Menſchengeſchlecht nicht gut ſagen. 
Wenigſtens zeigt es ſich in ſeinem Thun 
und Handeln heute noch nicht weiſer 
und verſtändiger, als er vor Jahrtau— 
ſenden war; die Völker ſuchen das 
Recht noch immer im verheerenden 
Krieg und die Einzelnen verletzen die 
Sittengeſetze heute noch ſo häufig als 
zu den Zeiten, da Kain den Abel er— 
ſchlug; auf vermeintliches Unrecht 
glaubt man noch immer mit wirklichem 
Unrecht antworten zu müſſen. Viel— 
leicht kann man darin einen Beweis er— 
blicken, daß das Menſchengeſchlecht ver— 
hältnißmäßig noch ſehr jung iſt und 
das ſchöne Alter, das wir für Einzelne 
das Schwabenalter nennen und in dem 
wir etwas Weisheit und Verſtand vom 
Menſchen erwarten, noch nicht erreich— 
ten; ja, daß wir noch ſehr weit davon 
entfernt ſcheinen, wenn wir auf unſe— 
re Geſetzbücher blicken, deren ſchon gro— 
ße Sammlung von Strafgeſetzen ſtetig 
größer wird, ſtatt kleiner. Die Ge— 
ſetze würden nicht da ſein, wenn die 
Art Vergehen, für welche ſie Strafe in 
Ausſicht ſtellen, nicht vordem begangen 
worden wären. 

Die Geſetze gegen Mord und Todt— 
ſchlag, Raub und Brandſtiftung, Ehe— 
bruch, Vieh- und Kinderraub be— 
ſtehen heute noch und ſind heute noch ſo 
nothwendig wie vor Jahrtauſenden, 
aber es iſt eine Unzahl neue dazuge— 
kommen, die man damals nicht kannte. 
Es iſt eine betrübſame Thatſache, daß 
für Alles Neue, was des Menſchen 
Geiſt im Laufe der Zeiten ſchuf neue 
Strafgeſetze geſchaffen werden mußten, 
es vor den Menſchen zu ſchützen. Der 
Menſch iſt eben immer noch daſſelbe 
fittlich recht mindermwerthige Gefchöpf 
geblieben, ba3 er in den älteften Zeiten, 
bon denen mwir überhaupt etwas wif- 
fen, war; er hat mehr gelernt, aber 
meijer und verjtändiger ijt er faum ge= 
worden. 

Die Nutzbarmachung der Elektrizi— 
tät hat den Menſchen gewaltigen 
wirthſchaftlichen Fortſchritt und Se— 
gen gebracht, ſie hat aber auch dazu 
beigetragen, die Strafgeſetzbücher an— 
ſchwellen zu laſſen und nimmt die Auf—⸗ 
merkſamkeit der Geſetzgeber aller Län— 
der zur Zeit ſehr in Anſpruch, denn 
da man noch nicht recht weiß, was 
Elektrizität eigentlich iſt, iſt es recht 
ſchwierig Geſetze für ſie zu ſchaffen. 
Man iſt aber ziemlich allgemein zu der 
Anſicht gelangt, daß der elektriſche 
Strom als Eigenthum anzuſehen 
iſt, und es gibt ſchon viele Ge— 
ſetze, dies Eigenthum, das man nicht 
ſehen kann, vor den Diebesgelüſten 
Anderer zu ſchützen. Wer in Connec— 
ticut „Elektrizität ſtiehlt“, riskirt, zu 
neunzigtägiger Einſperrung im Coun— 
tygefängniß oder zu einer Geldbuße 
bon $50 verurtheilt zu werden. In 
Montana mag's ihm noch ſchlimmer 
gehen, denn dort wird der Elektrizi— 
täts⸗,Diebſtahl“ gerade ſo beſtraft wie 
der Diebſtahl von Gas oder Waſſer — 
8100 bis 8500 Geldſtrafe oder ent— 
ſprechend lange Einſperrung. In Mi— 
chigan droht das Geſetz mit: H100 
Strafe und Koſten oder Einſperrung 
bis zu 3 Monaten, oder beides. In 
Maryland, New Jerſey und Jowa gel— 
ten ähnliche Strafbeſtimmungen, wäh— 
rend Georgia ganz beſonders ſtreng iſt, 
das Vergehen zu einem „Misdemea— 
nor“ macht und mit einer Geldſtrafe 
bon $1000 beleat; bei erſchwerenden 
Umftänden blüht dem „Eleftrizitäts- 
dieb“ noch die Ausficht, ein Kahr als 
Sträfling in der „KRettenfolonne” ar— 
beiten zu müfjen. Diejen verjchiedenen 
Strafgefeße, welche das Stehlen von 
eleftrifcher Kraft verhüten, bezw. be— 
Itrafen jollen, ftehen andere gegenüber, 
welche da& Verfchenten folcher Kraft 
verbieten. Der Staat Nebraska hat ein 
Gefeb, welches den Telephon- und Be: 
leuhtungsgejellichaften verbietet, Be— 
amten von Städten und Ortfchaften 
eleftrifche Kraft (zu irgend melchen 
Zmweden) tojtenfrei oder zu ermäßigten 
Preisfägen zu liefern, und bebroht die 
Zumiderhandelnden mit Gelditrafen 
bon $100 bis $500 und Einfperrung 
auf die Dauer von einem bis jechs 
Monate, 

Wenn in früheren Jahren ein armer 
Reifender ungeladen auf einen Wagen 
aufitieg oder fich Hinten anhängte, fo 


| wurde er, wenn er entdedt wurde und 


fein Mitfahren nicht angenehm war, 
mit ein paar Beitfchenfchlägen vertrie- 
ben, und die Sadje war abgethan, da= 
zu gehörte meiter feine Geſetzgebung. 
Mit dem Auftauchen der Eifenbahnen 
wurde das aber anders. Auf deutfchen 
„Sefundärbahnen“ würde e3 vielleicht 
noch angehen, ben „Fahrtdieb“ kurzer 
Hand abzumerfen, denn die follen ja 
ſo hübſch langſam fahren, daf ein Fall 
bom fahrenden Zug nicht weiter biel 
Schaden bringt; bei unferen fchnell= 
fahrenden Zügen geht das aber nicht, 
und da e3 auch nicht angehen würde, 
den Zug anzubalten, um einen Tramp 
abzufegen, jo muß der Mann, der ein- 
mal drauf ift, wenigftens bis zur näcdh- 
ten Station mitgenommen werben; 
da mußte alfo das Gtrafgefeh heran, 
und fo haben wir heute in verfchiedenen 
Staaten Gefege gegen das „Stehlen 
bon Fahrten“, die man in ber guten 
alten Zeit nicht fannte. Auch in die: 
fem Stalle ift Georgia am ftrengften, 
denn, „eine Zabrt zu ftehlen“ mag dem 
„Zramp“, der dabei ermifcht wird, 
$1000 und ein Yahr Zwangsarbeit 
foften. Andere Staaten maden’3 bil- 
liger. Dabei find aber die Gefeke ge- 
aen ben Pferbebiebftahl leider nicht un- 
nöthig geworben, wenn man auch ben 
PVferdebieb nicht mehr überall auf- 
fnüpft, wie ba8 früher der Fall mar. 
Wie der Elektrizität und den Eifen- 
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bahnen, ſo haben wir auch dem lieben 
Fahrrad neue Strafgeſetze zu danken, 
zum Zeichen, daß die Menſchen nicht 
beſſer geworden ſind. Wer in Con⸗ 
necticut ein Fahrrad im Werthe von 
825 oder darüber ſtiehlt, riskirt die 
Einſperrung auf ein Jahr; wer ohne 
Erlaubniß ein fremdes „Bile“ benutzt, 
mag 850 zu zahlen oder drei Monate 
zu brummen haben. Die muthwillige 
Beſchädigung von Fahrradpfaden wird 
ziemlich ſtreng beſtraft, und wer kleine 
Nägel (Zwecken) auf den Fahrradpfad 
legt, muß, wenn er dabei erwiſcht wird, 
820 berappen. In alten Zeiten kannte 
man viele Betäubungsmittel und 
„Schmerzſtiller“ nicht, die heute in jeder 
Apotheke zu haben find, und Gefege ge- 
‚gen die Benugung oder Führung ber= 
jelben waren daher nicht nöthig; ber 
Staat New Hork hat es aber für nöthig 
gehalten, ein Gefeß zu erlaffen, welches 
‘eben, der nicht Arzt ift, mit zehn: 
jähriger Gefängnißftrafe bedroht, jo er 
auf eigene Fauft ein Betäubungsmittel, 
wie Chloroform, Aether und fo meiter, 
anwenden will. Illinois, Maſſa— 
chuſſetts, Louiſiana und Colorado ver⸗ 
bieten den Verkauf von Kofain ohne 
ärztliche Anweiſung, und in South Ca— 
rolina iſt das Hauſiren mit Medizinen 
bei $100 Strafe oder hunderttägiger 
Einſperrung verboten. Dann ſind fer— 
ner neue Geſetze gegen die Verfälſchung 
bon Candy und fonftigen Genußmit- 
teln, gegen Glüdsfpielmafchinen und 
zum Schute von Automaten, u. f. mw. 
Sie aufzuzählen, wäre unmöglich, e3 
find ihrer zu viele, und ed wäre zu müb- 
fam, fie herauszufuchen, denn die neue 
Gefeßgebung unferer 45 Staaten, in 
welcher natürlich au die neuartigen 
GStrafgefege verborgen find, füllt allein 
für die Jahre 1897 und 1898 an die 
30,000 Seiten. Das Gefagte genügt 
aber auch wohl, zu zeigen, daß e& mit 
der Weisheit und dem Verftande unfe- 
res Geſchlechts noch ſehr ſchlecht beſtellt 
iſt. Wie bei der Roſe die Dornen, 
müſſen bei jeder neuen Errungenſchaft 
gleich die Geſetzesknüppel ſtehen. 


Der Süden. 


Die am lebten Mittwoch ftattgehabte 
Staatswahl in Georgia hat gezeigt, 
daß der populiftifche Glaube aud dort 
unten ftarf in Miffrebit gefommen ift. 
Das populiftifche Votum zeigt nur 
noch die Hälfte der Stimmenzahl, die e3 
in 1898 hatte, und meniger ala ein 
Drittel der Stärke von 1896; die De- 
mofraten waren ziemlich überall fieg- 
reich. 

Damit it ficher, Daß die Mehrheit, 
telche die Herren Bryan undStevenfon 
in der Novemberwahl erhalten werben, 
fehr groß fein wird, — die Populiften 
werden auch für das Kanfas Eity’er 
„Ticket“ ſtimmen, und die Republikaner 
machen im Gefühl ihrer Ohnmacht gar 
feine Unftrengungen. Aber man mirb 
daraus Faum fchließen fünnen, daß bie 
Georgier in der großen Mehrheit für 
Herrn Bryan fchmärmen oder von ber 
Vortrefflichkeit feiner Platform über: 
zeugt find. Der Korrefpondent einer 
unabhängigen öftlichen Zeitung fchreibt 
aus Atlanta, e& herrfche dort bezüglich 
der Wahl eine ganz auffallend Taue 
Stimmung; man könnte fich nicht recht 
für Bryan erwärmen, und das Biöchen 
„Begeifterung“, das fich zeige, Tüme 
von Populiften, die zu Bryan hielten, 
weil er ihre Platform angenommen 
habe. -— Das ftimmt überein mit frühe- 
ren Meldungen und mit Meldungen 
aus anderen Siüdftaaten. Man mird 
für Heren Bryan ftimmen, aber nicht, 
meil man mit feiner Platform einver= 
ftanden ift, fondern weil man der re- 
publifanifchen Partei noch nicht recht 
traut und befürchtet, fie könne, troß der 
aefälligen Haltung, die fe jebt zeigt, 
doch noch an der fortfchreitenden „Nul- 
Yififation“ des 15. A mendementsAnftoß 
nehmen und fi} dem Gübden unbequem 
machen, wenn fie erjt iwieder die Hände 
frei hat. 

Die beften fühlichen Blätter find 
offen herborgetreten mit der Er— 
Härung, daß ihre Unterftügung 
Bryan nicht fo zu deuten fei, als Bil- 
Yigten fie die Silberplaufe und ber 
Macon „Ielegraph” geht fo weit, von 
bem göttlichen „16 zu 1” in geradezu 
verächtlihem Ione zu jpredhen. „Es 
bat uns“, fo fchreibt dies Blatt, „tief 
befümmert, mit anfehen zu müffen, 
wie die demofratifhe Partei ihrem 
Slauben an das befte Geld der Welt 
untreu murde,“ und „ed madt uns 
fchwere Sorge, fie an dem Jrrmahn 
feithalten zu fehen.“ 

Aber ebenfo wenig wie mit ber Sil- 
berplanfe, find die Sübdlänber mit dem 
„Paramount Iſſue“ — der anti» 
imperialiftifchen Planfe der Kanfas 
Eity’er Partei einverftanden, und auch 
daraus machen fie fein Hehl. Der 
Grundfaß, feine Regierung ohne bie 
Zuftimmung der Regierten, fann im 
Süpden, angeficht3 feiner Haltung den 
Farbigen gegenüber, feinen Anklang 
finden. Wo die Mehrheit nad ber 
Mahlentrehtung der Farbigen ftrebt, 
fann fie nicht zugleich für bie ?yreige- 
bung der Philippinen eintreten, auf den 
Grundfaß hin, daß feine Rafje oder 
fein Volt dad Recht hat, ein ande- 
re8 zu beherrfchen — wider deſſen 
Millen. „Wir find,“ jagt das 
obengenannte Blatt in derjelben Num—⸗ 
mer, in melcher e3 fich jo unzmweibeutig 
zut Golbwährung befennt, „dafür, 
daß die yarbigen regiert werben, wie 
wir die Indianer regieren, ohne ihre 
Zuftimmung, oder ohne daß fie an ber 
Regierung des Landes im. BVerhältniß 
zu ihrer Zahl theilnehmen.” Bezüglich 
der Philippinen erklärt e8 fich für eine 
„abmwartende Politit”; e3 betrachtet die⸗ 
felben ald Befig der Ber. Staaten, 
danf des Faufes und der Eroberung, 
und erflärt, die Frage, mad mit ihnen 
gejchehen fol, für fehr ernft und für 
eine yrage, deren Löfung der Natur 
ber Sade nad, noch Jahre beanfpru- 
chen wird, einerlei, ob Mcfinley oder 
Bryan im Präfidentenftuhl figt. 

Wie ſchon feäher gefogt: es wird 

| iöwer, fi) den Süden als Hau 
der Partei Ä 


ben Grundbfaß, feine Regierung ohne 
bie Zuftimmung ber Regierten, ftellt. 
Ebenfo gut paßt der Wolf zum Hüten 
‚ber Schafheerde, der Habicht zum Be- 
fhügen vesHühnerhofes. Man darf fi 
bon einem hauptfächlich mit Hilfe des 
Gübens erwählten Präfidenten nicht zu 
biel verfprechen für die Geltendma— 
Hung jenes Zuftimmungsgedanfens. 


2olalberidht, 
Bon Einbredhern gefoltert, 


Ein franfer Knabe von jugendlihen Ban: 
diten an die Heizvorrichtung gefettet. 


Drei als Fuhrleute gefleivete Ein- 
breder drangen geitern in die 
Wohnung von Frau M. Dryden, No. 
5482 MWoodlarn Xpe., ein, mährend 
die yamilie bi3 auf den vierzehnjähri- 
gen Frank abmefend war. Der Knabe 
lag jchmwerfrant darnieder; trotzdem 
Inebelten ihn die rohen Patrone, ver- 
banden ihm die Augen und fetteten ihn 
an bie Heigborrichtung, die mit Dampf 
angefüllt war. Darauf riffen fie 
Teppiche auf, warfen die Matraben aus 
ben Betten und nahmen die Bilder von 
ber Wand. Sie fanden jedoch fein Geld 
und verlangten unter Drohung bon 
bem Knaben zu willen, wo jeine Mut- 
ter ihren Reichtum verftectt habe. Als 
ber Snabe erklärte, er mwifle es nicht, 
tafften die Ritter vom Brecheiſen 
Kleidungsftüde, Geihirr und Bücher 
zufammen, und jchidten fich an, fie auf 
einen bor dem Haufe ftehenden Wagen 
zu laden. Sie wurden jedoch durch ein 
Klopfen an der Thür verjcheucht und 
ließen die Beute im Stih. Das Ge- 
räufch ging bon einem Bruder Franka 
aus. Diefer fah die Kerle fliehen und 
meldete dies der Gicherheitäbehörde. 
Man erbrach die Vorderthür und fand 
ben Gemarterten mehr todt als leben= 
dig bor. Er war von der Hibe über- 
mannt worden und feine Kleider waren 
verjengt. 

Die Banditen waren etwa 20 Jahre 
alt. Sie trugen blaue Arbeitähofen. 

—-—— 


Muß eine Zelle beziehen. 


Yrau E. Loenna Elmjtedt aus 
Mafkington Heights, welche Türzlich 
die Richter Chytraus und Batten, fo= 
wie zwei Advokaten auf Schadenerſatz 
verklagte, mußte geſtern infolge einer 
Verfügung des Richters Batten eine 
Zelle des Countygefängniſſes beziehen. 
Sie hatte ſich der Beleidigung des Ge— 
richtshofes ſchuldig gemacht, weil ſie 
ſich weigerte, gewiſſe Werthobjekte der 
Hinterlaſſenſchaft ihres verſtorbenen 
Gatten dem Maſſenverwalter zu über— 
geben. John Elmſtedt, ihr Gatte, 
ſtarb vor mehreren Jahren und die 
State Bank of Chicago wurde zum 
Maſſenverwalter ernannt, doch Frau 
Elmftedt weigerte fih in Widerfprud 
mit der richterlichen Verfügung, gemwif- 
fe Wertbpapiere zum Gefammtbetra- 
ge von $5372 auszuliefern, und reichte 
fpäter eine Klage ein, melche den ge— 
nannten Richtern und den Mboofaten 
Verſchwörung, Meineid und Berleums 
dung zur Lait legt. 


* Smifchen der Brücde der Wiscon- 
fin Zentraldahn und der Taylor Str. 
blieb gejtern der große Schooner „Uma= 
zon“ jtecfen und mehrere Schleppdam= 
pfer waren erjt nach halbftündiger Ar— 
beit im Stande, das Schiff zu Drehen 
und au8 dem Fahrmwafler gu bringen, 
worauf die Brücke wieder gejchloflen 
werden fonnte. 


— 


Dachte ſie nach über ein ihr zuſagendes 
Rahrnungsmittel. 


Ein unnatürlicher Appetit auf 
ſchwere und unzweckmäßige Speiſen 
wird durch ſolche Speiſen erzeugt, 
während eine Umkehr zu geſunder, 
nahrhafter und wiſſenſchaftlich herge— 
ſtellter Nahrungsmittel den unnatür— 
lichen Appetit beſeitigt. Eine kleine 
Frau in Peekskill, N. Y., Margaret 
Smith, P. O. 193, jagt:— 

„Ich litt ſo ſtark an Dyspepſie, daß 
das Leben mir zur Laſt wurde. Ich 
konnte mich faſt nicht 
Backwaaren, Kuchen und andere 
ſchwere Speiſen zu eſſen, obgleich ſie 
mir nicht zuſagten, wie ich in der That 
kein Eſſen vertragen konnte. Ich wurde 
entmuthigt und niedergeſchlagen, war 
zu ſchwach zum Arbeiten und litt ſehr 
an Herzklopfen. 

Arzeneien ſchienen meinen Zuſtand 
zu verſchlimmern, anſtatt zu verbeſſern. 
Eine Freundin ſagte einmal: „Ich 
glaube, Grape Nut wird Dich heilen,“ 
erklärte mir damit, daß dieſes Nah— 
rungsmittel mit großer Sorgfalt her— 
gerichtet werde und als Linderung von 
Leiden berechnet ſei, die durch ungeeig— 
nete Nahrung entſtehen. 

Das war am Samſtag Abend und 
Sonntag den ganzen Tag dachte ich 
nach über Grape Nuts und früh am 
Montag Morgen ließ ich mir ein Packet 
holen. Ich glaubte, es ſehe wie Nuß— 
körner aus und war enttäuſcht, als ich 
fand, es müſſe mit dem Löffel gegeſ— 
ſen werden. Ich folgte jedoch der An— 
weiſung und ſpeiſte eine Grape Nuts 
mit Milch, was mir vorzüglich ſchmeckte 
und zum erſten Mal ſeit Monaten 
fühlte ich keine Beſchwerden nach dem 
Eſſen. 

„Ich begann ſofort Hoffnung zu 
ſchöpfen, daß ich doch noch geheilt wer— 
den möchte. Seit der Zeit an habe ich 
Grape Nuts gegeſſen fortwährend 
Morgens und Abends und meine Ge— 
fundbeit hat fich fletig gebeflert, bis ich 
jet fo wohl bin mie je in meinem 
Leben; wiege 10 Pfund mehr ala vor 
einem Jahre, habe kein Herzklopfen 
und vermag den ganzen Tag zu arbei- 


ten. 

„Beim Abendbeffen habe ih Grape 
Nuts mit meichgelohten Eiern ge- 
milcht. Zu Mittag effe ih, was ich 
wünfche. Das Befte an der Heilung ift 


baß ic) fein — —— 


q ſo gerne zu effem pflegte“ 


zurüdhalten, 


* 
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. liche Eifenbahngefelfchaften, 
ie | 


Sladlralds-Sikung. 


Die Geleij-Hochlegung joll mit 
größerem Eifer betrieben 
werden. 


Endlihe Abitehung der Stinfplage 
von Late Biew in Sicht. 

Die Zahl der „Unfälle“ auf Eifen- 
bahntreuzungen ijt in den legten Wo- 
chen jo groß gemwejen, wie nur je in ber 
Gejhichte der Stadt. Alderman Min- 
wegen von der 24. Ward machte ge= 
ftern Abend im Stadtrath auf diejen 
Umjtand aufmerffam und veranlaßte, 
daß der Ausschuß für Geleifeerhöhung 
angemwiefen murde, in ber nädjten 
Situng fümmtliche Vorlagen einzube- 
richten, die ihm unterbreitet murben. 
Herr Minmwegen fündigte des Wei— 
teren an, daß er von nun ab 
an jedem Gitungs - Abende auf 
den Gegenjtand zurüdtommen und 
nicht eher ruhen mwerbe,. bi3 jämmt- 
ob nun 
freiwillig oder unter Zwang, alle ihre 


ı ©eleife innerhalb der Stadtgrenzen er— 
ı böht und auch für erhöhte Einfahrten 
ı in die Bahnhöfe geforgt haben würden. 
| Die mwichtigften einfhlägigen Maßnah- 


men, die gegenwärtig dem zuftändigen 
Komite borliegen, find diejenigen, mwel- 
he auf die Lafe Shore-Bahn und auf 
die Northweltern-Bahn Bezug haben. 
Erjtgenannte Bahn verlangt alö Ge- 
genleiftung für die bon ihr geforderte 
Erhöhung der Endjtrede ihrer Linie 
bie Schließung der Taylor Str., und 
die Northmweitern=Eifenbahngefelichaft 


| beiteht darauf, daß ihr in der Rocdmwell 





©tr. 16 Fuß breit mehr Wegerecht zu= 
geitanden mwerden jolle, als jett. — 
Auf Antrag des Ulderman Keeney bon 
der 27. Ward wurde der Ausihuß für 
Geleifeerhöhungen beauftragt, Hod- 
legungspläne auch für die zmijchen 
N. 40. und N. 46. Avenue befindliche 
Strede der St. Paul-Bahn ausarbeiten 
zu lafjen, fomwie für die der Norih- 
meftern-Bahn zmifchen N. 46. und Mil- 
waukee Avenue. 

Eine Zuſchrift der Drainage-Behör— 
de, daß es ihr endlich geſtattet werden 
möge, mit dem Bau der für die Ran— 
dolph Str. geplanten neuen Brücke be— 
ginnen zu laſſen, gab einigen Vertre— 
tern der Weſtſeite zu entſchiedenem 
Proteſt Anlaß. Dieſelben erklärten 
daß die Auffahrten zur Brücke nach 
den vorliegenden Plänen zu ſteil wer- 
den würden. Die Angelegenheit wurde 
dem Ausſchuß für Straßen und Gaſ— 
ſen der Weſtſeite zur Prüfung und 
ſchleunigſten Berichterſtattung über— 
wieſen. 

Die vom Finanz-Ausſchuß am ſtäd— 
tiſchen Budget vorgenommenen Ab— 
ſchreibungen wurden nach längerer De— 
batte im Großen und Ganzen gut— 
geheißen, doch ſetzte Alderman Carey 
von der 30. Ward es durch, daß es dem 
Waſſeramt geſtattet wurde, 825,000 
für die Bloslegung der Waſſerleitungs— 
röhren im Schlachthaus-Revier auszu— 
geben. — Ein Antrag des Alderman 
Hunter, daß allen Mitgliedern der Po— 
lizeimacht jährlich ein beſtimmter Ur— 
laub gewährt werden ſolle, wurde dem 
Ausſchuß für Polizeiweſen überwieſen. 

Einhellige Annahme fand ein Be— 
ſchlußantrag des Alderman F.K. Blake 
von der 26. Ward, daß die Polizei an— 
gewieſen werden ſollte, die Vorſchriften 
in Bezug auf Ablagerungsplätze für 
Abfälle ſtreng durchzuführen, ganz be— 
ſonders ſoweit die fraglichen Plätze an 
der Wolfram Str. in Betracht kommen. 
Auch wurde dem Vorſteher des De— 
partements für öffentliche Arbeiten 
befohlen, die den Müllfahrern ertheilte 
Erlaubniß, an jenen Plätzen auch ver— 
wesliche Stoffe abzuladen, ſofort zu 
widerrufen. 

Die Lake Shore- und die Pittsburg⸗ 
Fort Wayne-Bahn ſollen angehalten 
werden, die Kreuzungsſtellen ihrer Li— 
nien an der Stony Island Avenue 
Nachts durch Wärter beaufſichtigen zu 
laſſen. 

Die ſämmtlichen in der Gasfrage 
vorliegenden Anträge wurden als Spe— 
zialgeſchäft auf die Tagesordnung der 
nächſten Verſammlung geſetzt. Auf 
Antrag des Alderman Blake wurde an— 
geordnet, daß folgende Straßen, deren 
Gasbeleuchtung vor Kurzem eingeſtellt 
worden iſt, ſolche wieder erhalten ſol— 
len: Belle Plaine Avenue, zwiſchen 
Lincoln und Weſtern Ave.; Cuyler 
Abenue, zwiſchen Lincoln und Weſtern 
Avenue; Irving Park Boulevard, zwi⸗ 
ſchen Lincoln und Weſtern Avenue. 


Streit um ein Kleid. 


Friedensrichter Underwood ſollte ge— 
ſtern entſcheiden, ob ein Kleid, das 
Frau F. D. Hill für die Schauſpie— 
lerin Frau G. H. Gorham angefertigt 
hatte, dieſer paſſe. Die Schneiderin 
hatte die Thespisjüngerin auf Zahlung 
des Macherlohnes verklagt. Frau 
Gorham behauptete, daß das Klei— 
dungsſtück nicht paſſe und daß der 
Stoff verdorben ſei, und forderie bor 
demſelben Gerichtshof Schadenerſatz. 
Um ihre Ausſage zu erhärten, zog ſie 
im Privatbureau des Kadi das ziem— 
lich dekollektirte Kleid an und kehrte 
triumphirend in den Gerichtsſaal 
zurück. Groß war jedoch ihr Erftau- 
nen, als der Rechtsgelehrte erklärte, er 
ſei kein Sachverſtändiger und müſſe 
deshalb die Verhandlung verſchieben, 
damit ſie einen ſolchen vorladen könne. 


* Antonio Campille wurde geſtern 
von den Detektives Mooney und Walſh 
in Dweight, Ill., ermittelt und unter 
der Anklage, Chicago ſeinem Ar⸗ 
beitgeber Frank Bagnio 8800 geſtoh⸗ 
len zu haben, in Haft genommen. 

* Das Miethsgebäude No. 156 
Weſt Randolph Sir. wurde geſtern 
Nachmittag von Einbrechern heimge⸗ 
ſucht, welche aus der Wohnung 
— — * 

a 
alls durchſuchien. aber 


F 


t eben⸗ 
na Wert | 


Einigung nahe. 


Tonangebende Gewerffchaften treffen mit 
den Kontraftoren ein Hebereinfommen. 


Die Bleiröhrenarbeiter halten zum Bauge 
werfihaftsrath. 


Die Unterhandlungen zmwijchen ben 
Baugemerkichaften und den Kontraf- 
toren find jet joweit gediehen, daß ber 
Streit alö beendet angefehen werden 
fann. Das Uebereinfommen wird 
bieleiht noch heute bon dem Kon 
traftorenbund und den Vertretern der 
größeren Baugemwerffchaften unter 
zeichnet merden. Die SKontraftdren 
haben infofern ihre urfprüngliche For= 
derung durchgefegt, daß die Gemert- 
Ihaften ihre Verbindung mit dem jehi- 
gen Baugewerkſchaftsrath aufgeben, 
und die Gemerffchaften haben infofern 
feine Niederlage erlitien, als fie die jo- 
fortige Gründung einer neuen Zentral— 
behörde an Stelle der alten zur Bebin- 
gung machten. 

E3 heißt, daß dem Webereinfom- 
men gemäß die folgenden Gemwertichaf- 
ien in einem Sentralförper burd) 
Delegaten vertreten fein werden: Baus 
ſchmiede, Eifengerüftarbeiter, Bad: 
fteinmaurer und Gteinjeger, Zimmer- 
leute, Gasröhrenleger, Handlanger, 
Hebekrahnmaſchiniſten, Lattennagler, 
Marmorarbeiter, Vergypſer, Anſtrei— 
cher, Blechſchmiede, Dampfröhrenleger, 
Steinhauer und Dachdecker. Die fol— 
genden Gewerkſchaften, welche in dem 
gegenwärtigen Baugewerkſchaftsrath 
Vertretung haben, ſollen von der neuen 
Körperſchaft ausgeſchloſſen werden: 

Keſſelſchmiede und deren Helfer, 
Schiffsbauer, Elektriker, Fahrſtuhl— 
erbauer, Junior Steamfitters, Helfer 
der Marmor- und Moſaikarbeiter, Ta— 
pezirer, Steinbildhauer, Tunnelgräber 
und Röhrenbekleider. 

Man erwartet, daß infolge deslieber- 
eintommens die Bauthätigteit noch vor 
dem Eintritt der falten Jahreszeit ei= 
nen großen Auffhmwung nehmen wird. 
Ob diefe Einigung durch politifche 
Einflüffe herbeigeführt wurde, ift nicht 
ganz flar, doch wird man fich erinnern, 
daß Senator Hanna Sich in diefer Rich- 
tung bemühte und vor wenigen Wochen 
erklärte, daß in kurzer Zeit nur nod 
Unionerbeiter an dem im Bau befind- 
lichen Regierungsgebäude thätig fein 
würden. Außerdem mird angenom= 
men, daß die vor furzer Zeit erfolgte 
Refignation des Präfidenten Carroll 
vom Baugemwerkichaftsrath den Weg 
zu dem Uebereinfommen ganz bebeu= 
tend ebnete. 

Die Gemwerkichaft der Bleiröhrenle- 
ger hielt gejtern Abend eine lange und 
ftürmifche Situng ab, in welcher bie 
bon den Kontraftoren unterbreiteten 
Bedingungen zur Herbeiführung einer 
Einigung bejprochen murden. Die 
Hauptforderung, melde in dem Rüd- 
tritt von dem Baugemerkjchaftsrath 
beitand, wurde nah langer Debatte 
bermworfen. . Der in der Berfammlung 
berrfhenden Stimmung zufolge fcheint 
diejer Befchluß endgiltig und eine mei- 
tere DBerhandlung ausgefchloffen zu 
fein. Die Mitglieder des Baugemwerf- 
fchaftsrathes, welche der VBerfammlung 
beimohnten und gegen die Vorfchläge 
ber Kontraftoren agitirten, geben ver 
Hoffnung Ausdrud, daß durch die fe- 
jte Haltung der Bleiröhrenarbeiter an- 
dere Baugemwerffchaften fich veranlaßt 
fühlen würden, dem jebigen Zentral- 
förper treu zu bleiben. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Mutter und Schwiegermutter 
Frau Eophia Kargebein 
im Alter von 78 Nabren 1 Monat am Sonntag, den 
7. Oftober, um 6- Uber Morgens, janft im Seren 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt: 
wod, den 10. DOftober, dom XTrauerhaufe, Henry 
Kaegebeins Refidenz in Sammend, Ind., um 9 Uhr, 
vom Monon R. R. Depot nah Wolf Str. Depot. 
Um 9,35 bon dort per North MWeftern R. R. nad 
Rofe Sil. 
Friß, Karl, Henry, Minnie, Sophie, 
ina Hacegebein, Kinder. 
Zohn Heffner, Louis Armbruft, 
Schwiegerföhne. 
Ale Freunde und Belannten find freundlichft ein: 
geladen. modi 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden, Bekannten und Verwandten die 
traurige Rachricht, daß mein geliebter Gatte und un— 
ſer Vater 

Wilhelm Gehrs 
im Alter von 61 Jahren und 9 Monaten am Sonn: 
tag, den T. Oltober, plötzlich ſanft im Herrn entſchla— 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
den J0. Oktober, unr 11 Uhr 30, vom Trauerhauie, 
1108 Wellington UAoe., nah der St. Lulas Kirche, 
Ede Belmont Ave. und Berry Str., und von da 
nad dem Eoncordia Gottezader. Um ftille Theilnah: 
me bitten dJie trauernden Sinterbliebenen: 

Sophie (Schrö, Gattin. 

beinridh und Sophie, Kinder. 

inna Gehrs, Schwiegertochter. 


Bitte keine Blumen. modi 


Todes⸗Anzelge. 


Allen Verwandten und Bekannten die traurige 
Nacht icht, daß unſere Mutter 
Wilhelmine Buchholz 
im Alter von 72 Jahren geftern janft im Herren ent: 
ıhlaten ıft. Die Seerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, Nachmittags um halb 2 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 324 Ward Str., nah der Gentennial M. €. 
Kirche, von da nah Roſehill. Um ſtille Theilnahme 
bitten: 
Karl, Wilhelm > Julius Buchholz, 
Söhne. 


[4 
Dttilie Stern, Tochter. 
Karoline, Margaretha u. Katharine 
Buchholz, Schwiegertöchter. 
Silliam Stern, Schwiegerſohn, 


Todes⸗Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Rachricht, 
mein geliebter Gatte und unſer Vater 

Wilhelm Soeffter 
im Alter von 9 Jahren, 7 Monaten und 15 Tagen 
am Dimitag, den 9. Oktober, um 5:30 Morgens, 
nah langem Iimonatigem Nierens und Serzleiden 
oeftsrben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
neriicg, Nahmittagg um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
1333 Dafdale Uve., nah Sraceland. Um ftille Theils 
nabıne bittet die tiefbetrübte Gattin 

Friedericka Soeffter, nebft 5 Kindern. 


da 


Zoded-Linzeige. 


Alen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, Hab mein geliebter Gatter und unfer Water 
Frig Kobermup 
am Montag, den 8. Dftober, Morgens um 5 libr, 
nah ichwerem Leiden fanft im Herrn entichlafen if. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwodh, den 10, 
Ottober, vom Trauerhauſe, . 2. Etrabe, 
Rahmittags um ] Uhr. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Metta Kobermuß, Gattin. 
2ouife und Hatie, Kınder. 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandien, Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht von dem Hinſcheiden unſerer lieben Tochter 
Margarethe B. Schufter 


jahren, 7 Mönaten und 10 . 
Hacke am Mittwo, Frag 


orgens vom Trauerhaufe, 359 
nad dem Boni faeius⸗ Fried ho fe. 
tieftrauernden —— Beni un 


EDEN” 


angeliiher Goticdader an Irving Bart 
oulevard u.Rolje Station bei Schiller Bart 


" Ein präcdtiger, großer und bochgelegener * 
hof. Lots auf denen reichlich Raum für ſechs ers 
wachſene Perſonen vorhanden iſt, don 2 aufwärts. 
Einzel:Gräber: $7.00, 85.0, $3.00, (82.00). Bes 
gräbniß- Borges borrätbig auf dem Gottesader, 

Alle nähere Auskunft ertheilt der Superintens 
dent Henty Freeſe, Kolze B. D., IU., oder die 
Herren vom Direftorium: 3. D. Preeje, 279 Gorts 
land Str.: #. Rnapiourft, 337 Dayton Str.; Bm. 
Nik, 39 Marwell Etr.; Baitor Yulins Kircher, 142 
. 2. Place; 3. RobE, 2736 Bortland Ape.; Bas 
for 3. ©. SKircher, 113 Diverjey Court; W. 9. 
Gieſede, 1728 Milwaukee Ave., oder irgend ein Bas 
for der Evangelifhen Synode. 

mobifr—oti31 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtaller, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 183. Sojddl} 


Alte Aufträge pünktlich) nad bilfigft Beforgt. 


COLISEUM. 


Wabash Avenue und 15. Strasse. 
Dienitag, den 9. Oft., 3 Uhr Abends, 
Christian Science Vortrag 
don Herrn Gomward A. Kimball von dem- Borftard 
für Rorträge der erjten Kirche von Chrift, Scientift, 

Rofton. — Thema: 
Die Urjadhe und wiilenihaftlihe 
Heilung von Sranktheiten.... . 


„Zur Schüben-Pies’l“* 
Familien-Resort - 244 Clybourn Ave, 


Arden Abend gemüthliche Unterhaltungs» und Ge: 
fangssPorträge. — Samftags und Sonntags großes 
Konzerr — Wöhentlih abmwedhjelndes Programm 
und) neu engagirte Kräjte, 29jp,jadido,im 


— — — — — —— —— —— 


9ger Moſel 


(Enkirchner) 
jetzt am Ausſchank in der 


Binger Weinſtube 


von HENRY KAU, 163 D. Adams Str. 
Da die Mojel: noh mehr ala die Rhein: Weine den 
Himatiihen Verhältnifien unterworfen find, fo ift es 
nicht ratbjam, eine große Quantität bier auf Yager 
zu halten. ch balte ein größeres Lager in Deutjchs 
land und mache mehrmals im Nahre Importationen, 
um immer jaubere, reinihmedende Weine liefern zu 
können. 6ofjdidoja 
SKHellerei in Büdesheim am Scharladytopf. 


Angebote für Supper. 


Zu dem, am er in der Erften Regimentss 
Halle ftattfindenden Ball der vereinigten deutiden 
Logen der Odd fyellows werden Angebote für das 
Supper beim Unterzeihneten bis jpäteften! Sonn= 
tag, den 14. Oftober, Mittags, entgegengenommen. 
Nähere Auskunft ertheilt: 


6. #. 8. Ehlers, Sekretär, 
1684 Milwautee Ave. 


fmdi 


Berlobungs-Anzeige. 
SH empfehle hiermit als Verlobte meine Tochter 
Frl Wanda Reich ni Frn. 


Chas. J. Amluxen 
von bier. Frau Reid, Mutter, 


(Ofäcial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT He S9EI#- 
x —*— WESTERN 
NATIONAL INSURANCE COMPANY of Mil- 
waukee, in the State of Wisconsin, on the 31st day 
of December, 1899: made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to Law; 

CAPITAL. 

Amount of capital stock paid-up in 

RER EN $ 6C0,000.00 

LEDGER ASSETS. 

Mortgage loans on realestate....u..... 
Book value of bondSs .... .2erser anenone 
Cash ou hand and in bank 
Agents’ debit and balances ......... 


979,156.67 
1,404.597 9 


Deduct agents’ credit balances and all 
other ledger liabılities.... .........- 
Total net ledger assets.... $2,609,016.85 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest accrued 
Market value of bonds over book 
VBEUOR nu araaua sen snenenee nun, vasne 17,922.06 
Net amount of uncollected premiums, 61,301.80 
Total admitted asseta..... 82,699, 768.00 
LIABILITIES. 
Loases, adjusted and unpaid$ 5,488.04 
Losses, in process of adjust- 
ment, or in auspence...... 39,866.92 
Losses resisted 
To:al amount of claims for 
Barren eesenenareenn D AR 
Deduct re-insurance due or 
accrued 
Net amount of unpaid losses.......... $ 49,286.19 
Total unearned premium&. .... 2... 0... 1,172,458.01 
Al. otiber labilliies. .... 00. «nu entenum 5,625.00 
Total liabilities........... «00... $1,227,960.20 
INCOME. 


Premiums received during the year... $ 946,828.48 
Interest, rents and dividends received 
during tho year .....uorsurneonor une A 
Profits from sale or maturity of ledger 
assets over book valusa 52,930.83 
Total income 81,111,772.20 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year ......... 8 501.634.48 
Dividends paid during the ycar 78,000.00 
ommissions and salaries paid during 
RT Gun ar euren nee ae 
Rents paid during the year 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Insurance Department)... 
Loss on sales, or maturity of ledger 


833,362.02 
11.783.00 


Total expenditures .... 2... ......81.018,200.08 
MISCELLANEOUS, 
Total risks taken during the year in 
Illinois 816,064,902.00 
Total premiums received dnring the 
year in lllinoıs 8% 161,105,18 


Total losses incurred during the year 
in Illinois $ 87,369.96 
Total amount of outstanding risks... .8224,167,966.00 
Wiırrorp M. Parron, 2d Vice-Pres, 
A. F. James, Secretary. 


Subscribed and sworn to before me this 17th day 
of January 1900. Francıs BLOODGooD, 
[SEAL Commissioner. 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT Ge, o87# 
GERMAN 
FIRE INSURANCE COMPANY of New York, 
in the State of New York, on the 31st day Decem- 
ber, 1899; made to the Insurance Ssuperintendent 
of the State of Illinois, pursuant to Law: 
CAPITAL. 
Amount of capital stock paid upin 
cash. 


LEDGER ASSETS. 

Book valneof bonds .... .......- 0000» 
Cash on hand and in bank. ....ue se r00. 
Total net ledger assets.... %2,188,60 

NON-LEDGER ASSETS. 

Interest and rents due and accrued...8 3,566.66 
Net amount af uncollected premiums, 19,499.20 
GrOS8 ASselB .. 2222000 DD 


Deduct Assets not admitted— 
— from book values of 


566. 


9,672.91 
s 75,815 
LIABILITIES. 
Losses in process of adjustment, orin 


suspanse 
Total unearned premiums...sr0r 0000. 
462.34 


— * 
rotal labilities...... 


INCOME. 


Premiums received during the year..$ 
Interest and dividends received during 


4,482.99 
26,913.04 


20,325.03 
5,878.53 
20,208.56 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Tommissions and salaries paid during 
the year 7,472.00 
Taxes paıd during the year (including 
fees, etc., of InsuranceDepariments) 440.39 
Amount of all other expenditures...... 2,507.34 
Total expenditures........3 14,04% 
MISCELLANEOUS. 
Total risks taken during the year in 
Mi 
—— — 
Total premiums received during the 
J 18,289.98 
'otal losses incurred during the year 
in 1llinois 67.70 
Total amount of outstanding risks... — — 
A. GozPreL, Viee President. 
E. Hansens, 2 
Subscribed and sworn to before me this th 
— 1900. Eowıx F. Corer, * 
lsxal 





Wegen des riefigen Erfolges ee un 


ler Patienten Haben wir bejchlojjen, unjere niedrige Rate von 
»5 per Monat für Medizin und Behandlung, bis geheilt, 
in Kraft zu laijen für Alle, die während diefes Monats in 


Behandlung treten. 


Monat. 


Diefe Offerte gilt pofitiv nur für Diejen 


deilen Prarid un. Ruf 


Ein Arzloon hohem Anfehen, SESErsnic; 3e 
Ber Wiener Spezial-Arzt 


— des — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Anerlannt von feisten Fachgensfen und herborragenden 
reichte Arzt in Chicago in der Behandlung und fiheren 
te8, der Haut und Nerven bei Männern nd rauen. 


Bürgern als der zuverläfiigite und erjolg- 
Heilung von’hronifgen Krankheiten Des Blu: 


Ein paar ragen, Euren jeigen Zuftaud betreffend. 


Wenn Ahr an einer Krantheit leidet, 
Euren ganzen Körper untergräbt, ijt cS 
warten, bis Ihr außer dem PBereih der & 


und der Guch mit fhädlihen Drequen auffült und Euren Magen ruinirt. 


At 8 nicht beffer für Euch, einen Spezial = Urzt von begründeten Ruf 


gefund au werden. 
Bien 


handlung. 


bernehmen keine nnheilbaren Fälle. Und jeven Fall, den wir übe 
Saut:, Blut: amd Nerventrantheiten, ob ercrbi oder jhäter zugezogen, 
Magen:, teber:, Nieren: und Blajentrantheiten, die quälenden Yeibden, 


twelche mit jedem Tage fhlimmer wird mid un merklich langfaın 
danıı tweife, Watentmedizinen einzunehmen? Iſt es rathſam, zu 
ilfe jeid? Jit e8_ vernünftig, i 

aeben, der nicht eine Spezialität und ein Iebenslänglides Studium aus C 


von einem Arzt zum andern zu 
urer Krankheit gemacht hat 
zu Tonjultiren, und 
rnehmen, kuriren wir. 
find unjereSpezialität. 

weichen unjerer Bes 


Zungen:, Raien: und Salsleiden wilienihaftlic behandelt. 


X-&trahlen:Unterfuhung borgenommen falls nöthig. 
Damen erhalten jpezielle und forgfältige Uufmerkfamkeit in allen 


ſchlechte eigenthümlich fi 


Krankheiten, die ihrem Ges 


1d. 
Ein TZriumpf der Medizin. Werft Curen Stod oder Arüden weg, wir werden Euren Rheus 


matis3mus furiren Durch unjere „bei 


Konfultatio frei. 


BeL u ft“-Behandlung. 
Mir haben die arökten und beiten eleftrifhen Apparate im Weiten. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 506-508. 


dido 


New Era Gebäude, Ede Harriion, 
Salited und Blue Jöland Ave. 


Nehmt Elevator zum 5. Floor. 


Sprebftunde: 9-12 Zorm., 2-7 Abends; Mittvohs nur von 9-12 Borm.; Sonntags 10—1, 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


Vomwer2— Heute: Zofeph Befferfon als „Rip van 
Wintle”. . 

Studebafter—„El Gapitan“., 

GrandD era Haufe A Modern Grufoe”, 

Vider s.— Mavourneen“. 

t Northern.—Humpty Dumpty“. 
born-„The Social Highimayman”. 
1 
m 


n s8. -In Paradiſe“. 

bra.—,Ihbroueh the PBreafers”. 

— Down Mobile”. 

mn.—Zhe Wonten in Blad*. 
3i.—Ronzerte jeden Abend md Somutag 
mittag. 

gar't en —Beckers Damen⸗-Orcheſter. 

t= Garten. — Tyroler Alpenfünger und 
debifle, 


KSESESHRS 
— 


2) 
Se 


(Eingefandt.) 
Ein Dantfhreiben. 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Unterzeiejneter erfucht die verehrliche 
Redaktion, das folgende, von ihm an 
Herrn Karl Schurz gerichtete Schrei- 
ben veröffentlichen zu wollen: 

Chicago, Ill. 8. Oktober 1900. 
An den Achtbaren Herrn Karl Schurz, 
Geehrter Herr! 

Mit Freude las ich in einer hiefigen 
Zeitung . über bie Verfammlung im 
Eooper-Xnftitute, melche als Proteft 
galt gegen die ungerechte Hanblung3- 
meife gegen bie Filipinos, durch welche 
una die MeKinley’fche Adminiftration 
fo große Opfer an Menfchenblut und 
Geld verurfadht hat. 

Sie haben uns Amerikanern und der 
ganzen Melt wieder einmal beiiefen, 
daß Sie ein edles Herz haben, melches 
feit Xhrer Zugend ftet3 für Freiheit 
und Unabhängigkeit gefchlagen, und 
mofür Gie fi aufgeopferi und ge> 
fampft haben. Darum hoffe ich, daß 
Xhnen unfer lieber unb allmächtiger 
Gott die Kraft und Gefundheit geben 
werde, bamit Gie fortfahren fünnen, 
für die Freiheit zu fprechen und uns in 
folhen jchmweren Zeiten mit hrem 
Rath beiftehen können. 

Sie haben uns über einen _jeden 
Punkt Rath ertheilt, mie man fi in 
der nächften Wahl verhalten Toll und 
wir ſollen entſcheiden, ob MeKinley mit 
ſeiner imperialiſtiſchen und militä— 
riſchen Regierung noch lange am Ruder 
bleiben ſoll und wie lange wir noch er— 
lauben werden, auf den Philippinen 
ungerechtfertigter Weiſe unſere frü— 
heren Verbündeten zu morden. 

Für dieſen Rath kann ich Ihnen 
nicht genug danken, und hoffe, daß Ih— 
nen ein jeder Amerikaner, Vater, Mut- 
ter, Sohn und Tochter in gleicher Weile 
banten werden, tie Wlle, tmelche bie 
Freiheit Tieben. ch bitte Gie nodh- 
mals, Dank und Gruß zu afzeptiren. 

Mit Achtung verbleibe ich 

hr aufrichtiger 
Sofeph Nedoff, 
473 Weit Hajtings Str. 


Für die Bundesgrandijurn. 


Die von Eountylommiffar Wallace 
ausgelooften Mitaliever der Bundes- 
Grandjury für den Ditober-Termin 
müffen fi am 22. Dftober vor Richter 
Kohlfaat melden. ihre Namen jind: 
H. €. Abbott, Geneva; Wm. Atkinfon, 
Scale Mound; D. U. K. Andrus, 
Rodford; Fred Ambros, Princeton; 
James ©. Boyd Oregon; D.M. Baird, 
Plano; P. W. Bridgens, Yorkoille; 8. 
H. Brundage, Red Dat; G. ©. Yullod, 
Satota Hotel, Chicago; E. W. Birby, 
Mbeaton; Auguft Briftol, Savanna; 
G DW. 2. Brown, Elgin; Frank 9. 
Elapp, Mazon; U. 2. Cleveland, Du- 
rand; James ©. Corveu, Rodton; N. 
J. Comerford, Minoofa; Wiliam Da 
pidfon, Streator; C.L.Douglaß, Mar: 
ſeilles; C. W. Faltz, Somonauk; Fred 
A. Hart, Harlem; S. S. Hills, Dixon; 
Sohn U. Kelly, 467 W. Madiſon Str., 
Chicago; D. 3. Lucas, Belvidere; Wils 
liam Muirhead, Plato; Edward Me- 
Kenny, Earlville; A. 2. Martin, Ne 
Berford; G. G. Murdod, Walnut; 
Sohn Matmiller, Oregon; Frank Nie 
hold, Momence; Yoleph 9. PBattifon, 
Morris; X. W. Parker, Galena; ®. L. 
Buterbau, Lanark; W. E. Sapp, Whas 
net; D. ©. Stewart, Geatonpille; Ed= 
win P. Smith, Shyeamore; |. W. 
Swoin, Elburn; W. 3. Smith, Wau- 
fegan; W. ©. Saunders, Pecatonic; 
KobnThompfon, Ealebonia, und Henry 
D. Whitmore, Shcamore. 


Bau⸗Grlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
&. Dameonfe, einftonige Brid:Eottage, 395 Wer 23. 
Blace, $I00. i 
3.8. Scharle, einftädige Vrid-Eottage, 1872 Fill⸗ 
Wilfen € Harital 1sftödige Brid:Barn, 191 Che: 


d, KW. 
en Besen. dreiftödiged Brid-Lagerbaus, 71 


®. 
Upe., 810,000. 
= een ind €, — ⸗— Brid:Refidenz, 
tt... £ 
.. En. zweiftödige® Bridhaus, 12290 Shefs 
* 2 — vierftödigeß Brid:Fabrifgebäude, 30-33 


Abe. 00. 
a einftödige fyramesCottage, 526 Alma 
Etr., 1000. 
8 ©. Heafield, 


x u ee Frame-GCottage, 1832 
. be., h 
Se ebufon, npeiftdiges Dramehaus, 2525 Mei 


———— einftädiger Brid-Aubau, 4012 Cottage 


€. Rn 1hftödiger Base Wen: und lat, 


s 1 t Ave., 1200. 
a — — Brid⸗ Cottage, 3303 Fist Str., 


wei zweiſtöige Brickhäuſer, 71327136 


Konfurrenz-Neid. 


Ein Verfud, e8 dem „Melican 
Man” aleichzuthun, dürfte Sam Moy, 
dem „König von Ehinatomn“, und dem 
begüterten Zopfträger Moy Yuen 
theuer zu ſtehen ftommen. Die 
Beiden werden gegenwärtig auf Ver- 
anlaffung der Züdin Lizzie Chapiro, 
Nr. 329 Clark Str., gefucht, von ber 
ſie der Verſchwörung beſchuldigt wer— 
den. 

Frl. Shapiro hat ſich zur Wortfüh— 
rerin der Hebräer aufgeworfen, die ſich 
mit den „Söhnen des Himmels“ in 
den zwiſchen der Harriſon und der Van 
Buren Straße gelegenen Block der 
Clark Straße theilen. Die exkluſiven 
Mongolen möchten Chinatown von den 
Kindern Israels, ihren ſchlimmſten 
Konkurrenten, ſäubern. Dieſe wollen 
jedoch nicht weichen, und es iſt deshalb 
häufig zu Zuſammenſtößen gekom— 
men. Kürzlich hatte Frl. Shapiro einen 
Streit mit Yuen. Daraufhin wurde ſie 
vor Friedensrichte Hartmann in 
Harvey geladen. Die Verhandlung 
wurde auf Betreiben ihres ſchlihäugi— 
gen Feindes zweimal verſchoben; zum 
dritten Termin fand Yuen ſich nicht 
ein. Darauf wurde ſie vor Kadi Cum— 
mings in Lemont zitirt; die Ver— 
ſchiebungs -Taktik wurde hier einge— 
halten, bis der „Landpfleger“ ihrer 
überdrüſſig wurde und Frl. Shapiro 
auf freien Fuß ſetzte. Sodann ließ die 
Verfolgte Yuen wegen Bedrohung mit 
dem Tode unter Friedensbürgſchaft 
ſtellen. Aus Rache dafür ließ der Chi— 
neſe ſie wiederum einſperren; Polizei— 
richter Prindiville entließ jedoch geſtern 
die Angeklagte aus der Haft. Nun will 
Frl. Shapiro Yuen und ſeinen angeb— 
Iihen Berather Moy ins Zuchthaus 
bringen und bon ihnen Schabenerfah 
forbern. 


Wildfagenjagd in South Chicago. 


Eine aufregende Wildfabenjagd fand 
geitern in der Umgebung der Ede von 
79. Str. und Ontario Ave. ſtatt. Meh— 
rere Knaben ſahen eine Katze auf einem 
Baume ſitzen und warfen, nichts 
Schlimmes ahnend, Steine nach ihr. 
Die Beſtie verſtand jedoch keinen 
Spaß, ſondern ſprang herab und 
zerfleiſchte Stanislaus Howski, einem 
der Jungen, ein Bein. Die Hilferufe 
des Verletzten brachten mehrere Schutz⸗ 
leute und zahlreiche Neugierige zur 
Stelle. Die Menge verſcheuchte das 
Thier und verfolgte es in der Richtung 
des Sees; man bildete eine lange Linie, 
um es in die Fluthen zu treiben. Die 
Katze ſchlug ſich jedoch ſeitwärts in die 
Büſche. Man räucherte ſie ſchließlich 
aus, und als ſie ſich wieder zeigte, 
wurde ſie von Kugeln durchbohrt und 
getödtet. Sie wird ausgeſtopft und 
auf der South Chicago-Wache aus— 
geſtellt werden. 

—3e.— —— 


Todes fälle. 


Nachſtehend ſolgen die Namen der Deutſchen, über 
deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen geſtern und 
heute Nachricht zuging: 

Butenoth, Henry, 20 S., 877 Hancod Str. 

Bed, Haren U, 60 °., 521 Weiland Str. 

Rujiian, Paul S., 747 W. Taylor Str. 

Ehrmann, Michael, 43 3, 75 Grand Ave, 

Gnetichte, Emil, 4 J., 69 S. Winchefter Ape, 

agae, Friß, 36 8., 09934 Malta Etr. 

Saale, Hermann, 35 3, 512 Newport Ape, 

Soedider, Jojeph, 67 3., 45 Yurling Str. 

Klink, Charles, 4 3., 153 Diverjen Str. 

Rrenfer, Klara, 22 %., Harlem Av. u. Divifion SE 

Kraus, Chriſtian, 66 J. 481 N. Hermitage Ave. 

Neidel, Renina, 37%, 8 Ogden Ave, 

Phillips, William B., 43 I, 693 Ordard Str, 

Zudermann, Samuel, 52 3., 77 Boten Abe. 

gıwanicih, Nofepb 35 3, 9657 Avenue 8, 


— — — —— — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von 

Louiſe gegen Charles W. Goltz, wegen grauſamer 
Behandlung; Minnie gegen Chbarles“ Bohl, weden 
Verlaſſens; Hattie F. gegen Thomas 8. Wone, 
wegen Verlaſſens; Max degen Margaretha Ladwig, 
wegen Verlaſſens; Minnie gegen John H. Tennant, 
wegen Ehebruchs; Annie gegen Emil Jech wegen 
Berlaffens; Margareiba gegen Timothy MeSmweeney, 
wegen Verlaftens und graujamer Behandlung. 


—-1+0- —— 
Marktbericht. 


Chicago, den 9. Oktober IMW, 
(Die Preiſe gelten nur für den Gtoßhandel.) 

Shladhtpich — Beite Stiere, 85.80 46.90 
ber 100 Pfd.; beite Kühe 83.90-85.00; Diaftichweine 
*4.80 8.373: Schafe B. 5044. 0. 

Molterei Prodmfte. — Wutter: Kodı 
hutter 14—1löc; Doiry 1%; Creamery 19-Nc: 
befte Kodbutier 10-144. — Käfe: SFriiher Rahm. 
täje 10-1030 das Pfund; andere orten 10—134c 


das Pfund. 
Geflügel, Gier, Ralbflei 

g isch e. — Schende Truthühner TIe AL RL. 
Sühner Te; Enten &; Gänje —& das Mund: 
Teuthühner, für bie Küche bergerihtet, 8-94c dag 
Pfund; Hühner 8-9 das Pfund; Enten &c dag 
Pfunt; Tauben, zebine, T5c—$1.75 das Dusend, — 
Eier 165—17c das Dubend. — Kaldfleijch 53e das 
Pfund, je nah der Qualität. — Ausgeweidete 
Sämmer $1.10-83.%0 das Stüd, je nah dem Ge: 
mist — gilöe: Weipfifhe, Nr. 1, per 100 Piund, 
1.00: Zander * das Pfund; Farpfen und vüfiel. 
isch I-5c das Pfund; Grashehte 6-7c das Pfund; 
tofchichentel 155% das Dugeud. 

rifhe Früädte — Galifornude Birnen, 
J Kite 92.50-8.5; Mlaumen, vier Körbe, $1.00 
bis $1.25:; Tokaper Trauben, vier Körbe, $1.50—1.75: 
Malaga: Trauben, vier Körbe, $1.00-81.25; Pfirfice, 
8.0 1.B; Drangen, 83.00-44.00 ver Rilke: 
Bananen, A et: Atomen 5.0 
big per Rifte;, Waflermelonen, $5—$ ber 

$8.00—820.00. 


Waggonladungen; 100 Gtüd 
ver Buſhel; Suß⸗ 


Kartoffeln — Be--3%& 
tartoffeln 81.75-82.75. per Faß. 

® em je. Sellerie, O—40e die Kifte; Kopfialat, 
30e die Rifte; rothe Rüben, 40c per 14 Bujyel:Sad, 
Mreerrettig, 60e Der Dugend; Echiwarziwurgel, 25—30e 
per Dugend; Gurken; 5& per Sad; Madieschen, 
6—10c per Dupend; Mohrrüben, 70x iner. 100 Bündel; 
Erbſen, 82.00 der Sad; Wadsboh der 
Sad; grü 
— Sübltoru 
10c per Dusend Bündel; Spinat, Be per 


| Mub mwaiten Tönen. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 9, Oktober 1900: 


Heiraths⸗Zizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Cleris ausgeſtellt: 

Comial C. Farroe, Cornelia Briley, 33, 28. 
Fred, 3. Seitat, Mary Vejelit, 24, 19. 
William Benjamin, Mary 3. Mekillian, 41, 3. 
Charles 3. Soltwiidh, Elizabeth Smart, 27, 21. 
Henry 3. Mub, Yaura €. Graves, 7, 3%. 
Dernard Ss. Schmidt, Annie A, MeWMahon, 21, 
James Mahoney, Catherine Waloney, 29, 25. 
Ferdinand Offer, Minnie Walkins, 21, 21. 
Pernard F. Bollmann, Amelia Lenthner, 48, 41. 
sohn M. Manning, Glara M. Fitpatrid, 20, 24. 
Frank Hod, Katherine Parfer, BD, 9, 

Herman Wolf, Yonife Rudi, 28, 22. 

Boofer Keys, Beflie Thomas, 37, 18. 

Dugo M. Schmidt, Laura U. Maurer, 2, 2. 
Sojeph Klein, Lucy Teßner, 26, %. 

Daniel M. Ryan, Margarethe Moore, 23, 19. 
Kıy E. Dodge, Edith L. Thompfon, 21, 20. 

Bred. X. Veethoven, Lily Ehrifty, 27, ©. 

James Kroupa, Annie Soveit, 25, 19. 

William T. Oilitowsti, Annie Yampl, 36, 22. 
Seorge H. Lhotla, Katherine Simons, 23, 19. 
Clarence T. Kline, Nettie Beznef, 29, 24. 

granf EC. Howorka, Amalia Schmals, 23, 3. 
Gmil Baumann, Frieda Swenflon, 24, 20. 
Charles B. DOberg, Anna M, Aohnion, 25, 22. 
John 9. Collins, Amy %. NRobinjon, 29, 22. 
Louis U. Vefter, Mary Gaines, 25, 18 

Nacob Bed, Ottielli Koch, 20, 28. 

Edward J. yitgerald, Mary Mayes, WB, 30. 
Harry Venberthy, Lillian Saunders, 3, 23. 
Albert Weik, Mattie M. Garretfon, 8, 8. 
William Koenig, Sophie Muenzenmaper, 29, 20, 
Frantiſel Ficht, Franciszfa Dowkotwsta, 24, W. 
Xonis Dydman, Katie yrerfing, 46, 31. 

Sames WBrelsford, Nelic Grimibaw, 24, 3. 
Garl Miller, Alice Drake, 27, 24. 

6. Albert Walker, ‘Pearl M. Walters, 21, 18. 
Walter Gerard, Lizzie Scheidler, 22, 19. 

Henry Anderion, Ellen Garljon, 29, 23. 

Garıy Kid, Louife Rent, 24, 18. 

William R, Folfom, Bertha Bırllod, R, 25. 

E. %. Marfpall, Martda M. S. Lehman, 40, 39. 
Williexı Yarrence, Sarah Foley, 8, 8. 

Suda Ziupnif, Vedie Goldftein, 22, 31. 

William W. Hollands, Grace G. Yailic, 31,25. 
Edmund Hedburn, Dora Biute, 24, 20. 

Barry &. Noel, Gertrude S. Raitall, 24, 97. 
Aurguft Shwandt, Lena Lenife, 24, 2. 

Theodore Karzombet, Auguitina Bolda, 22, 18. 
William PR, Arnold, Roje Hillie, 9, 93. 
Nofeph Helinreih, Ehriftina Guthman, 2, 22. 
Charles F. Tiemann, Maude I. Nefturan, 31, 22 
Nichael F. Dore, Norah Rennella, 31, 19. 
William Gondrich, Grace Minihall, M, 2. 

%. ©. Zimmermann, Mary E. Bauermann, 25, 2 
Michael D’Shen, Aanes Fink, 25, 2. 

Alfred S. Eurnen, Paulina Miller, 33, 33, 
Matthew 9, Brown, Earrie Peoples, 3, 34. 

Mar Wije, Tina Lehman, 2, #. 

Alfred 4. Treblin, Elizabeth Patterion, 92, 27, 
Alerander U. Yerrens, Mary €. Pell, 3, 2. 
red. TO. Ries, Sena A. Peterſon, 25, 20. 
Charlee U. Grashoff, Florence I. Walter. 22, 2 
Yan Rondelfe, Marpanna Ghhlova, 27, 27. 
Walter Hucklen, Lena Starr, 22, 2. 

Heury Baß, Mamie Groß, W, 26. 


3. 


a, 


Kamed PRembrofe, Nora Ö’Connor, 8, 24. 
Aloyſius N. J. Polar, Georgiana Serton, 99, 
Frank DeGeer, Marie Znnd,, 24, 9. 

Gasper 9. MeOmber. Man C. Duffy, MR, 8. 
Milltam M. Miller, Nina R. Maynard, 21, 7. 
Dominie Scibilfe, Ianina Soma, %, 18. 


Frank M. Alliſon, Mary J. Williams, 0, 3. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
Minzeigen unter Disfer RMubrit, 1 Gent des Lost.) 


_—— Ber St Maerine-RKorps 
Relruten berlangt! 

Befunde, underheirathete Männer in Alter von 31 
dis 35 Jahren, nicht weniger als fünf Yub vier Zoll 
und nicht über fehs Fuß ein Bol groß; nicht dem 
Branntwein- Genuß ergeben und von gutem moralis 
fhem Charakter; müffen eingeborene oder naturalifirte 
Bürger der Ner. Staaten fein oder ihre Abfiht funds 
Ben haben, folde zu werden; milffen Sefen und 
reiben Lönnen. Die Dauer de8 Dienftes iit fünf 
Sabre, mit der Annahme, dak drei davon an Bord 
eines „feegehenden" Kriegsfhiffes verbracht werden, 
wodurch Gelegenheit geboten wird, ale Theile der 
Welt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bit $44 
der Monat, je nach Rang und Dienft. Wegen meiteren 
Ginzelheiten wende man fih an die MarinesKorpds 
Rekrutirungs3-Office, 398 ©. State Str., Chicago. 

Zil,3mon,2* 


‚ Derlangt: Männern, melde beftändige Anftellung 
fuchen, werten Stellen gefihert als Kollettoren, Pırdh= 
halter, Sffices, Grocery:, Schuh-, Bill-, Entry⸗ 
Hardware⸗Clerks, 510 wöchentlih und aufwärts; Ver= 
fäufer, Wücpter, $14; Janitors in Flat-Gebäude, 865: 
Enginecrs, Elektriker, Maſchiniſten, 818; Helfer, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale-, Lager⸗ 
und Frachthaus-Arbeiter, 812; Drivers, Delivery-, 
Exbdteß- und Fabrilarbeiter, 810: brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen. —National Agench, 167 
Waibington Str., Zimmer 14. jonmodimidofr 


Verlangt: Gin guter Morter, der auch Par tenden 
fan. Nohn Smith, 912 Lincoln Ape, 


Perlangt: Ein Junge, $2 die Mode. 261 Eenter 
Str. 

Berlangt: Guter, ſtarker Junge für Peddlerwagen. 
Guter Lohn. 306 Webſter Ave. 


Verlangt: Mann, Nachbarſchaft von North und 
LaSalte Upe., für Pferd und etwas Hausarbeit. 626 
Sache Une, 

Berlangt: Ein Mann zum Neinmadhen im Saloon, 
332 Dit Norib Ave. 

Berlangt: Junger Mann, im VBerpadraum einer 
Stuhlfabrit zu arbeiten. 10 W. Erie Str. 


Rerlangt: Gin erfahrener Saloon-Porter, der au 
das Bartenden und Quncfchneiden veriteht, 676 Welt 
Lake Str., Ede Mood. 


Verlangt: Deutiher Porter fiir Reinmahen und 
Par beiorgen zu helfen. 3101 Wentworth Ave. 


Nerlangt: Sofort, guter, ftrebfamer Mann, Gebalt 
und Rommiflion. Mittwoh oder Donnerftag, 8 Ahr 
Morgenz. 1204 Milwaufee Ave, P. Romanomsti, 
Aſſeſtent Superintendent. dimi 


Berlangt: Ein Bäder, der jelbititändig arbeiten 
tann, auf's Yaud zu gehen. Nachzjufragen: 1940 
Archer pe. ’ 

Verlangt: Starker Junge, um Milchwagen zu fay- 
ren. 98 NReeie Eir, 

Verlangt: Ein tühtiger SalvonsPorter. 758 Root 
Str., Ede Union ve, 

Verlangt: Nunge an Cafes, Tagarbeit. 30 Mohamt 
Str. 


Verlangt: Ein einfaher Painter. 
3. Yloor. 


Verlangt: Vartender, der engliih jpricht und auch 
Vorter-Arbeiten mit zu bejorgen bat. Congrek Str, 
und Sonne Ape. 


Rerlangt: Porter für Saloon, reinlid, fleikig. 
234 Franklin Str., Ede Ban 


49 9, Str, 


Buren Str. 


Verlangt: Junge, der Ihon in einer Bäderei ges 
arbeitet bat. 5 Tell Place. 


Verlargt: VBrotbäder. 169 Milwaukee Ave. 
Nerlangt: Ein Junge an Cate!. 13 MW. 2. Place. 


Verlongt: 3 Cabinetmafers, 2 Säger. 205 Filth 
Ave. 

Vrlangt: Ein löjähriger Junge, um fih im ARN- 
gemeinen nüßlich zu machen. 57 Willow Str. 


Berlangt: Safoonekorter. Muß ordentlich 
reinlih jein. 41 Oft 13. Str. 


Perlangt: Nunger Mann, 17 bi! MM) Aahre alt, 
Sohn redtichaffener Eltern, welcher Luft hat die feine 
Blumengärtnerei zu erlernen, Bedingungen: 2 Nahre 
Lehrzeit. Erftes Jahr Lohn $75, Familien: Yoard u. 
Zimmer. Zmeites -Nahr 8100. PVorzufpreden mit EI: 
tern. Schiller, The Florift, OT W. Madifon Str. 
dimi 

Verlangt: Ein guter Mann, um Pferde zu beior: 
gen und Orderd auszufahren in einem Butcherihop. 
560 MW. Chicago Ape. 

Verlangt: Lediger Wagenmader. 550 W. Chicago 
pe. 

Verlangt: Ein lediger Schuhmacher für Reparatu—⸗ 
ren. 5127 Ajbland Ave, 

Verlangt: Aunger Wurftmader. 1153 W. 12, Etr. 


Berlangt: Ein junger Mann, der Saloon: und Küs 
Shenarbeit machen kann, findet gutes Keim. 140 €. 
North Une. dimi 


Verlangt: Ein ftarker Teamfter für Kohlen: und 
fruttergefhäft. Chas. Kanzler, 573 W. Harrifon 
Etr. 

Verlangt: Verbeiratheter Mann in reiferen Jahren 
für Aanitor-Acheit. 1052 Augufta Etr. 


Verlangt: Lediger Haus-Painter, ſofort. 8614 
Vincennes Ave. Nehmt 79. Str. und Wentworth 
Ave. Car. dimido 


— —— — — ⸗ —— — — r e ————e — 
Verlangt: Guter Wurſtmacher. lediger Mann. — 
8916 Commereial Ave., South Chicago. dimi 


Verlangt: Haus-Peinter, 18 Oft Randoiph kr. 
Berlangt: Ein auter Flidihneider findet Beihätz 
tigung. 738 119. Etr., Weit Bulfman. —XRb 


Berlangt: Yandfäger an Porlor- Frames; Hetige 
Arbeit. 170 Matber Str. 


Verlangt: Guter Porter. 244 Oft Madifen Str. 
— Junge, Louis Otto & Co., 163 Fifth 
ve. 


und 


Verlangt: Gute Paifter an Ehop Koat!. 69 Chur⸗ 
Hill Str. modi 


Berlangt: Ein Echmiebehelfer, einer der au 
Finifhing verfteht. 313 W. North ve. fonmodi 


Berlangt: Ein guter Schneider bei Woche. 445 
Larrabee Str. u — 


Verlangt; Verläufer für importirte Kalender; 
Seutider Raifer:, Hintende Bote, Regensb 


Marienz und Gartenlanbe-Ralender, billiger als ans 
esmo. ®. WM. Mai, 146 Weis Sir. Bild 


derswo. ®. M.. Mai, 146 


—— 5% Eiien 
t . 4 
5 
Rob 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Damen und Herren zum Verlauf eines 
feihtverfäuflihen Wrtitels. 15 ©. Clark Str., 
Simmer 31. dido 


Te a a a ee en 
Bırlangt: ‚Ein intelligenter deutiher Mann oder 
ame, um für „Ihe Tribe of Ben Kur“ zu agitiren, 

den beften Verfiherungsorben in Alinois. Dr. Win, 

%. Neil. 467 Milwaufee Ave. 231, difrjon 

— —ñ— ERENTO Tome 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Musrit,. 1 Gent da Wort.) 


Gefucht. Butcher, der ſein Geſchaft gründlich per⸗ 
fteht, auh Shop tenden lann, ſucht ſtelige Beſchäfti— 
gung. Hermann Krüger, 169 Garfield Ave. 


Gefucht: Stellung als Saloon⸗ vorter, Lunch⸗ Wan⸗ 
ter oder dergleichen. udr.: O. 900 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger ledider Mann wunſcht ſetigen 
Platz als Porter in Hotel, Saloon oder Reſtaurant. 
Adr.: M. 118 Abendpoft. 


Gejuht: Berbeiratheter junger Mann jucht irgend⸗ 
welche Beiäftigung. Adr. Weber, 51 Mohatt Str. 
dimi 

Teer —— — — 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Eaden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, Näherein an Damen:Röden, 
hohe Preije bezahlt. 172 Potomac Abe. 


‚Verlangt: Näherein an feinen Weiten, aud eine, 
— erlernen will. 42 Wells Str., eine Treppe 
inks. 


—— — — —— — — — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fanch-Atbeit 
für uns im Haufe zu thun. 5 bis Buver Woche. Er— 
fahrung unnöthig. Nachyufragen nah 9 Ubr Mors 
end, oder jchreibt mit sFreimarke an: Ydeal Home 
torf Co., 155 6. Wafhington Etr., Zimmer 45. 


Verlongt: Grfabrenes Mädchen fürfleidermacerin. 
Mrs. S’Prien, 36 Alatfa Etr. 


Verlangt: 2 Mädchen an Hoien. 112 


Perlangt: Nerfäuferin, erfahren in Houſe Furniſb— 
ings. 315 Blue Island Ave. 


Verlangt: Verkäuferin, erfahren in Dry Goods. 
315 Vlue Island Abe, 


Verlangt: Mädchen, um Store zu tenden. 
‚Weit Norih Ave. 


Verlangt: Geübte Näherin für feine Schneiderei. 
115 Hammond Str., 1 Treppe. 


Derlangt: Gin Mädchen im Store, eine& mit etivaß 
Griahrung vorgezogen. 57 Willow Sir. 


Mohamt Etr. 
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Verlangt: Gute Sanpmänden an Gloafs. 677 Wit 
Grove Ave., nahe Wood Str. und Miltwaufee Ape. 

Verlangt: Gute Nerfänferin in Seihäft. Meferen: 
sen. 1100 Milmwaufcee Ave. 

Zerlangt: Mofhinenmäphen an einfachen Nähten. 
95 Groftal Str. 

Perlangt: Mäder. sm das Nähen zu erlernen 
oder eine? welche: auzgelernt hat. 19 Bingham St., 
nahe Armitage Ave. 

Verlangt: ?5 erfahrene (nur ſolche) Overall Arbei— 
terinnen. Arbeit nach Hauſe zu nehmen. Nachzufra— 
gen: Frank, 4 S. Lincoln Etr. 


Berlangt: Mädden zum Lernen an Röden. 203 
Danton Str. 
WE gt 

Verlangt: Sofort eriter Mlaffe Dampfkraft:Mafchi= 


nen:Öperatord für MWaijt3 zu machen. 383 Milmwaus 
ice Une. dott, Iw. X 


Verlangt: 6 Mädchen in Vickle-Fabrik, im Bottling 
Zimmer zu arbeiten, M. Wolff & Son, 267 ©. Water 
S .ıt jonmodt 


Hausarbeit. 


Rerlangt: Deutihes Mädchen, im Kochen und aıt> 
derer Arbeit wohl beiwandert, jucht Stelle in Boazd» 
inghbaus oder Reftaurant. Rachzufragen: 295 Gin: 
bourn pe, 

Verfangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Lohn 9. — 74 Center Sir. 


Verlangt: Ein Mädden für zweite Haustarbeit.— 
601 Harvard Avbe. 

Verlangt: Ein Mädchen für zmeite Hausarbeit.— 
6501 Harvard Xpe, v en SERDR 

Berlangt: Gin deutfges Mädchen ron 13 bis 15 
Sahren als Stüge der Hausfrau, bei Frau Richter, 
RD Wells Str. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
21) W. Chicago Ave. 


Verlangt: Ein älteres deutiches Mädden für_all: 
gemeine Hausarbeit. Berthel, 936 NR. Halſted Str., 
Ecke Garfield Ave. 


Verlangt: Gute Köchin und ein Mädchen fiir zweite 
Arbeit. 275 Abland Boulevard. 


Verlangt: Mädchen jür leichte Hausarbeit, eines 
welhes zu Haufe ichlafen fan, bevorzugt. Reine 
Eorntagdarbeit. E. Spondiy, 1367 N. Clark Str. 


— 


— 


Verlangt: Ein gutes erfahrene Maren fürgaus: 
arbert. Euter Yobn. 753 Neot Str., Ede Union Ave, 


— — — — — 


Verlangt: Junges Mädeen für Hausarbeit. 669 
Oft 5. Str, nahe Galumet Uve,, Mo$. 


Nahren zur 


Str. 


Verlangt: Märchen von 15 bis 16 
Stüge der Hausfrau. 11323 N. Halited 


Rerlangt: Gutes deutiches Mädchen in Lleiner Fa— 
milte. 615 Blue Island Une. 


Berlangt: Hausbälterinnen, $; Ködinnen für Re: 
ftaurant3, Hotel! und RKoithänfer, .hober Lohn; Auf: 
wärterinnen, $6; Stubenmädcen, 818 Geſchirr⸗ 
waſcher, 853; Hausarbeits mädchen. 855; Mädchen für 
leichie Yabrifarbeit, HM. Gnrigbt, 21-27 W Late 
Etr. O9ot,1m 


Verlangt: Eine Waſchfrau. 434 Sit Belmont Abe. 
Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
1101 Yincoln Ape. 


Verlangt: Mã ochen fiir Hausarbeit, 245 Wei 
Chicago Ave. 


Verlangt: Zuverläfliges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie. 431 Wentworth Ave. 


Verlangt: Junges Mänden, feihte Hausarbeit. 
Mur zu Hauje jchlafen. 115 Hammond Str., 1 Tr. 


Verlangt: Arbeitiames Mädkhen für Hausarbeit, 
Modernes Haus. Kein Kochen. 3330 South Park Ad, 


Verlangt: Mäpden, um bei allgemeiner Hausarbeit 
zu beifen. 495 Princeton pe. dimt 


Berlangt: Mädeben für gemöhnfiche Hausarbeit in 
Heiner familie. 214 W. Dipifion Str., Sufitin. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
141 Milmanfee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 54 Fomler Str., 1. Ylat. 

Berlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit. 534 W. North Ave. 


Berlangt: Gejundes guperläffiges Kindermädcen 
don quter Fanilie, $2.50 Lohn. 591 Ordard Str., 
1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen fitr Haus: 
arbeit. 14 Aesta Str. 
* Verlangt:Köhin 5, Zweites Mädchen $4. Müflen 
engliih fprehen. HT €, North pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Koden. Kleine Familie. 419 Garfield Bd. 
dimi 


Verlangt: Eine Haushälterin bei Wittwer. Habe 
2? Kinder, welhe jihon zur Schule gehen. Abr.: 
M. 147 Abenppoft. dimi 

Verlangt: Junge Haushälterin. 876 W. Madiſon 
Str., 1. Flat. Of, 1X 


Perlaugt: Gin gutes deutihes Mädchen in Heiner 
familie. Guter Yobn bezahlt, 216 Schiller Str., 
zwiſchen Clark und Dearborn. dimi 


Verlangat: Frau oder Mädchen, um den Haushalt 
zu führen, Hausfrau im Geſchäft thätig, ähriges 
Find. AG 3, ER. 

PVerlangt: Ein ordentliches deutides Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Cohn . 1126 Milwaulee 
Ade., 1 Treppe. 


Berlangt: Gırtes deutihes Mädchen für wweite 
Arbeit. Muh gut deut fpreden und etwas nähen 
tönnen. 6033 Nefferion Abe. 


Berlangt: Gutes Mädchen in Tleiner Familie für 
allgemeine Sausarbeit. Guter Lohn. 185 Evaniton 
Ave. 6o tlw 


. Verlangt: MMädchen für Haus- und Küchen⸗ 
arbeit. 64 Sepgmwid Str., Ede Center, Mrs. Runge, 
18fp,dıdofa, Im 


Lerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feicpte Arbeit. Keine Wälche. 436 Alhland Boulevard, 
mdimi 


Terlangt: Eine gute deutſche Order⸗Köochin. 31 
State Sit. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 1% €. 
Clart Sir., Baſemeni. modi 


Verlangt: 2 Mädchen für Hausarbeit. 502 €. Bel: 
mont Ave. modi 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit. 300 S. Cenal Ste modimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4 in der Yamilie, Keine Wäjche. 519 Larchmont Ave. 


421 R. Glart Str., deutſch⸗amerilani ſche Emplo 
ment⸗Offiee. — Verlangt: Köchinnen * Minden 
für allgemeine Hausarbeit. 10fpimt,modido 


Gemsznges polen genen siegen ne 
-Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge 
meine Sausarbeit. Lohn 4. 3 — ai 

4ot, 10% 


Berlangt: KRöhinnen, Mä Ugemei 
Hausarbeit, zweite Arbeit, — — —52 
— are, einen 

n bur ellenverm 8: 
von Mrs. E. Runge, 654 Sedgmid Str, Se Ba 


un nn. 

BVerlanct: Strelows Altefte deut: Stellenvers 
mittelung befindet fi ‚1814 weich Me Mädden 
für irgend eime Arbeit, Hauspälterinnen finden ims 
mer gute Pläge in allen Stabtiheilen und Country. 
Frei. Se en bitte vorzufprechen. 13{pImtz 


l 
ne — 


Derlangt: Frauen und Maädchen. 
finzeigen under diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


. Sausarbeit 

Gejucht: Mehrere Köchinnen, Hausmäbden und 
Hauspälterinnen juchen . Pläke. Strelow, 1814 
Wabaih Ave. 


Verlaugt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. Keine Kinder. 11 
Beethoven Blace, 2. Flat. 


BVerlangt: Ein gute Küchenmädchen. Schneiders 
Reitanrant, 4 N. Clark Str. dimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. 310 
Wells Str., Bäderei. 

Verlangt: Mädchen, 14 bi3 15 Jahre, in Hausars 
beit zu helfen, bei 3 Leuten. 402 Wels Etr., eine 
Treppe links. 

Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Kausars 
beit. 662 N. Bart Ape,, 2. lat. 


Berlangt: Ein Mädchen fire allgemeine Hautars 
beit. 42 Hammond Sir., 1. Ylat. 


671 Sedgwid Str. 

nn mn —— — — 
Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. Keine 

Wäſche. 441 Garfield Ave. 
Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. 112 S. Genter pe. dimi 


Verlangt: Deutſches Küchenmädchen für Reſtau⸗ 
rant. 171 Dearborn Str., Baſement. 


Verlangt: Zweite Köchin. Guter Lohn. Saloon. 
Keine Eonntagsarbeit. 1864 S. Clark Str., Baſe— 
ment. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. $4 pro 
Woche. 29% Dit North Une. 


Verlangt: Köhinnen, 50 Mädchen für Hausarbeit, 
4, in_allen Stabitheilen: KHaushälterinnen, 
Stadt und Land. Ztrelom, 1814 Wabaih Ave. 


Verlangt: IM Mädchen in Privatfamilie. Mrs, 
Roelier, 31 Clybourn Ane, 


Verlanat: Deutihee Mädchen für Hausarbeit. 2 
in Familie, Lohn 8.50. 34 Elaine-Place, Flat A. 


Berlanat: Nunges Mädchen für Leichte Hausarbeit, 
141 Eenter Str. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent da? Wort.) 
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Geiucht: MWäihe in und außer dem Hauſe. 
Yullerton Ave. 


Gefuht: Zwei deutiche Mädchen jıchen Stellen in 
Reftaurant oder Saloon, eines welches jhon im Re— 
ftaurant gearbeitet bat, umd ein frijch eingemwandertes. 
136 Oft North Are. 


Geiucht: Frau jucht Arbeit, tag2über zu fodhen. #3 
Gfeveland Abe. 


Befußt: Einige Offices des Abends reinzumachen. 
149. Siegel Stri, Hinterhaus. 


Seiuht: Haushäfterin jucht Stelle, gute Rödiı. 
372 Garfield Ave. 

Geſucht: Frau jucht Wälhe in’3 Haus zu nehmen, 
65 Elpbourn Aven, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Waſche in’3 Haus ju 


— — 


150 Biſſell Etr., Ede Clay, im Store. 


Haus hälterin. 


Gefucht: Mäfhe zum Waichen und Pläge auker 
dem SHauje. 3% MW. Chicago Ape., 2. Fl. 

Bejucht: Fine gute ältere rau juht Stelle. 199 
W. Divifion Etr. 

Geſucht: Aeltere anſtändige Wittwe. Süddeutſche, 
alleinſftehend, wünſcht Stelle als Haushälterin in 
beſſerer Wittwersfamilie. Sieht mehr auf autes 
Heim als auf hohen Lohn. Geht auch nach auswärts. 
F. M., B Ott 21. Place. 

Geſucht: Gute Wajhirau nimmt Wälhe in's 
Hans. 121 Sigel Str. 


Geſucht: Allsinitebende mitteljährige rau sucht 
Stelle als Hauzhälterin bei einem Wittiwer. , Kann 
auh oder ein Kind haben; oder bei altem Franfen 
Mann, 475 N. Barf Ave. 


Geſucht: Fleißige Frau ſucht Platze zum Waſchen 
und Putzen. Adr. M. 148 Abendpoſt. mdimi 


Geſucht: Deutſche Doftorswittime mittleren Alters 
fuht Hrushaltungsitelle bei gebildetem gutittuirtem 
Herrn. Adr.: S. 736 Abenpdpoft. ſonmodi 


Geſchäftsgelegenheiten. 

ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Bargains in Milchrunden. Nord-, Süd- und Weſt— 
jeit; Gd:Saloon und Neitaurant, neben yabrifeıt, 
g120; Saloon mit Hotel, 200 Bufineß-Lunch, Leaſe 
inehr werth den Preis, 3000, Hälfte Baat Saloon, 
$400, Miethe 89. Bädereien, $400 und $150; Zigar⸗ 
ren:Store, nur $100, mit Wohnung. geitungsrunde, 
530, bringt 60 monatlich, Alles Bargains. Ulrichs, 


35 Yasalle Str., 506 


Zu verfaufen: Ein guigehender Putcherihop für 
Inpoice-Prei. Drug:Store, Sedgmwidt und Meno- 
mine Sir. dimtdofrja 
Au verlaufen: Hotels, Saloon:, Meatmarkcts, 
Groͤceries, Delitateſſen- und Zigarren-Store, Board: 
inghäuſer, Milchgeſchäfte, Bädereien, Geſchäfte aller 
Ari. Suitad Mayer, 107 Fifth Ape., im Saloon. 


gu ‚verfauien: R tanfheitshalber, q utgehender Meatz 
marfet. 23 Oft North Ave. R dot, im 
Zu verfaufen: Ein gutgehendes Reitaurant, Nerds 
jeite, billig. Apdr.: M. 127 Abenduoft. + 
Zu verkaufen: Gin Butherihop, billig. 4M North 
Part ve. dimi 


Zu verfaufen: Kleiner Grocerh-, 
Bäderei:, Confertionery: und Zigarren-Store. 
DOrchard Str. Le 

Zi verfaufen: Wegen Abreiſe, Grocery-, Delikateſ⸗ 
fen:Store. Täglihe Ginnahne $20, wenn jofort ge: 
nommen für die Hälfte des Werthes; ſchöne Woh— 
nung mit Stall. Nadzufragen: 523 Cleveland Alpe. 


Delifatejlen-, 
15 


Zu verkaufen: Vürerei und Sonfertionery:Store. 
14 W. 18. Str. 


Zu verkaufen: Fine gutzahlende 7 Rannen Milch: 
route in einer gutgelegenen Worftadt, 2 Pierde, 2 
Wagen, in guter Ordnung. billig, wenn gleich ges 
nommen. Wdr.: DO. 928 Abenbpoit. 


Zu verfaufen: Grocerpftore. 302 Wabanfia Ave. 
dimt 
Zu verkaufen: Shuh:Shop, jehr bilig. 6210 S. 
Halited Str. 3 J 
Zu verfaufen: 8 Kannen Mildroute,. 476 Sangas 
mon Str. 8ofim 
Zu verkaufen: Bäderei. Gutes Geihäft, nur Stores 
trade. 97 WM. X. Str. modimi 
3 verfaufen: Gin gutzahlender Bırtcherihop in 
deuticher Nahbarihaft. Nahzufragen bei Bauiewein, 
B Clybourn Ave. mdimi 
Zu verkaufen: Gutzahlender Gd:Saloon auf der 
Nordieite, mit günftiger Leaſe, billig zu haben. Ri: 
&ard U. Koh & Eo., Zimmer al4, 171 Saale Str., 
Ede Monroe Str. 20f*X 


„Kinke”, Geihäftsmaller, 59 Dearborn Str., ver: 
fauft „Be gäste“ jeder Art. Käufer und Verkäufer 
follten borjpreden. Biepim&X 


Mus verfaufen: bilig; Sigarrenz, 


autgebendes 3 
Gandy:, Laundrye und Schulwaarengeihäft. 34 
Cornell Str. 


5of, io 

Zu vermiethen: Ein guter Saloon unter günftigen 
Beringungen. Nähere Auskunft wird ertheilt in_ der 
Independent Brg! Afin., 586-612 N. Halited Str. 
swifchen 8&—10 Uhr Morgens. Hin, didoja® 


Seſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Zu verkaufen: Ein Antheil an einem qutgehenden 
Saloon. Ueberzeugt Euch jelbft. Nebme auch Partner 
oder Bartnerin, da ih alleinitchender Mann bin, 
Stferten unter D. 96 Abendpoft erbeten. 


Partner verlangt, junger, ebrlider Mann, mit 
wenig Geld, in gutzahlendem Geihäft. Adr.: M. 117 
Abendpoft. 


Bianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter Biefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


140 Laufen 00 Mahogany Uprigbt Piano, 6 
Monate gebraudt. 1015 N. Halfted Etr. dimi 


Km für das befte Selfplaning Piano, bat $700 
aetoftet, bei Aug. Grob, CD Wells Str. BitteAbends 
rorzuſprechen. Dot, im 


Nur KO für ein jhönes Rofenholz: Piano, 85.00 
monatlih. 317 Sergwid Sitr., nahe TVipifion = 
ollıs 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.‘ 


u verlaufen: 5 Nahre altes Pony, Yuggy und 
Gelhirr.- 24 W. Divifion Str. 


Sunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutichen und Gejchirren werden geräumt zu 
Encem eigenen. Preije. Sprecht bei uns bor, wenn 
Ahr einer Bargain ioinjcht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Mabafh Une. 3of,Im&* 


Englijge Sprade für Serren oder Tas 
SE he Taf Ya Sr 
und Han . utlih am en gelehrt im 
8 Buch Cole, 92% Bilwankr dentr ae 
Vauline Er. Zügs und Wbends. Breife mäßig. 
Beginns jeht, Prof. George Yenfien, Brinzipal. 

. 16ag,ddfa® 


Schmidts LTanıiqufe, e 
u — e, 601 na: Str 
0 un 

ag u a en 


Zu vermiethen. 
(Unpigen uuer dieſer Rubrit. Cents das Wort. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer. 512 Sedoawick Str. 
Zu vermiethen: 
Milwaukee Ave. 


a,» 
>) 


dido 


Fünf Zimmer Wohnung. 

Zu vermietben: einer Store und drei Wobuzim: 

mer, paflend für Bäderei oder DTelifateflen-Store. -— 

1559 W. North Une. dimi 

— — — —r —— — — — — 
Zimmer und Board. 

Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Centt das Wort.) 


— 





Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer, moderne Ein⸗ 
richtung, Privathaus, für Herren. 1i Beethoven Pl. 


Zu dermietben: Schön moöblirte Frontzimmer an 
Herren. 272 €. North Ave., 2. Etage. DTampfheis 
zung etc. 


Bu bermiethen: Große und helle möblirte Zimmer 
mit oder obne Koft, für anitändige Yeute, Wreis der 
Koſt nah Verbältniffen der Marftpreiie. 514 Otto 
EStr., Groß Part. 

—— — — — —— 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anjeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Suche modernes Flatmit G Zimmern, nicht über 

$11. Adr. M.- 145 Abendpoft. 


Zu miethen geiuht: Von zwer Herren ein Zim— 
mer für leichte SHaushaltung bei freundlichen, Durd- 
aus jauberen Leuten. Adr. VB. 607 Abendyoit. 


Ge Ba he 
Nur in Groß Park wird Jemand gemunjcht, der 
gute3 Board und reine Zimmer für 6—8 anitändige 
Xeute ftetig Für's ganze Nabr geben kann, Offerten 

mit Preitangab: unter M. 122 Abendpoft* erbeten. 
fonnedt 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Höchfte Preiie gezahlt für Möbel, Teppiche ud 


Pertfedern, 3112 Wentwortb Ave. 


3u faufen gaejuht: Wut erhaltener Kodofen mit 
MWaflerfront. Zeh, 71 Dit Fullerton Ave. 

Zu verlaufen: Menig gebrauchter groker Kochofen, 
Waferfront, Verbindung fir Woiler, $7.50, Bleiner 
Heizof:n, 81.50. 338 Cornelia Ave. 


Zu terfaufen: BarlorSet $Iv, Bettitele $1, Yonnge 
B, Stühle, YFolding Bett, Tiih, Hallenfränder, Nids 
mafıhinen. 429 Lincoln Are. 


Zu verfaufen: Gin im gutem „Juitande befindlicher 
Kohofen und Möbel. 182 Auguſta Str. 


eiſerne Betten, ſelbſtgemachte Matratzen, Couches. 
Mip, Imæ 


Nähmaſchinen, Bicheles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen 
Mbolejai:;Rreiien bei Alam, 12 Adams Str. 
filberplaitirte Singer $10. Higb Arm $i2. 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Jor kauft. 


fauien zu 
Neue 
Neue 
Tieb® 


— — 


Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Bart.) 


Geld! 


Geld! 
Bzauden Sie welches? 
Chicago Finance &n, 
8 Dearborn Zimmer 304, Ze. Eentraf 1060, 


und 
59 W. North Wpe., nahe Robey Str. 
Telephon Weſt 611. Zweiter Floor. 


Wir machen Darlehen in grohen oder kleinen Bea 
irägen auf furze und lange Zeit auf Vlobel, Piano, 
Verde und Magen, Maareı, Sinrihtungen, Saläre, 
Benfiorten oder irgend melde andere Sicherheit. Ab» 
sahlungen arrangirs nah Euren Unmftänden, jo dal 
She fie ohne Anbeguemlichleit oder Werger einhalten 
fönnt, — Die Sachen bleiben in Gurem ungejtörten 
Befig. Keine DVeröffentlihung. Keine Erfundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. g 

Wenn Ihe irgend einer anderen Darlehen-Company 
ſchuldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, ſo be— 
zahlen wir es für Euh ab uünd geben Euch weiteres 
Beargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weitieite Office ift für die Bequemlichkeit 
don Leuten eingerichtet, vie auf der’ Nordiweitjeite 
wohnen, jo da fie nit nad der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und fo Zeit und Fahrgeld ſparen. 

Wenn e8 Euch nicht paßt, vorzujpredhen, fihreibt 
oder telepkonirt Central 1060 und wir Ihiden unfes 
ten Vertrauenzmanı zu Eud. 


Lei uns wird Ddeutich geiprocdhen. 


Hebt diefe Anzeige und Üdrefien auf, fie fommen 
manchmal ſehr zu ftatten. 


Chicago Finance Co., 
85 Dearborn Eir., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
EI North Uve., nahe Robey Str. 
Telephon Weſt oll. SotX,Im 


Geld! 


ie 


Sir 


.Geid zu perleihben. 
in Summen vor $25 bis zu $500 

an gute. Zerite befieren Standes, auf Möbel und 
Fianos, ohne Disjelben zu entfernen, zu d»en billig: 
fen Raten umd leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah MWiumjch Des Borgers. Jhr könnt fo viel 
Zeit Geben wie Ihr wollt, iwenn früher abbezahlt, 
befommt he einen Nabatt, dies geben wir Cud 
Ihriftlih, Keine Nachfragen werden gemahbt bei 
Nacıbarır oder Verivandıen, Alles it ftreng verihteies 
gen; Ihe gesteht Dicielbe höflihe Behandlung, wie 
ter Raufinann dom jeiner Bank. Bitte jprett vor, 
ehe Ahr anderswo bingeht. Es ift unbedingt noths 
wendig, wenn Ahr borgt, dak Ahr zu einem bers 
antwortlihen Gefchäft geht. Wir halten Eure Bas 
piere in unjerem Beiig und geben fie nicht al? Sicker: 
beit, für Geld zu borgen, wie manche in dieſem Ge: 
Ihäft, jo braucht Ihr Leine Bange zu haben, dah 
Ahr Eure Sachen verliert, unjer Gejchäft ift ver: 
antwortiih und lang etablirt. - Wir haben alles 
deutjche Leute, die Guh alle Auskunft mit WVergnüs 
gen geben, ob Jhr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige Deutfche Gefhäft in Chicago. 
Eagletoan Ko. Otto E. Voelter, Manager, 
70 Saäalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Straße, Dix? 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Zianos, Pferde, Wagen u, f. w. 


— — 


Rleine Unleihen 
von $20 bi! $400 unjere Spezialität. 


Wir neben Euch die Möbel nicht meg, wenn ınie 
die Unleihe machen, fondern laffen dieſelben 
in Eurem Bet. 


Wir haben das 
größte Deutihde Geihäft 
in der Stadt. 
Ude guien, ehrlichen Deutihen, fommt zu ung, 
wenn Ihr Geld baden wollt. 
Ahr werdet eS zu Gurem Vortheil finden, bei mie 
vorzujprehen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die figerite und zuverläffigfte Bedienung zugefickert 


a. 8 rend, 10ap,118 
18 LaEalle Straße, Zimmer 3. 
3 Brozent. 4 Brozent. 5 Prozent. 
Ein Privatinanın don gutem Ruf und anerlarnter 
Reellität wünicht ein paar taufend Dollarz in Sum: 
men. don KM) bis $500 am ehrliche reipeltable Leute 
zu verleihen auf 
Möbeln, Piano und gewöhnlihe Haus— 
haltungs = Saden. 
Keine Berednung für die Auzftel- 
Iungder Bapiere, 
oder fürijionft etwas. 
hr ipart Geld, wenn Jbr, falls hr zu borgen 
wünfht, bei uns vorfpreht und die großen Vorzüge 
unterfudht, die ih Gud biete, wie die niedrigenaten 
und fo lange Zeit Yhr wünjht zum. Zurüdzablen. 
Alle Geihäfte durhaus pertraulich. 

Sb bin fein Anhänger von Zrufts5 und gehöre nicht 
zu der Soan = Kombination. 
Serabgeiegte Preise für Ale, die mit ntiir Gejchäfte 
mahen, — Meine Raten find 3 Broz., 4 Proz. und 5 

Bro;. in jedem gewünfchten Betrag. " —— 
Brinoi dieſe Anzeige = und Yhr erhaltet fpezielle 
aten. 
97 Wafhington Str., Zimmer 
; 12fplım 


Gel! Geld! Geld! 
CHicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Zoan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 W. Madijon Gtr.. dritier Flur. 

Wir leihen Erd Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel. Bferde, Wagen oder its 
gend melde güte Sicherheit zu den billigiten Bes 
dungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemahs 
werden. — Xbeilzgahlungen iverdem zu jeder Seit ans 
cenonmen, woburd die Roften der Anleihe verringert 
werden. a 
Ehitago Mortgage Soan Compand, 

175 Deerborn Str., Zimmer 216 und * R 
a» 


— — — — — — — 
Northweſiſtern Mortgage Loan Co., 
45 Milwautee Ane., Zimmer 59, Ede Chicago 

: Ase., über Schroeders Apöthete. 

Geld ‚geliehen auf Möbel, Pianos, -Pjerde, Wagen 
u. f. iw. zu den billigfteninfen; rüdzablbar wie ınan 
wünscht. Jede Zahlung verringert die Koöften. Eins 
wohner der Rordjeite und Nordieitieite erſparen Geid 
und Zeit, wenn fie von uns borgen. —Itt 


Chicago Eredit Com L 
92 LaSalle Str., Zrmmer * Ar 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenflände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Adzahlungen. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos Bun und Wogen. "Gpreht bei uns var 


und fpart B 
92%. 2aEake Str., Zimmer 1. ljn® 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Usc,, Lafe Biete. 


Yerztliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — zurüdgetehrt, Dr. J. Bernauer, 


Spezialarzs für Frauen Kraniheiten. ice i 
Shreiners Mpotbete, 39 G. Morip Abe. eflniie 


De Ehlers, 126 Weis Eır., ‚Art. — 
BIRLBERE REG. 
au— 

Aarae 


MEERE 


Grundeigenthum und Säujer. 
(Anzeigen unter diefer Aubdril, 2 Eonts das Wort.) 


Bermländercien. 
Sarmland! — garmland! 
Waldlaud! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes 
erwerben. 

Gutes, beholztes und vorzüglich zum Ad 
eignetes Land, geledgen in dem rü 
tbon= und dem jüdlichen Theile von Yin 
Wisconfin, zu verfaufen im Parzellen von su Ader 
oder niehr, Preis 5.00 bis $IO pro Meder, je ma 
der Qualität des Bodens, der Lage u — 
beitandes. 

Um meitere Auskunft, freie Landkarten, 
ftrietes „Handbuch jr Heimftättejuger” u. ij. ı 
Ireibe man on „3. 9. Koebler Wauinu, 
Wis, oder beiler jprecht vor in jeiner Chicago 
Hmeigoffice im zweiten Stod, Rr. M2 €. No: 
de, Gde Elybourn Ade, we 
an Dienftag, den 9. Oftober, von 19 Uhr Wo 
bis 9 br Abends für einen Tag zu ipre 
wird. Herr SKoebler ift in Die eg 
Farm groß geworden und far dei 
naue Auskunft geben, Und er 
luftige mit hinaus zu nehmen und 
au zeigen, 


Heim 


3. 9. Ro . 
Bitte dieſe Zeiten 


Dirt, gutes Gebä 

75 Aepfelbäume > 
1300, 00 Laar, Reit auf 3 
Schreibt um Farınliite an 
Bangor, Mich. 


Zu verkaufen oder ;ı 
gan Yarın, Stof, Tools, 
Dat Park, Harlem. 


Nordwecitielts. 
Zu verlaufen: $150 Baar, $15 moıta 
Humboldt. Bart 


Vorzellan Badewanne, Marr 
zeichnete Nahbarihaft. 
SchiHe gelegen. Preis 
thiimer, 1182 RN. Yawı 

tage Ave. Nehmt Hu 

litan Hochbahn bis ) 

gcht nördlich oder nehmt M 
tranzferirt auf Armitane 
Lewndale Ave. und ge 


st 3106 


————— 
Zu verkaufen: Vom Eigenthür 
gen, 1825 Bernard A 
Ave., neues gut gebautes zweiftödige 
Haus, Abwaher, Wafler, Ga?, Eichen I; € ⸗ 
board, moderne Plumbing. Ausgezei Nachbars 
ſchaft. Pre 8159 Baar, 415 per Monat. 
Nehmt Be pe. Gar, mweitlih Irufend, 
bi3 Grejhan Ave, und gebt 
Ude. 13jp,*% 
Zu verlaufen: Leichte Hahlungen — Neues moderz 
nes Haus, Abwaſſer, Waſſer, Gas, gepflafterte 
Straße, eichener Mantel im Parlor, S 


—20 


der 


Sidebvard tm 
Ghzimmer, Borzellan Badewanne, Marnıor Maicha 
beden. Erreht vor beim Eigenthümer, Ede Wellings 
ton und Uvondale Ude. Nehmt Kalitornia Ave. Gar 
bi5 Wellington Str. und gebt zwei Blod3 nördfich, 
oder nehmt Belmont Upe Kar bi3 N. Francisco 
Str. und gebt ziwei Alods fidlich. 13j9*X% 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Käufer mit Stadi« 
mafier, an Hunmbeldt Str. und Addifon Une, 9 
Paar, $10 monatlih. 3 Plods von Eliton Ave. Ear, 
2 BYlod3 von Beimont Une. Gars. Eruft Meims, 
Eigentbümer, 1959 Milwaufee Ave. 19jp* 


NRordijelte. 

Schuldenfreies Ditddiges Framehaus im MWertke DB, 
441500 an Seminary Ave. zu vertaufchen gefucht gegen 
2:ftödiges Bridhaus mit Kellerräumen, die fih für 
Schuiterwertitätte eignen, ziwiichen 9. und 39, und 
awifhen State und Wallace Str. Richard U. Koh & 
&o., Zimmer 814, 171 LaSalle Str, Ede Montos 
Str. 2ol*x 


Saudweſt ſeĩto. 


9m monatlid. 
2m monetlik 

80.0 menetfid, 
Bezahlt für neues fünf Zimmer geprektes Brida 
Front Sans. Preis $1150. Baarzahlung nıre $100, 
Spreht dor tn der Zweagoffice, 15 AYufline Str. 
Nehmt Aſhland Ave. Cars bis 45, Str, oder 47, 

Str. Cars bis Aſhland Ave. 
S. €. Gro$, Eigenthümer, 64 Mafonie Temple 
25/9, 8 
nennen 

Berſchĩe denes. 


Habt Ihr Säuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zju uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntaad 
offen bon 10-13 Uhr Vormittcgs. — 

Richard A. Koch K Co., 
RNew Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ece SaſSake und 
Monxroe Etr., Zimmer 814, Flur 8, 
120,,2* 


—— r — —— — —— —— — —— 


Finanzielles. 
(Anzeiagen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg vera 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Rom— 
miſſion. Vormittags: Nefidenz, 377 N. Hohne Avbe., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Rahmittagsz 
Difice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str, 

1BugX*® 

Brivatgelder zu den nicdrigiten Raten, auf Ehicaya 
Grundeigenthum zır ber 

Grite garantirte Gold = Hhypothelen don $N9 bil 
EOW zu verfaufen. 

Eonntags offen von 

Richard 
Zimmer 814, Flur 8, 17 


10 bis 1 Uhr Vormittads. 
A. Koch & Co., 
1 Laſalle Str., Ecke Monroe. 


GeldohneKemmiſſion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommuſſion, wenn t 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 46%. : 
und Lotien jhnell und wortheilhaft verfauft und vers 
tauſcht. — William Freudenberg & Eo., 149 Walt» 


ingten Str., Südoftede LaSche Str. Ofb, ddſae 


Wir verleihen Geld, 
Kommiſſiou. Auch können wir Eure Häu 
ten ſchnel verkaufen oder vertauſchen. 
Behandlung. G. Freudenberg & Eo., 
lee Ave., nahe North Ave. und Robey 


wenn gute Sicherheit, ohne 
i und % 


Brivatgeld zu verleihen, Chicago und Ling: 
Pilfige Zinjen. Udr.: M. 159 Abendpoit, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Eents das Wort.) 





Schuldet Ahnen Jemand Geld? Mir tollektiren 
fhneljtens: Yöhne, Roten, Board Pills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Nicht3 im borauz 
zu bezahlen— duch unjer Spitem fann irgend eine 
Rehnung tolletiirt werden. —Wir berechnen nur eine 
Heine Kommifion und ziehen e3 von der follektirtei 
Pill ab. Durch Ddiejes VBerfabren wird die allergrößte 
Aufmerfiamieit erzielt, da wir nichts verdienen, bis 
wir follettirt haben. Wir zieben mehr fhlehteSchut: 
den ein alS irgend «ine Ugentur Chicagos. Kein Gra 
folg, teine Bezahlung. Ihe Greene Ugency, 502 39 
Dearborn Str., Tel.: Gentral 871. 11iplm’x 


Hriendibip Building and Loan Wfjocietion, Nr. ?, 
von Golebour, JU., eröffnet ihre neue Serie at 
1. Sttober 19%. Subftriptionen für Stod können 
beim Schretär Hinterlegt Werden. Office 10403 Ape. 
8, Zohn PB. Galliftel, Sefr. 14ip, 1% 

Löhne, Roten und fhlehte Rechnungen aller Ast 
follektirt. Garnijhee beforgt, fhlehte Mietber ent: 
ternt. Gupothefen foreciojed, Keine Borausbszahlung, 

Ereditors Mercantile Ugench, 
15 Dearborn Eir., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
%. Edulg, Rebtsanwalt.—E. Hoffman, Konftabler. 

28fb, if 

Sarpenter?, Mitglieder ter Anduftrial Union! 
Mihtige Geihäfte! 5 Fifth Abe. dimido 


Bricklayers und Stone Maſons, Achtung! Speyials 
Verſammlung Dienjtag, 9. Oft. Sehr wichtige Ges 
Ihäjte. Seid anivefend. George B. Gubbins, Präſ. 
— — — — — — — — 


Nechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort.) 


Aldert Ai. Kraft, Rebtsanwalt. 

Prozefie in allen Gerichtshöfen geführt. Mechtsges 
Sgäft: jeder Art zufriedenitüelend bejorgt; Banterotts 
Verfahren eingeleiset; gut auzgeftattetes Kollekt:= 
zung3sDept.: Anfprühe überall durdegiegt; Löhne 
fhnell tollettirt; Abftralte eraminirt. Befte Reies 
zenzen. 155 LaSalle Str, Zimmer 1015. Xelephone 
Eentraf 582. önop.1j 


Balter G Kraft, deutfäer Apvokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechtds 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreteıt Berfabhs 
zen im Bankerottfäßen. Gut eingerichtetes Kollelt’s 
rungs⸗Departement. Uufprüche überall burchgeieg:. 
an — u Schnelle Ubrehnungen. PBefte 

mpfeblungen. aſhington Str., Zimme 
Tel. M. 188. j VE Ba 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt 

Ale Rehtsjchen prompt beforgt.— Suite B4424R 
Mnirg Building, 79 Dearkorn Str. Wohnung: 105 
Osasod Etr. 2&non,1j 
Edward Mentin, Euite 408 Yournal Wire. 
Teftamente Foftenfrei aufgenommen. — Nachla hjechen 
eine Spezialitãt. Erkundigungen eingezogen. Schlecht⸗ 

Schulden in den ganzen Ber. Staaten dolelin. 
’ 20p,1mXt 
— — 
€. Milne MitHell, Rechtsanwalt, 502 Reaper Blod, 
Nordsfti:Ede Wafhington und Elart Ste. — Deutih 
deſprochen. — 
— ———— — — — ———— 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Luther 8. Miller, Batent:Anwalt. Prompte, jorgs 


fältige Bedienung; vectögiltige Patente; mäßige 
Breije; Konjultation und Buch frei. 1136 Monavdıod, 


27jun!® 
Bm. 8. Rummler, deutider tentanmwal 
MeBiders Iheaters@ebäune- 244 Lg 


ER 


Kaufd: und Vertaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieler Rudrit, 2 Gents das Wert.) 


PR. verlaufen: Weinprefien, billig. 41 OR Rorts 
auge verfaufen: Giore-Figtures, MITIE. 404 Weiher 





nn nn ae uhr ne 


Eine Blut⸗Kur frei verſandt. 


Eine freie Berfuhhs-Behandlung jedem Leiden⸗ 
den privatim per Pop überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchredliche Krauk⸗ 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Eine freie Berfuhs:Behandlung wird frei_der- 
andt vom State Medical Yuftitute um die That: 
Ian zu bemweiien, dab die Ihrediichfte aller Krank: 
beiten geheilt werden fan. &$ wird biel geftrits 
ten über diejen Gegenftand, aber »hotjahen find 
wuleugbar und müflen anerfannt werden. Die Wir: 
fung diejes neuen Vlitteld ift merfwürdig. Der 
Urzt, der das Sinftitut unter fih bat, Hat 
eine lange und meitreigende Grjabrung in ber Bes 
Handlung bdiefer Blutkrankheit, und vor ungefähre 
wei Jahren, nah einer langen Reihe von lnters 
unse, fand er ein pofitivcs Mittel, das die 
Mirtung des Gifte aufhebt und unihädlih made 
und es aus dem Körper entfernt. Da er perjönlich 
wiele hunderte Fälle unterfuht und fi mit jedem 
Vunkte diefer Krankheit vertraut gemadt hat, Tam 
feine Gntdedung ganz natürlih und bat ihm nie 
derfagt. Cine feiner nenerlien Keilungen war ein 
faft hofinungslofer Fall, da dur die Krankheit 
ba8 Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Beulen, Bleden und wunanges 
nehmen Gntitellungen bedest mar. In ein paar 
Xagen iwar die ganze äußere Saut geheilt und auch 


| 


war Beflerung in jeder Dinſicht wahrnehmbar. Eine 
turze Fortfegung mit dem Mittel bradte eine volls 
ftändige Seilung zu Wege. 

Die freie Berfuchs-Behandiung rettete viele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biefeß 
war der Zived welder das Inſtitut veranlahbte, dieſe 
Offerte au madhen. In allen Fällen, wo die Wuns 
den die Krankheit deutlich — kennt der Lei⸗ 
dende den Namen und die Natur bes Leidens voll⸗ 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt ober 
fi fürzli gugezogen haben, folten fh an Das Inſti⸗ 
tut imegen eines 4ljeitigen Budes wenden, das biefe 
Rrantpeit ausführlich befchreibt und ebenfalls die 
Wirkung ihres neuen Mittels, Gifilide, erklärt. 
Schickt Bar Namen und Adrefſſe an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Elektron-⸗Gebäude, Fott Wanne, 
Sind., und fie werben Euch bie freie Berfugsbehand: 
Tung portnfrei yufhiden, weile den Deidenden fold’ 
wunderbare Erleichterung verihafft, fol’ ein ent: 
güdendes Gefühl der Preube über ihre Beflerung 
berborruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und PVerzagtfein melde früpere Fehlſchäge verur- 
ſachten, entſchä digen. Schreibt beſimmt heute die 


Line vergeflene Sünde 
Bon Dorothea Gerard. 


(Fortfeßung.) 
Morell hatte e& endlich fertig ge= 
bracht, ven Blid von ihr abzumenden; 


unbewußt das Mufter des Bodentep- 
pichs. Traumhafte Bilder des im 
Sonnenſchein glitzernden Forellenbachs 
unter ſeinem grünen Laubdach, der 
leuchtenden Frühſommerſchönheit jenes 
Junimonats waren vor ihm auf— 
getaucht, die Gegenwart verdrängend. 
Es dämmerte ihm, daß eine „Unmög— 
lichkeit“, wie er zuerſt gemeint hatte, 
durchaus nicht vorlag. Ohne es recht 
zu merken, war ihm die Thatſache ſchon 
ſo wahrſcheinlich, ſo glaubhaft gewor— 
den, daß er nur den Kopf ſchüttelte, als 
Signora Belvbeda die Frage hinwarf: 
„Fordern Sie Beweiſe? Ich kann ſie 
liefern. Schon Tag und Jahreszahl 
meines Taufjcheines dürften genügen.” 

Wozu Bapiere? Diefe Augen waren 
bemeisfräftig genug; er begriff nur 
nicht, daß fie ihm nicht beim erjten Un- 
blict Ufles gejagt hatten. Die der Toch- 
ter waren milder, ala die der Mutter, 
mehr an die eines Kaubthieres erin- 
nernd, ala an die eines erfchrodenen 
Rehs, aber trotzdem waren's die näm— 
lichen Augen. Eine Weile ſaß Morell 
ſchweigend da, viel zu überwältigt von 
der unborhergeſehenen Enthüllung, um 
ihre Folgen in's Auge zu faſſen. 

„Haben Sie nichts zu fragen?“ be— 
gann die Sängerin wieder „Möchten 
Sie nicht wiſſen, was aus meiner Mut⸗ 
ter geworden iſt?“ 

„Sie ging nach Amerika,“ ſagte er 
mechaniſch. 

„Sie hat Amerika nie erreicht. Im 
Herbſt, der auf jenen Juni folgte, ſtarb 
ihr Bater — an "gebrochenem Herzen 
meinten die Qeute — und ihr Bruder, 
Hans Birfe — Sie erinnern fich feiner 
vielleicht? ch habe eine Photographie 
bon ihm hier — beichloß, das Häus- 
chen zu verfaufen und mit der Schme- 
ſter auszuwandern.“ 

Morell erinnerte ſich dieſes Bruders 


| 





jet deutlich; ein fehmweigfamer, mürris | 


fcher Burfche, der ihm immer in bie 
Duere gelommen mar, und ihn uns 


heimlich drohend angefehen hatte, jo- 


oft er ihn in Gefellichaft der Schweiter 
traf. Er hatte fi) damals auß dem 
Uebelmollen des ungejchlachteten Men 
fchen wenig gemadt. 

„Keins bon den Gejchtwiltern fühlte 
fih fähig, daheim die Schande zu tra= 
gen, die dem Vater fchon das Leben 
gefoftet hatte, denn wenn fie auch arme 
Leute gewejen waren, fo hatten fie bi- 
ber bei den Nachbarn in Anfehen ge= 
ftanden. Wenn Sie um diefe Zeit dem 
Bruder über den Weg gelaufen wären, 
Sie fähen jett nicht hier. Meine Mut- 
ter allein hat ihn abgehalten, Ihnen 
nadhzufpüren und Sie tobtzufchlagen. 
Unterwegs, auf dem Schiff fam ich zur 
Melt — zwei Stunden nad der Ge— 
burt entmwifchte meine Mutter auß ber 
Kabine und fprang über Bord.” 

Morell blidte Schaudernd auf; es 
überlief ihn eisfalt und feine Geficht3- 
farbe ging von Weiß in Gelb über. 
Er bewegte die Lippen, um zu fprechen, 
aber Eva Birfes Tochter ließ ihm feine 
Zeit dazu. 

„Man fagte, fie hätte es im Fieber 
gethan, ich aber glaube, daß fie’3 bei 
klarem Bewußtſein vollbracht hat. 
Hans Birke, mein Onkel, landete mit 
mir im Arm in Amerika und wurde 
mir Vormund, Vater, Mutter, Alles. 
Das Geld, von dem er mich erhielt, 
wurde mit ſchwieligen, oft blutenden 
Händen und matten Gliedern verdient, 
denn der Unſtern war ihm in die neue 
Welt gefolgt. Er war ein tief unglück— 
licher Rente, der den Leuten hart und 
falt erfchien, feine Schwefter aber nie 
vergaß und Gie aud) nit. Die Ge 
fchichte meiner Geburt erzählte er mir, 
lange, ehe ich fie begreifen konnte, und 
bon ber Zeit an, mo ich fprechen Iernte, 
prägte er mir ein, daß e3 meine Auf: 
gabe im Leben fei, meine Mutter zu 
rächen. Einmal war ich frant am 
Sharladhfieber, und man glaubte, ich 
merbe jterben, da tobte er iwie ein Ra= 
fender und fehrie mir zu, ich hätte fein 
Recht zu fterben, ehe meine Aufgabe 
vollbracht fei — ich mag bamal3 neun 
Sabre alt gemefen feiin. ch glaube, 
daß die Furcht, Sie nicht durch mich 
vernichten zu fünnen, jo groß ar, 
al3 die Angft, mic) zu verlieren. - Der 
Haß gegen Sie wurde zum Haß gegen 
Ihre ganze Geſellſchaftsklaſſe. Wo 
in den Zeitungen Geſchichten erzählt 
wurden, ähnlich der meiner Mutter — 
fie find ja alltäglich genug! — las er 
fie mir vor, und täglich predigteer mir, 
dab alles Elend und Berberben der 
Melt nur von der Anmaßung ber Rei- 
chen berfomme, die die Lehre aufgeftellt 
hätten, baß ber Niebriggeborene einzig 

zu ihrem Dienft und ihrer Luft da fei. 
Blonmöhig erregte er meine Phantaſie 


4 


Säilderung meiner fhönen, jun- 


gen Mutter, durch hundertfache Wieder 
bolung der Gefchichte ihres Tchredlichen 
Iodes. Se bitterlicher ich meinen muß 
te, defto befriebigter mar er, und in 
folgen Stunden der Rührung trieb er 
mir den Gebanten der Rache tief in’3 
Herz. Diefer mus mit mir, und als 
meinOntel ftarb und mich mit vierzehn 


er ftarrte jeßt bor fich hin und verfolgte ı Jahren allein in, der. Welt zurüdlieh, 


hatte ich fchon die Kraft, auf eigenen 
Füßen zu ftehben. Wie e3 zuging, daß 
ich nach feinem Tode nicht verhungert 
bin, müßte ich indeß faum zu fagen. 


| Eine Zeit lang war ich Austrägerin für 
' einen Laden, ein andermal habe ich auf 
| der Straße Blumen feil gehalten. Da- 


bei gejchah’3, daß Hurley mich bemerf- 
te! Er mar ein befannter Theater- 
direftor, berühmt für feine Gabe, junge 
Talente zu entdeden, und |prach mich 
an, als ich ihm ein VBüfchel Narziffen 
anbot. Man fagte mir fpäter, er 
hätte in der Art, wie ich ihm bie Blu- 
men Hinftredte „vramatifchen Nero“ ge= 
fühlt. Wohl möglich, denn ich erin- 
nere. mich, daß ich an jenem Tag fein 
Frühftüd gehabt hatte, und da mag ich 
ihm die Blumen unter die Naje gehal= 
ten haben, alö ob ich mit der Piftole 
nach ihm zielt. Er mar feiner Ent=- 
dedung fo ficher, daß er mich auf feine 
Gefahr und Koften ausbilden ließ. Die 
gute That trug reichere Zinfen, als er 
berechnet hatte, denn meine Stimme 
fam obendrein zum Borfchein, und er 
fonnte mich in der Oper ftatt im Schau= 
fpiel vom Stapel gehen lafien. Mit 
fiedzehn Jahren bin ich zuerft aufgetre- 
ten, und mit burchichlagendem Erfola, 
denn meine Stimme hat fich ext fpäter 
zu boller Kraft entwidelt. Eh’ ich 
tmurbe, was ich heute bin, war viel, viel 
durdzufämpfen, und meines Onfels 
Lehre habe ich dabei nicht vergeffen.” 

Schweigen folgte ihrer langen Er- 
zählung. Nach geraumer Zeit erft ließ 
Morell die Hände finten, womit er fei- 
ne Augen verbedt gehabt hatte, und die 
Gängerin gewahrte mit Erftaunen, wie 
alt der Mann auf einmal ausfah, ber 
ihr vor einer halben Stunde nod) Hübfch 
und ftattlich erfchienen war. 

„Wenigftens find Sie durcdhgebrun- 
gen zu Glanz und Ruhm,“ fagte er 30- 
gernd. 

YShm mar, al& ob er eine Rolle in 
einem eimas altmodifchen Melodrama 
zu fpielen hätte. Diefe Gefchichte von 
dem unbefannten Kind und dem fchulb- 
beladenen Bater war ihm in Kolpor= 
tageromanen de3 Defteren borgelom- 
men, in bie Wirklichkeit übertragen, 
war fie ihm neu. 

„Durdgedrungen? a, das bin ich, 
aber nur mir felbft habe ich eg zu dan 
fen, $hr Verbienft ift e& nicht, daß ich 
nicht in der Gofje fteden blieb. Und 
ſchließlich, was iſt mir all der Plun— 
der —“ ihr Blick ſtreifte ihre Tro— 
phäen —: „Spielzeug aus Holz und 
Pappe, das ich jeden Tag hingäbe für 
eine Heimath! Glauben Sie denn, daß 
Beifall und Lorbeerkränze mich auch 
nur einen Augenblick vergeſſen laſſen, 
daß ich um die Kindheit betrogen mur= 
de, betrogen dur Sie? Den Begriff, 
der Gie mir bis heute waren, habe ich 
bon je gehaßt. In meiner Natur liegt 
es nicht, Pläne zu madjen; mir genügte 
die bejtimmte Hoffnung, ja eine feite 
innere Gemißheit, daß ich auf meinem 
MWanberleben eines fchönen Tages 
Ihren Weg freuzen und Mittel und 
Wege finden mürbe, meine Mutter zu 
rächen. Go fam e3 denn au! Acht 
Tage nach meiner Ankunft in London 
wußte ich bon Jhnen, was ich zu willen 
brauchte, und feither habe ich Sie nicht 
mehr aus den Augen gelaffen. Als 
mir Carlod3 Dennifon in die Hände 
lief, und als ich erfuhr, daß er der 
Berlobte Ihrer Tochter mar — der an- 
deren Tochter, der anerkannten, deren 
man fich nicht hämt! — da fühlte ich 
mich zum erften Mal in meinem Leben 
glüdlih. Niemals habe ich fo viele 
Mühe daran geiwendet, einen Mann zu 
felfeln — er fonnte mir nicht entrinnen 
und lief mir auch felbftverftändlich in’s 
Garn. ch Hatte richtig vorausgefekt, 
dah Sie die Andere lieben, und ih 
fagte mir, daß ich Sie damit treffen 
iwerbe, wenn ich ihr bas Herz bredhe, 
und daß dann meine junge, fehöne, 
mißhandelte Mutter rubiger fchlafen 
fönne in ihrem&rab — Unfinn, Grab!“ 
unterbrach fie fich mit fehrillem Auf- 
laden. „Sie bat ja teins! Mber fie 
wird auch im Seelang am Meeresgrund 
ruhiger ſchlafen. Schon diefer Gedante 
erfüllte mich mit Giegesluft, num ift 
mein Triumph noch vollftändiger, als 
ich, borausgejehen hatte’ — ich bereite 
Ihnen nicht nur Herzeleid, ich richte 
Eie zu Grunde, t Könnte jogar* 
mein Onfel zufrieden fein! Auf einen 
Augenblid tie diefen habe ich gehofft 
mein Leben lang, ja Gott gefleht 
babe ich darum. — find zu mir 

efommen, um mid um Gnade anzu= 
Heben! Welch eine Nemefis!- Welch 
eine Ironie des Schickſals!“ 

Sie war ungeſtüm aufgefahren, als 
ob ihre Gli wären 
Sitzen und brach wi 


ein ein miße | 


„Abendpofts, Chicago, Dienftag, den 9. Ortober 1900. 
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töendes, —E geſteigerles Ge⸗ 


lächter aus. Morell ſtand unwillkür— 
lich auch auf; er ſah ſie an halb mit 
Grauen, halb mit widerwilliger Be— 
wunderung. Mit den zornglühenden 
Wangen, dem Haar, das beim heftigen 
Abreißen des Hutes in Unordnung ge— 
rathen war, erſchien ſie ihm jchöner, 
als er je ein Weib geſehen hatte, und 
der Gedanke, daß ſie ſeine Tochter ſei, 
rief eines Pulsſchlags Dauer ein Ge— 
fühl von Stolz oder Eitelkeit in ihm 
wach. Dann aber ſiegte der Abſcheu, 
denn ihre Schönheit war jetzt ſo wilder 
Art, daß ſie ihm mehr ihieriſch, als 
menſchlich dünkte. So hatte Carmen 
geſtern Äbend ausgeſehen, als ſie den 
unbequemen Liebhaber gehen hieß, ge— 
nau ſo war die Gebärde geweſen, und 
trotz der Schönheit, trotz des ſtolz zu= 
rückgeworfenen Kopfes und der könig— 
lichen Geſtalt ſtand ſie vor ihm als das 
Arbeiterkind mit ungezähmten Trieben 
und nie bekämpfter Leidenſchaft, deren 
urwüchſiger Kraftnatur die ſpät hinzu— 
getretene Kultur faum einen oberfläch- 
lichen FFirniß verliehen hatte. ES war 
die Arbeiterin aus der Zigarettenfabrif 
bon geftern Abend, die er vor fich Jah. 

hr Mund ftrömte noch immer über 
bon bitteren triumphirenden Worten, 
aber Morell hörte nicht mehr darauf. 
Während fie unaufbaltfam weiter— 
fprach, bücte er fich und taftete mit der 
Hand auf dem Teppich herum. 

„Was juchen Sie?“ fragte fie, ihre 
Nede abbrechend. 

„Meinen Hut,“ ermwiderte er tonlog, 
gleichgiltig. 

„Dort liegt er ja.“ 

Ohne ein Wort wandte er fi) nach 
ber Thüre. 

„Sie gehen? Sie haben mir nicht3 
mehr zu jagen?“ 

„Kein — nichts.“ 

„Was merden Sie jebt beginnen?“ 

„Ich weiß es noch nicht.“ 

Er wartete noch einen Augenblick, 
gleichſam um zu ſehen, ob ſie fertig 
ſei, dann verließ er, aſchgrau im Geſicht, 
aber aufrechten Gangs das Zimmer. 

Signora Belbeda blickte ihm etwas 
betroffen nach — was das Alles? Sie 
hatte einen dramatiſchen Ausbruch der 
Verzweiflung erwartet, es hatte ſie ge— 
lüſtet, weitere flehentliche Bitten zu hö— 
ren, um die Wonne des Verſagens recht 
auszufoften. Der unerwartete Troß 
ihres Opfers jehmälerte ihr die Gie- 
gezluft, und in die fünftlich angefachte 
Zornesgluth in ihrem Kopf mifchte fich 
ein Fröſteln. 

„Was er nun anfangen wird“, dachte 
fie, immer noch auf die Thüre ftarrend, 
die fich hinter ihrem Vater gefchloffen 


hatte. 
(Fortfegung folgt.) 
— eo. — 
Lebendiges Licht. 


Unlängjt fam die erftaunliche Nach» 
richt aus Paris, daß e8 nach einer Mit- 
theilung an die dortige Afademie ber 
Wilfenihaften dem Phyfiologen Ra- 
pbael Dubois gelungen märe, pho3- 
pboreszirende Bakterien in folcher 
Menge und auf folche Art zu züchten, 
daß fie zu Beleuchtungszmweden benußt 
werben fönnten. Von den Allgem. 
Will. Ber. wird jeht Näheres über die- 
feö wunderbare Verfahren mitgetheilt. 
Dubois ging bon ’der Ueberlegung aus, 
daß das befte Licht zum Zmede der Be- 
leuhhtung ein folches märe, das die 
größte Menge von Strahlen mittlerer 
Wellenlänge, jagen mir bon eigent- 


lichen Sichtftrahlen, und möglichft me= - 


nig Wärme- oder hemifche Strahlen 
enthielte. Lebtere gehen doch nur ber- 
Ioren, da man eben nur das Licht, nicht 
aber bie au derjelben Quelle entftehen- 
de Wärme oder die chemifch mirkfame 
Kraft verlangt und benußt. Diefer 
Forderung eined reinen und beshalb 
idealen Lichtes nähern fich gewiß am 
meiften die Strahlen, die von lebenden 
Körpern abgegeben merden, und bie 
man daher wohl furz ala „lebendiges 
Licht“ bezeichnen könnte. Jeder hat 
folches lebendiges Licht jchon gefehen, 
fei e8 in dem winzigen Glühen des im 
Braje fauernden Johanniswürmchens, 


jet es im geheimnißpollen Leuchten des | 


tropifchen Meeres oder in noch anderen 
Dffenbarungen ber Natur. Troßdem 
ift vielleicht noch Niemand auf den Ge- 
banfen verfallen, ob fich ein folches Ie- 
bendiges Licht zur Beleuchtung veriven- 
den ließe, abgefehen davon, daß fich 
Damen in Güdamerifa ihr Haar oder 
Kleid gelegentlich einmal zur Erzielung 
eines bejonderen Zauder3 mit Glüh- 
würmchen ausſchmücken. 
te die Ausführung einer ſolchen Idee 
auch jedenfalls nicht ſein, denn es wür— 
de doch darauf ankommen, das leben— 
dige Licht in genügender Leuchtkraft, 
Billigkeit und praktiſchen Verwendbar—⸗ 
leit zu gewinnen. Ueber die Beſchaf— 
fenheit des Lichtes ſelbſt dagegen könnte 
man ſich beruhigen, denn es iſt ſicher 
dem Auge fehr angenehm, und über- 
haupt in jeder Beziehung vollfommen. 
Duboiz hat fi nun mit unermübdlicher 
Geduld der Aufgabe unterzogen, leben- 
biges Licht fo herzuftellen, daß e3 allen 
Anſprüchen an einen Beleuchtungskör⸗ 


N enihedsssssdede 


Leicht könn⸗ 


Immer 
zuverläſſig! 


Es gibt eine Unmaſſe gefährlicher Präpatate. welche 
els Verſchönerungs mittel der Haut angewendet wer⸗ 
den—die Wirkung dieſer Mittel find nur vorüber: 
gehend, und des fhliehlihe Rejulrst hrefiig. ilm 
eine Hare, durhfichtige Haut zu befommen, gebrauhe 
man den abfolut ungefährlihen und weltbefannten 
Hautverſchönerer, nämlich: 


GLENN’S 
Schwefeljeife, 


welche jegt ausschließlich und dauernd gebrauckt wird. 
am die Reize des Teint3 zu erhöhen, und welche felbit 
einer gelblichen oder ausgeihlagenen Haut ein brif- 
liontes, rofiges Rolor„it verleiht. Thatjählih vers 
ihenht die mächtige Wirfung diejes 


Außergewöhnlichen 
Verſchönerers 


frühzcitige Runzeln und bleiche Wangen — das un— 
trügliche Zeichen herannahenden Alters — und zau— 
bert die Roſen der Jugend auf Stirn und Wangen 


Zu haben bei allen Apothetern. 


Glenn's Seife wird ber Voſt für 30 Cents pro 
Stück oder drei Stüchke für 75 Cents verſandt durch 


THE CHARLES N, CRITTENTON CO, 


115 Fulton Street, New York, 


per genügen könnte, und er fonnte fchon 
bor einigen Monaten in den Sälen des 
DOptifchen PBalaftes auf der Weltaug- 
ftelung menigftens eine Probe feiner 
bisherigen Ergebniffe vorführen. Um 
ba8 lebendige Licht in feiner ftärkiten 
Leuchtkraft auf fehnellem und prafti- 
Them Wege in hinreichender Menge zu 
gewinnen, züchtete er gemwilfe phnapho= 
reszirende Kleinweſen (Photobakterien) 
in flüſſiger Brühe von beſonderer Zu— 
ſammenſetzung. Darin mußten enthal— 
ten ſein: Waſſer, Seeſalz, Glycerin 
oder Mannit, Pepton oder Aſparagin, 
Nuclein oder Lecithin oder phosphor⸗ 
ſaures Kali. Die Anwendung von 
Pepton hat ſich aus dem Grunde als 
unzweckmäßig erwieſen, als es ohne 
völlige Steriliſation raſch von Ver— 
weſungskeimen durchwuchert wird, 
dann einen ſtarken Fäulnißgeruch ver— 
breitet, überdies die leuchtenden Bak— 
terien zum Tode und ſomit das Licht 
zum Verlöſchen kommen läßt. Viel 
beſſer eignet ſich das Asparagin, die be— 
kannte, im Spargel enthaltene chemiſche 
Subſtanz, weil es der faulenden Gäh— 
rung widerſteht, daher auch geruchfrei 
bleibt und in freier Luft leuchtet; da— 
für hat es den Fehler, etwas theuer zu 
ſein. Nach tauſendfachen Verſuchen 
kam Dubois ſchließlich dazu, durch Be— 
nutzung gewiſſer Oelkuchen eine billige 
Brühe nur aus Pflanzenſtoffen herzu— 
ſtellen, die den Anforderungen im We— 
ſentlichen genügte; dennoch war es oft— 
mals nöthig, die Maſſe zu ſteriliſiren 
und auch mit keimfreier Luft zu durch—⸗ 
lüften, um die Entwickelung gewiſſer, 
nur unter Ausſchluß der Luft gedeihen— 
der Mikroben zu verhüten, die Schwe— 
felwaſſerſtoff und andere Schwefelver— 
bindungen erzeugen. Wenn dieſe Un— 
vollkommenheiten noch beſeitigt oder 
wenigſtens durch ein recht praktiſches 
Verfahren vermindert werden, ſo wür— 
de das „lebendige Licht“ wirklich eine 
faſt ideale Errungenſchaft bedeuten, 
denn mas fönnte, abaejehen von der 
mondicheinähnlichen Milde und An: 
nehmlichfeit des Lichtes, bequemer fein, 
' als eine leuchtende YFlüffigkeit zu haben, 
; die man einfach in GIo3behälter zu fül- 
| Ien braucht, um einen weiten Raum da= 
mit zu erleuchten? Eine wichtige Frage 
| märe noch, wie lange benn dad Licht 
porholten mürbde. Die Dauer des 
Leuchten bänat ab von dem Nabrungs- 
aehalt der Brühe, von der Reinheit der 
Bakterienfulturen, der äußeren Qem- 
peratur und einigen anderen Umftän- 
ben. edenfalls ijt es Dubois bereits 
' gelungen, eine Probe feiner Leucht- 
' mafle fech3 Monate lang in dem bunf- 
| Ien Raum eines Erdgefchoffes leuchtend 
zu erhalten. Den weiteren Nachrichten 
über bdieje intereffanten Verſuche darf 
ı man mohl mit Spannung entgegen= 


| fehen. 


— Darum. — Frau U: Die Frau 
| Müller bat ihren Mann thatſächlich 
krank geärgert. — Frau B.: Warum 
denn nur? — Frau A.: Er zahlt ſchon 
ſeit zehn Jahren Beiträge in eine 
| Krantentaffe und bat noch nichts 
| baraus bezogen; das fonnte fie nicht 
länger mit anfehen! 

Modernes Heirathägut. 

| Heirathövermittler: Haben Sie Pri- 

| batvermögen oder Jonft irgendwie Beſitz 
an Grundftüden u. }. wm.? — Dame: 
Das nicht gerade. Aber ich habe, eine 
fehr mertboolle Anfichtstartenfamm- 
lung. 

— Chefreuden. — Er: „Ih mar 
bumm,- daß ich Dich heirathete!” — 
Sie: „Und früher nannteft Du mich 
immer Dein höchjftes Slüd. , .“ — Er: 
„a, die Dummen haben immer das 
meifte Glüd!“ 


ea ge 


Ale Doulfchen follten es willen! 


; dat Dr. Gustav Bobertz, 


554 Nord Glark Str., Ghicago, 


ein ehrenhafter und fehr erfolgreicher Spezial-Arzt für alle chro- 
nifchen Krankheiten if. Herr Eduard Marggrafi, 166° Dayton 
Stre., Chicago, jagt: „Worte vermögen nicht, Ihnen, Berr Dr. 
Bober&, meine Dankbarkeit auszudrüden für Ihre Güte und 
Gejchiclichkeit, der es gelungen, mir wieder zur Gejundheit zu 
verhelfen. Wo immer ich Sie empfehlen fann,. wird dies auch 
geicheben, denn Sie find ficherlich der bejte Arzt in Chicago.‘ .— 
Dr Boberk hat Sprechftunden von 9 bis 12 und 4 bis 8; Sonn- 


tags von 10 bis 1. 


N 


m nenne nennen me ernennen 


SLotalbericht. 


Blutiger Straßenkampf. 


Ein Marſchirklub auf dem Wege zur Depew⸗ 
Verſammlung angegriffen. 


Mehrere Mitglieder ſchwer verwundet. 


Ein blutiger Straßenkampf fand 
geſtern Abend an der Ecke Sedgwick 
Straße und Chicago Avenue ſtatt. Die 
letzte Abtheilung der Leibwache 
Chauncey Depews, Batterie „D“ der 
„Twenty-fifth Ward Coot County 
Republican Legion“, wurde auf dem 
Wege nach der Ede North Ave. und 
Elart Straße, mo der New Yorker eine 
Rede halten follte, von einer etwa 50 
Mann ftarten Bande von Bummlern 
überfallen. Die Strolche hieben mit 
Knüppeln auf die Marfchirenden ein 
und fchlugen mehrere zu Boden. Als 
Kapitän Wollmann feine Leute fallen 
fah, gab er Befehl zum Angriff. Die 
Republifaner drangen mit Spagier- 
ftöden und Fahnenftangen auf ben 
Feind ein. Ziegel und Steine flogen 
durch die Luft, und e3 herrjchte ein 
furchtbarer Wirrwarr. Die Rauhbeine 
flohen buch die dunkle Gafle, in der fie 
den Kohorten aufgelauert hatten, bie 
Sedgwick Straße entlang, wo fie Ver: 
ftärtung fanden. Die Verfolger mur- 
den von Neuem angegriffen, waren 
aber jchließlich fiegreih. Als bie Po- 
fizei anlangte, war bon dem Gefinbel 
feine Spur zu finden. 

E3 jtellte fich heraus, daß mehrere 
Legionäre fchwer bleſſirt worden 
waren. Am Ihlimmfien war es Michael 
Bauld, No. 1104 Wellington Str. 
mobnhaft, ergangen; er murde mit zer= 
Ichlagenem Nafenbein, zerfchmettertem 
Gebiß und einer Schädelwunde be— 
mwußtlos aufgefunden und fand Auf 
nahme im County = Hofpital. George 
Hughes, ein anderes Mitglied des 
Marſchirklubs, wurde ebenfalls befin- 
nung3lo® aufgelefen; er war von 
einem Badftein getroffen und fchmer 
am Ropfe verlegt morden. Leutnant 
Robert Lang war niedergefchlagen und 
mit Füßen getreten morden, mmobei er 
zahlreihe Duetichungen davontrug. 
Gu3. Swanfon, No. 117 Dat Etr., 
erhielt drei Schnittwunden im Ge— 
fiht. Der Kapitän felbft war durch 
einen Schlag auf den Kopf betäubt 
und beträchtlich verlegt worden. Bon 
den Zufchauern wurde William Anvder- 
fon, Ro. 117 Sedgwid Str., am Uebel- 
ften zugerichtet; er blutete, al3 man ihn 
hilflos auf der Straße auffand, aus 
mehreren Wunben. 

Die „Batterie“ war die einzige mit 
Helmen ausgerüftete Settion der Pa— 
trade. Sie bildete die Arrieregarde und 
mar etwa fünfzig Fuß von den übrigen 
entfernt. Der Zug jebte fich aus den 
fämmtlihen Marfchirflubs der Nord- 
jeite zufammen. Er-Alderman Bed 
hatte da3 Dberfommando übernom- 
men, 

— — — — 


Bei der Arbeit verunglüdt. 


In einen mit fiedend heißem Wafler 
angefüllten Behälter ftürzte geftern 
Sobn Perkins, No. 343 18. Str. wohn- 
baft, in der Werfftatt der Northiweftern 
Erpanded Metal Eo., No. 400 26. 
Str. Er ergriff im Fallen das Ge- 
länder und hielt fich, mit bem linter- 
förper im Waffer, daran feft, bis er 
herausgezogen wurde, Die Brühmun- 
den find nicht lebensgefährlich. 

Bei einem Zufammenftoß ziifchen 
einem Schlauhmwagen unb feinem 
Fuhrwerk brach geſtern Jacob Keyes, 
No. 108 Hermitage Ave. wohnhaft, an 
der Ecke Madiſon und Morgan Straße 
drei Rippen. 

Als Andreas Alers geſtern in den 
„Laſſig Bridge and Iron Works“, Ecke 
Clybourn und Wrightwood Ave., mit— 
tels eines ſchadhaften Krahns einen 
Eiſenbalken auf einen Güterwagen lud, 
brach das Gerüſt zuſammen, und Alers 
wurde von der Laſt erſchlagen. Der 
Verunglückte wohnte Nr. 79 Bremen 
Straße, 

— — — — — — 


Wos hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze 
Welt gerbune und nähme Schaden an jeinem Ma: 
gen! Ein Millionär mit einer ausgebildeten Dys— 
perſie iſt weit übler daran, als ein geſunder Habe— 
nichts, der wenigſtens zuweilen was von den guten 
Dingen Des Lebens verdaut. Alio büte den Maccu 
wie Deinen Augepfel, und ift dad Organ der Er: 
näbhrung irgendwie geftört, jo bringe c3 mitt-ls Zt. 
Bernard Seäuterpill m, die zur Verdauttint, 
Ernährung und Ausicheidung beifen, wieder in Ord- 
nung! Für 25 Cents bei Apothstern zu haben. ddia 


* Charles Zöllner, Paul Kroh und 
Harry Kingbon follen neulich Abends 
an der 12,, nahe Laflin Str., einen Un- 
befannten zu berauben terjucht haben, 
und Kingbon ift Dabei von diefem durch 
einen Revolverfchuß verwundet worden. 
Hinzufommende Poliziften haben dann 
alle Drei in Haft genommen, aber auf 
Den, mwelder beraubt werden jollte, hat 
man biöber vergeblich gefahndet. Ohne 
das Zeugniß deffelben mirb man aber 
den.Ungellagten nichts anhaben fün- 
nen, 


Dr. BOZINGH’S 
za CURATIVE 
BITTER WINE, 


Ein — 
Zebenserhalter. 
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GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


| Dig Sorte, Die Ihr Immer 


N table Preparation for As- i 
rang hu ang ou bg 
King the Stamachs oR Ih 


II Promotes Digestion,Cheerful-- 
ness and Rest.Contains neither ||; 
| — — nor Mineral, 
OT NARCOTIC. 


Aperfect Remedy for Constipa- 

| tion, Sour Stomäch,Diarrhoea, 

il Worms Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSSOF SLEER. || 
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Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 
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verfoufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzöogene Bruhbänder zu 


w ür einfeitige 
65€ VE Größe" 


zu Faufen. A 
leib3binden und Nabelbruchbänder. 


Brud:-Spezialiiten, _ 


Übendpoft benenuen. 


Magensfatarıh befeitigt. 
Edw. Manthei 
(bei Auſſens) 39 Bal: 
court Straße, Chicago, 
jagt: „Nie mar das 
Wetter veränderlicher, 
als jest! Dot ih brau:, 
be nit an Katarıh zu 
leiden, da ih mid nicht 
erfälte, wie ich es fort: 
währerd zu tbun pflegte, 
ehe ih Dr. Kowenitrot’s 
Bebahdlung begann: jo 
weit mein Magen in Be: 
traht kommt, vente ih di 
jest nie an ihn, Ach babe SS 
guten Appetit und fan 
Alles verdauen.“ — Eın 
ähnlicher Fall wie dieſer 
iwar der von 2. 9. Hut: 
benz, 58 Wet Mapdiion Str. 
Rheumatismus und Nicreni 
-M. F. Bupler, 21 Gourtland Str., Chicago 
(bei Gronichs) jagt: „Meine, Füße deriagtcn den 
Dienit. Wie ein Alpprüden jchien der Rbeumatis 
mus meine Energie zu lahmen, mich wie Blei her— 
untrzudrüden und mid mit unlösbarem Griff feit 
zubalten, und das, merken Sie wohl, jeit zwanzig 
Nahren. Ach verwandelte meinen Magen in eine Apo— 
tbefe, Nierenleiden ftellten fih ein und mein Glend 
war unerträglich, aber Tr. Komwenftrot machte mid) 
gefund wie ein Fiih im Wafler. Ih nahm 36 Piund 
unter jeiner Behandlung zu. \ 
Ghroniihe Kopiihmerzen mit Krankheit 
auf beiden Augen. 
Jahrelang lieh Frl. Elize Barthel cbei 
Rloborn), 26 W. Mönroe Str., Chicago, fih von 
Augenärzten bebandeln, aber ohne jeden Grfolg. Gin 
kleiner weißer led auf der Pupille des einen Auges 
verbreitete fib als Schaumbäutchen Fchnell unter beide 
Augäpfel und beeinträchtigte ihre Schfraft in einer 
Meije, daß fie gezwungen war, ihre ihöne Stellung 
bei der Chicago Rubber Go,, in Nacine, aufzugeben, 
eleihzeitig wurde fie von Nerveſität. Katarrh und 
eräßlihem Kopfweh beimgefugt. Tr. Nowenitrot 
tourde schließlich Fonjultirt, mehr mit der Hoffitung 
auf theiiweije Silfe, als von der Erwartung, Heilung 
zu Finden und zum Gritaunen Uller, die den Fall 
fannten, brachte er in vier Monaten eine vollftün: 
bige Heilung zu Wege und entfernte jede Spur der 
Krankheit. E38 ift ein Wall, der nur wenige feines 
Gleichen hat. 10jp,didoja, imt 


Dr. Kowenstrot, 279 Süd Clark Str. 


Nütz lich e Aufflärung 


enthält das gediegene dbeutihe Werk „Der Het- 
tungs-Anker”, 45. Auflage, 250 Seiten ftart, mit 
vielen lebrreigen Jlluftrationen, nebft einer Ab» 
handlung ber finderlofe Ehen, weldes von Wann 
fir Grau gaeleien —** er — 

r junge Xeute, bie verebeliden wollen, oder 
unglücklich verbeiratber find. 

u leicht verſtändlicher iſe iſt angeführt, wie 
man gefunde Kinder zengt und chlechtafrank⸗ 
heiten und die boſen Folgen von Jugendfünden, 
wie che, Rervofität, — —W 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübſun, ſchwaches Ge⸗ 
—— und Srampfaderbruch, 
obne fchädltchen Medisinen dauernd beiten fann, 

Ein treuer Freund und weiler Hathgeber iftdiejes 
unübertrefflihe deutihe Bub, weihe3 nah Ems 
une bon 25 Ct3. Poftmarten in einfahen me 

lag jorgjoim berpadt, frei zugeiidt wird. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
i 19 EAST 8. STREET, 
Früher 11 Glinton Place, Yort-R,Y. 


ip, didoja,lj 


Dr. EHRLICH, 


ans Deutihland, Spezial: 
Arzt für Augen, Ohrenz, 
Rafens: und Saldleiden. Heili 
tarıh und Tanbheit nah neuefler und 
fchmerzlojer Methode. -Künitlicde Augen, Bril 
lien angepaßt. Wuteri und Rath frei. 
Klinik: 263 Sincoln -Ave, S—-ıl Im... 6-8 
Abds.; Sonntag 8-12 Bm. Weitieite-Alinit: 
Rordiw.-Ede Milwaukee Ape. und Didifion Str., 
über Rational Store, 14 Nam. limzlj 
mer alle 


el 5 


| Sarm:Drgane. 


French 
Specific 


beıltims 


maen ın 


Auserhaib der Stadt Wobnende erhalten frei 
lichen deutiher. Katalog von Brudbändern, Unterleibsbinden, 


J 


— 


” für Dappeljeitige 
$1.25 te . 


Gleiche Waare ift nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 
Feinere Sorten zu halben Preifen. i k U 
Billige Krüden. — Gummilrümpfe für ge- 
Ihwollene Adern und Beine werden nad Mak angefertigt. — „Abends bis 9 Uhr 
diten.“ — 5 dequeme Anpaßzimmer. — Freie Unteriuchungsdurdh unjeren erfahrenen 


Wir madhen die beiten Unter: 


in verſchloſſenem Koudert unſeren aus fuhr⸗ 
GBummiſtrümpfen, wenn ſie die 


Spar Schmerzen und 6. 


Anfer Erfola 

ift euf Shmerzlofe Zahnarbeiten bafirt ın bopulären 
Mreiien:; denn 75 VBrozent unferes Geichäftes erhalten 
wir durh Empfehlungen. 


Ach lich mir 14 Hähne in den 
Mofton Dental Parlors, Rr. 145 
State Str., ziehen, ohne abjofut 
die geringiten Schmerzen au Ders 
joüren. Rev. €. U. Fuekle, 72 Yosmwortb Abe. 
Bebik Zähne... ... 5 Gold: Füllungen SL aufto, 
Befte Zähne, S.5.W. SS Silber- Füllungen ... 30e 
Dt. Soldkronen.. 55 Prüdenarbeit..... »5 
Keine Verehnung für das Ziehen, wenn Zähne br- 
ftellt werden. Kine gejchriebene Garantie für zehn 
Iehre mit allen Arbeiten. difae 


BOSTCN DENTAL PARLORS, 148 State Sir. 
WORLD’S MEDIGAL 
LT 

INSTITUTE, 
84 ADAMSSTPR., Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Derter Ballding. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene denticde Gper 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 


Mitmeniden jo fchnell al8 möglich von ihren Gebredhen 
gu Yeilen. Gie heilen gründlg unter Garantie, 


alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauens. 


leiden und Dienitruativssitörungen ohne Ope⸗ 
ration, Dautfraufheiten, Yolgen von Selbfk 
beiledung, verlorene Maunbarteit 3e. Opera» 
tionen Jon erfter Klaffe Operateuren, für radifafe 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenktrankpeiten) . Koujultirt uns bevor Yhr heis 
rathet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unfer 
Bripathoipital. trauen wecben bom iFrauenarzs 
Dame) beyandelt. Behandlung, inkl. Medisinen 


nur Drei Dodars 
den Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: 


i⸗ 
Srüche. 


Mein neu erfunden 
’ ne Bruchband, don 
Be fämmtlichen deutichen 
> I Vrofefloren empiah- 
3 Sn RN len, © eingeführt im 
A— mis " M der. deutihen Urs 
nee, +ft das beite.u, heilt jeden 
Beriprehungen, feine Giniprigungen, feine Giefiris 
zität, feine Unterbrehung im Gefhäft, Unterfuchung 
ift frei, ferner alle anderen Eorten Brusbänber, 
Bandagen f. Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterihäden, 
Hängebaub u. fette Leute, 
Gummi:Strümpfe, Grades 
balter und ale Urparate 
für PVerfrümmungen des | 
Rüdgrates, der Beine und . 
üße ete., in reidhhaltigiter 
uswchl zu SFabrifpreiien vorräthig beim grökten 
deutihen Fabrifanten, Br. Robert Wo fertz. . 60 Fit 
Ane., nabe Randolpb Str. Epezialii für Brühe und 
Verwahiungen des Körpers. An jedem Falle pofitive 
Seilung. Aub Eonntags offen bis 2 Ür. Damen 
merden don einer Dame bedient. 


ES DR. J. YOUNG, K 
Deutiher Spezial: Arzt, 


für Augen, Ohren, Nafen: und 
HSals leiden. Behandelt dieſelben grundlich 
und fchnell bei mãhigen Vreiſen, ſchmer zles u 
nad unübertrefflihen nenen Methoden. Der 
artnädigte Rafentatarrh und Schwer: 
Örigteit wurde Zurirt, mo anders Merzie 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath irel. 167 Dear 
boru Ste., Zimmer 604, don 1-4 Nadu., 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımif: 261 
Ziucalu Mve., S-Il Dorm.. 6-8 Ubends. 


Dr. J. KUEHN, ‚ 
(rüber Aififtenz - Arzt in Berfin). . 


ü tz S⸗ to· 

* Yeti ——————— ce. 
Ace: 78 State Str.. Room 
9-12. 1-5, 6-7. Gonutags 

N.WATRY 
O 
Deutiher Optiker. 


Brillen und Augengläfer eine 


@oratd, Gameras u. phuatograph. Material. 


9 Uhr Morgens big 7 Uhr Rbendä; Gonntags 10 Bis 
r. “Lion, 


| 


Bruch. Keine faliken) 


A 


we. 
29-Sprehftunden: ,. 
Bi, Bu 


X 





J0NSTORE 


— A 


Beſonders intereſſante 
Roauſgelegenheilen 


für — 


morgen! 


Leder-Gürtel. 


Eine Partie Leder-Lürtel für Damen 

und Herren, ſo lange der Vor— — 

tath reiht, Stüf .. . c 
die 24 


Eafhentüder. 
Türkiſch rothe Taſchentücher, 
Zoll Größe, ein ſpezieller Bar— 
gain, Stück nur 


Bänder. 
3000 Stüde fancy Bänder, Yabrifan: 
ten = Mufter, 3 bis 2 Yard lang, jehr 
bortheilhaft für Hals tragen, a 


morgen, Stüd nur... 
von ſchwerem Flanndlette 


Nachigewünder. 
für Damen, 
hergeſtellt, hübſch beſetzt, ſpezielle Wer— 
the, Mittivoch zu 98e, 75c 
ab Ä .68c 
Bamen-Kapes. 
Bon ertra jchiwerem zottigem Aitrafhan 
gemacht, 30 Zoll lang, voller Umfang, 


mit „Rearjilf“ gefüttert, pe— 4 98 
+. 


ziell, Mitttiwoch, zu nur. 


10nSTore 


Von wıggüL DT Ca 
BETTER 


Domellics. 
Yard breite weiße Gardinen Swwiffe, 
gute Qualität, morgen per 1 
Nard nur 
— reinwollene Hemden-Flanelle, 
ein Bargain, morgen, per “dr 
Nard 250 
Speziell 2 Kiſten fancy Imita— 
tion franzöſiſche Flanelle, alles hüb— 
ihe Mufter, die 18c Sorte, jpeziell 
morgen, jo lange der Nor: 12% 
tath recht, per Yard nur... 2 
Beite Royal blaue Sleider-Stat- 
tune, per Yard zu 


Candies. 
Blech-Rattles, gefüllt mit Candy, 
morgen nur ... 

Aſſortirte franzö Riheonbons, 
morgen, per Pfund nur... 


Kuiehoſen. 
für Knaben, hergeſtellt von 
fanch Caſſimere, Größen 4 
Jahren, ſpeziell, per 
Paar nur 


2e 
10e 


ſchwerem 
bis 14 $ 


Gtoceries. 
Beſtes böhmiſches Roggenmehl, 
Pid.:Sad, 41e— 
per Faß 
A. PB. oder &. 3. Ofen: Politur, ; 
morgen, 4 Side —— * 
Swift K Co.'s 
2 große Stüde . 
4 Heine Stüde, 


245 I 


Getrodnete * ſche, * ee a 
Bur. 2%. u 
Schottiihe grüne Gebfen, h 
2 Pfund für 

Gute Parlor Streichhölzer, per 
per Dutend Schachteln 

Yancy Rio Kaffee, die reguläre 


17e Sorte, per Pfd 13€ 
Trifdjes ER OHHR. 


Sirlsin Steat, BR 

Pfund . 

Round Steat, Der 

Pfund 

Gemifchtes gehadtes Fleifch, 

per Pfund . . 

Frifhe Gemüfe jeden Morgen 
um 8:30. 

Befte Burbant Kartoffeln, 

per Ped 

Alle anderen Gemüje zu gleich niedri- 

gen Preijen. 


Finanzielles. 
Ausländiicde Gold: 
Government Bonds! 


4% Deutihe Reis: Schakiheine. 
33% Deutiche Reihs-Anlcibe. 

3% Deutihe Reichs: Anleihe. 

4% Shmwediihe Regierungs:Anleihe. 
54, Meritanifhe Regierungs-Anleibe. 


gr” ale in Gold zahlbar 


um täglichen Marktpreit. — U. S. Gopernment, 
Kounts, Stadt, Giferrbahn und andere gute Bonds, 
Lifte anf Perlangen. Tel. Main Timo. 


OTIS, WILLOX & CO, Bankiers, 


H. WOLLENBERGER, Mar. Bond-Dept, 


186 LaSalle Str., The Temple’, Chicago. 


WXiep,im*X 


- Wu. 6. HEINEMANN & 60. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Geld zu verleihen! ae 
a, 


3 ‘ Maten. Genaue Auskunft gerne ertbeilt Dido 


Greenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 


Geld ı Wir haben Geld zum Verleihen 


on Hand auf Ehicagoer Grunds 
u En en een 
F verleihen. % gen jene sangbaren * 
J Besiel und Breditbricte aut auf Europa. 
T E.C. Pauling, 
632 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
gen Erfte Hyppotheten 


zu verlaufen. 


8ag,didcion,* 


— n 0. STONE &C0., 


Unteiden auf Shicagser 206 LaSalle Str. 
Grundeigentbum. 4 Televb.. SL. &z 


et die „Eonntagpoft‘“ 


I genden Staat Chihuahua. 


* 


Kohlenminen und Eifenbahnen in 
Mexiko, 

Aus Meriko wird -gefchrieben: 

Sn unferem Norb-Staate Sonora, 
ber an die Ver. Staaten und an den 
Golf von Ealifornien grenzt, wird bin- 
nen Kurzem ber Kohlenbergbau in 
ausgebehntem Maße in Angriff ge- 
nommen imerben. Qene bebeutenben 
Kohlenlager wurden vor vielen “Jahren 
buch norbamerifanijche Proſpektors 
entdeckt und in den Staaten bekannt; 
ſie befinden ſich in der Nähe der Sierra, 
des Grenzgebietes gegen den öftlich lie- 
Eine bor 
Kurzem nad San Francisco gefandte 
größere Prodefendung hat beftätiat, 
daß die Qualität der Kohle gut ift, und 
ber kürzlich in Nem Yort verſtorbene 
Eifenbahntönig Mr. E. P. Huntington 
(Schmwiegerbater des Grafen Habfeld), 
ber im Norden Merito’3 ohne Staatd- 
fubvention bedeutende Bahnlinien baute 
und für eigene Rechnung in Betrieb 
fette, hat dort bereit3 vor Jahren eima 
6000 Ader Kohlengebiet erworben und 
bearbeitet diefelben theils für feinen 
eigenen Bedarf, theils zum Erport und 
Verkauf in den Südftaaten ber Union. 
Neuerdings Hat fich in London mit 
einem ı Rapital bon 4 MillionenDollars 
die „Sonora Coval and Kron&ompany“ 
gebildet und 3 Millionen Ader Koblen- 
Iand in der Nähe und Umgebung der 
Huntington’fhen Minen erworben. 

MWafferkraft ift inMeriko nicht überall 
zu finden, und für die Mehrzahl der in— 
duftriellen Anlagen im ganzen Lande 
und fpeziell in ber Hauptftadt ift Die 
Beihaffung von Teuerung eine Xe- 
benöfrage geworden. Bisher wurde zu= 
meiſt Holz gebrannt, aber die finnloje 
Vernichtung der Wälder und die zu— 
nehmende Bertheuerung der Brennma= 
terialien, da3 bereit3 von fehr fern her= 
beigebracht werden muß, laflen ben 
Zeitpunft nahe aefommen erjcheinen, 
wo der Waldbeſtand gejchont werben 
wird, nicht durch Beachtung der beſte— 
henden vorzüglichen, aber völlig igno— 
rirten Geſetze, ſondern durch die Un— 
möglichkeit, die Transportkoſten zu er— 
ſchwingen bezw. den Verkaufspreis fer— 
ner zu ſteigern. Engliſche und nord— 
amerikaniſche Kohle koſtet hier in der 
Hauptſtadt 18 bis 25 Dollars per 
Tonne von 2000 Kg. je nach Qualität; 
ungefähr ebenſo theuer kommt heute 
das Brennholz. 

Als unter der Regierung des Gene— 
rals Manuel Gonzulez im Anfang der 
achtziger Jahre die Konzeſſionen für die 
Erbauung der großen Bahnen gegeben 
wurden, die die Hauptſtadt mit den 
Ver. Staaten verbinden, ahnte Nie— 
mand die bedeutende Entwicklung, die 
der Republik im nächſten Menſchenalter 
bevorſtand, und jene Unternehmer er— 
hielten außer hohen Subventionen 
Frochtraten bewilligt, die für Maſſen— 
Artikel vielfach unerſchwinglich ſind. 
Die Verwaltung dieſer Bahnen befindet 
ſich in nord-amerikaniſchen Händen, 
und während jene Herren in den Ver. 
Staaten nicht daran denken können, 
auch nur ähnliche Frachtſätze in An— 
rechnung zu bringen, halten dieſelben 
hier im Lande unter Berufung auf ihr 
Recht prinzipiell an ſolchen feſt. Aus 
dieſen ſchiefen Verhältniſſen heraus hat 
ſich die Ungeheuerlichkeit entwickelt, daß 
in der Regel auf Güter innerhalb der 
Landesgrenzen eine höhere Fracht laſtet 
als auf Durchgangswagre von New 
York nach Mexiko, und ſo fand Herr 
Huntington für ſeine Kohlen, die er 
auf eigenen Bahnen in ven Südftagten 
ber Union bverfrachtete, dort einen loh— 
nenberen Abfat, als hier im eigenen 
Produftionslande, da nah Merito 
Eity die Frachtfäte zu Hoch Maren. 
Umgekehrt ift die Durhfradht auf 
Kohlen aus den Staaten niedrig ge= 
nug, um den Bezug amerifanifcher 
Kohle in Konkurrenz mit der englifchen 
zu geltatten. 

Der pansamerifaniihde Kongreß 
wird hier im Oktober 1901 zufammen- 
treten; auper anderen Gegenjtänden 
wird derfelde jich mit der Ausführung 
der ſogenannten pan-amerikaniſchen 
Eiſenbahnen zu beſchäftigen haben, 
ren Bau bereits auf dem erſten Kon— 
greſſe in Waſhington von Blaine vorge— 
ſchlagen und beſchloſſen wurde. Die 
Länge des doppelten Schienenweges 
bon Nem York nach Buenos Wires be- 
trägt ungefähr 10,220 Meilen und bie 
Baufofter werden auf mindejtens 200,- 
000,000 Dollars Gold veranfchlagt. 
Die 10,220 Meilen vertheilen fich mie 
folgt: E3 fommen auf die Ver. Staa- 
ten 2094, Merito 1644, Guatemala 
169, San Salvador 220, Honduros 
71, Nicaragua 209, Cofta Rica 360, 
Golumbien 1365, Ecuador 668, Peru 
1785, Bolivien 587 und Argentinien 
1050 Meilen. 

Unabhängig von der Ausführung 
diejes Riefenplanes find die in Frage 
fommenden Linien in ben Staaten be> 
reits im Betrieb, auch in Merito tft bei- 
nahe die gefammte Strede bereits im 
Betrieb ober im Bau begriffen; anders 
Tiegen die Verbältniffe in den iibrigen 
zentralsameritanifchen und namentlich 
in den ſüdamerikaniſchen Republiten; 
bier wird fchon der hronifche Geldman= 
gel den fühnen Konarekbefchlüffen nad 
wie bor einen Dämpfer auffegen und 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 
pfaeparirt, ist vorzüglich gegen 


BRUSTSCHMERZ, 


Rheumatismus,Seitenstechen, 


OR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER”? 
PAIN EALILLER. 


Eins von Zeugnissen —— Personen: 


850.u.500. bei allen Drognisten oder vermittelst 
F. GOLD «- MEDA New 


derz- 


„UÜbendpof > 


bie Ausführung der letzteren au fer- 


ner berzögern. 

Da der Hauptzweck dieſer pan— 
amerikaniſchen Bahn darin beſteht, die 
erſehnte wirthſchaftliche Abhängigkeit 
des geſammten Kontinents von den 
Ver. Staaten anzubahnen, als einMit- 
tel unter vielen anderen, die in Aus— 
führung begriffen ſind, ſo könnte aller⸗ 
dings ſehr wohl der Fall eintreten, daß 
die Union den Schweſter-Republiken 
das nöthige Baukapital vorſtrecit, wenn 
ſie es nicht ſogar übernimmt, die ganze 
Bahn für eigene Koſten zu bauen und 
in Ergänzung des Projektes den Nica— 
ragua-Kanal mit amerikaniſchem 
Geld herzuſtellen. 


| 
Englands Bölterftimme. 


England, Angleterre, Inghilterra u. 
j. w. find Bezeichnungen, unter denen 
in Deutfchland, in Frankreich, Stalien, 
Spanien, Rußland u. f. m. das Ge- 
Jammtgebiet des englifchen Infelreiches 
meift begriffen wird. Das ift auch im 
Grunde richtig. Die deutfchen Stämme 
der riefen, Angeln, Sachen, Rugen, 
Hunen haben das Reich aufgebaut, und 
der Name derngeln ift ala „England“ 
dem ehemaligen Lande der Briten und 
jonjtigen Völferftämme haften geblie- 
ben. Aus berehtigtem germanifchen 
Stolz jollte man in England an diefer 
Bezeichnung fefthalten. Allein ftatt def- 
fen wird zumeift der Name der über— 
mwunbenen britifcehen Urbemohner ge- 
braucht, namentlich wenn e3 fich darum 
handelt, die „Leltifche Umfranjung“ des 
Landes, wie Lord Salisbury fich ein- 
mal ausdrüdte, in Wales und Schott- 
land zu Gunjten Englands zu beein- 
fluffen. Bei den ren zieht das freilich 
feinesmwegs. Sie wollen ebenfo menig 
Briten fein wie Engländer, ſondern 
ren und nichts Anderes. 

Zu welchen Abenteuerlichkeiten ſich 
ein engliſcher Staatsmann auf dieſem 
Gebiete gelegentlich hinreißen läßt, da— 
von gab Herr Chamberlain einmal ein 
drolliges Beiſpiel. Er ſprach von dem 
britiſchen Volke, den britiſchenGeſetzen, 
der britiſchen Macht und der britiſchen 
— Sprache. Es iſt, als ob ein Mini— 
ſter in Berlin von der preußiſchen 
Sprache redete, wenn er die deutſche 
meint. Zu anderen Zeiten wird von 
oben her allerdings der „Angelſachſe“ 
plötzlich wieder hervorgekehrt — zum 
Beiſpiel, wenn es ſich darum han— 
delt, dasjenige Volk, das wirklich den 
Kern der Staatsmacht bildet, zu Kam— 
pfesmuth anzufeuern, ſei es zu guten 
oder zu ſchlimmen Zwecken. Da wird 
auch oft die Erinnerung an die nord— 
germaniſchen Seehelden wachgerufen, 
und der ‚Brite“ muß dann einen Hin— 
terſitz einnehmen. 

Profeſſor John Rhys hat ein Werk 
über das „Keltiſche Britannien“ ge— 
ſchrieben und in dieſem Buche der frü— 
hen belgiſchen Einwanderung nach 
Britannien als einer keltiſchen 
EinwanderungErwähnung gethan. In 
ſeinem „Galliſchen Krieg“ berichtet 
aber Cäſar, der die Belgier doch gewiß 
gut kannte, mit denen er ſtritt, von de— 
nen er Gefangene machte, und über die 
er durch Dolmetſcher genaue Mitthei— 
lungen erhielt: es rühmten ſich die Bel— 
gier, daß ſie „in ihrer Mehrzahl (wie 
dies noch heute ſtammlich und ſprach— 
lich der Fall iſt) von den Deutſchen ab— 
ſtammen.“ Profeſſor Rhys iſt ein gu— 
ter Gelehrter. Aber es gelingt ihm bei 
ſeinem Verſuche, die Belgier weſentlich 
zu Kelten zu ſtempeln, die betreffende 
Stelle aus Cäſarkurzweg zuun— 
terdrücken. 

Wenn Profeſſor Rhys andererſeits 
hinter dem britiſchen Keltenthum mehr 
iberiſches, das heißt nicht-ari— 
ſches Blut zu entdecken glaubt, als 
man meiſtentheils annimmt, ſo hat er 
darin ohne Zweifel Recht. Schon Ta— 
citus weiſt thatſächlich darauf hin. Er 
ſchildert keltiſche Briten, hoch oben im 
Norden bereits vorhandene Germanen, 
aber auch aus Spanien herübergekom— 
menes kraushaariges Volk, das offen— 
bar dem dort urſprünglich vorhande— 
nen iberiſchen, nachher keltiſch überflu— 
theten Stamme angehörte, von dem die 
Basken noch ein Ueberbleibſel ſind. 

Faßt man England und Schottland 
in's Auge, und zieht man eine Linie 
von Nord nach Süd mitten durch ihr 
Gebiet, ſo kann man ſagen, daß die 
der Nordſee zugekehrte öſtliche Seite in 
ihrer Einwohnerſchaft hauptſächlich die 
Merkmale des „Angelſachſenthums“, 
des Deutſchthums, aufweiſt. Als „deut⸗ 
ſches Meer“ (Okeanos Germanikos) 
bezeichnet ſchon der alte griechiſche erd— 
kundige Ptolemaios die Nordſee. Und 
„The German Ocean“ nennen die Eng— 
länder noch heute daſſelbe Meer, wäh— 
rend die Deutſchen thörichterweiſe ihm 
ſelten dieſe Ehre geben. 

„Die weſtliche Hälfte von Großbri— 
tannien“ zeigt ſchon gemiſchtere Züge 
in der Erſcheinung der Einwohner. 
Hier treten Kelten- und Iberier-Merk⸗ 
male ſchon mehr hervor, obwohl es 
auch da noch Gegenden mit vorwiegend 
germaniſchen Eigenthümlichkeiten gibt. 
In der That ſchimmert ſelbſt dort hin⸗ 
ter dem fpradhlichen Keltentbum — |o 
in den mweftjchottifehen Eilanden und 
an den Küften von Wale3 — das alte 
Normeger-Blut oder das von flämifch- 
niederdeutfchen Einmwanderern hier und 
da flar durd. 

In Irland kommen wir auf aller- 
let Volt: Xberier in der Mehrzahl der 
Unterfhicht; Kelten darüber hingela= 
gert; dazmifchen die deutlich erfichtli= 
chen Nachkommen vonFzriefen und deut- 
fchen Belgiern aus faft vorgefchicht- 
licher Zeit, mehr nod) von Normwegern 
und Dänen, die jahrhundertelang dort 
berrfchten und die Herrfchaft nur ver⸗ 
loren, meil fie, echt germanifch, fih un- 
ter einander befämpften. IJmfRorboften 
von Irland findet fich zudem. die fpä> 
tere enalifch-fchottifche Einwanderung. 


Sie bildet die „eiferne Klammer*,burd) | : 
welche die nfel an das Reich gefähmies | ; 


bet ift. 


— Ein Häfchen. — Mama: „.. Und 
bier, | ift Deine neue Geburts- 


— Iſt ſie —* ohne 





Chicago, Don 9% „ Ditober 1900. 


—— — u me 


Montag und Dienſtag beſüchten tau: 


ſende enthuſiaſtiſche Damen dieſe große 
Ausſtellung und Vertauf von Seide. 
Ebenfo viele werden heute fommen. Es 
gibt feine Dame in Chicago, die ein fo 
mächtiges Seiden-Ereigniß überjehen 
ſollte. 


Die erſtaunlichſten Werthe in Seide 
die Chicago je geſehen hat. 


haben gerade den rieſigſten Seiden-Einkauf zum Abſchluß gebracht, der je in Amerika 
abgeſchloſſen wurde — ein Einkauf, der uns tauſende und tauſende von Nards der feinſten 


Wir 


‚ASseleiis &.Bros. 


— 


til bis 115 Stäte Str, 


Fe ähnliches gejehen. | | 
m — — — — — — — — — 


ai der beiden Tage Montag u. 


Dienftag tvaren unjere Seiden-Gänge 
gedrängt voll mit enthufiaftiichen Käu= 
fern. Es iſt der merkwürdigſte Ver— 
tauf von Seide, der je an der State 
Str. ſtattgefunden hat. Chicago hat 





Qualität in neuen Seidenſtoffen zuführte zu einem Preiſe, der es uns ermöglicht, Euch die erſtaun— 

lichſten Werthe zu offeriren, die je in Chicago oder irgend einer anderen Stadt geboten wurden. 
Solch eine Auswahl von ſchönen Seidenſtoffen wurde noch nie in einem anderen Laden gezeigt. 

Unter den vielen Partien iſt eine von 382 Stücken, das genaue Ebenbild der Schwarzenbach, Huber 


& Co. Rollektion in der Pariſer Ausſtellung, die den höchſten Preis erhielt. 


Es iſt ohne Zweifel 


die beſte Gelegenheit, die ſchönſten Seidenſtoffe zu erlangen, die je in Chicago geboten wurde. 
Die Preiſe ſind niedriger, als ein Importeur zu bezahlen haben würde, um Seidenſtoffe derſelben Qualität zu erhalten. Dieſe 
wenigen Preiſe werden Euch eine ungefähre Idee geben, wie viel Jeder ſpart, der ſich dieſen Verkauf zu Nutze macht. 


Schwarze Taflela Seide. 


Taffeta . . . B5c 


Taffeta 


50c fchwarze 197011, 
Geſchwarze Möll. 
7hce ſchwarze 213öll. Taffeta...... 5 
Se ſchwarze Nzöll. Taffeta 

$1.00 ſchwarze ANzöll. Taffeta 

81.25 ichwarze 363öll. Taffeta 

$1.50 ſchwarze 363ll. Taffeta ..... 
*2.00 ſchwarze import. Taffeta.... 
82.50 ſchwarze import. Taffeta.... 


fFachige Peau de Soie, 


$1.00 farbige PBeau de Eoie 
$1.50 farbige Weau de Soie 
82.00 farbige PBenu de Spie 
83.50 farbige Beau de Spie 
$4.50 farbige Beau de S 


Atos de Londre. 


81.25 farbige Gro3 de Londre 
$2.00 farbige Gro3 de Londre 
$3:00 farbige Gros de Londre . 


Schwarze Bean de Soie. 


T5e ihwarze Peau de € 
81.00 jchwarze Peau de S 
$1.25 jchwarze Peau de S 
81.50 fchiwarze Peau de S 
82.00 Ihmwarze Peau de S 
$2.50 jchiwarze Beau de Soi 
83.00 ſchwarze Peau de 


Farbige Tafeln Seide. 


656 farbige 193Ö1. Taffeta „2.00... —* 

75c farbige 193öll. Taffeta 

9c farbige 19301. Zaffeta . . 
$1.25 farbige 27301. Taffeta . oo 0... Sie 
$1.50 farbige Taffeta . . . 81.15 
82.00 farbige Taffeta 


Panne Sammel. 


$1.25 farbige Panne 
82.00 farbige Panne . oo oo 0000... 
83.00 farbige Panne 
8*4.00 — < > 3,3,5:+..55:004 SIR, Bee Panne 


. Tie 


"Lutzd.(0. 
e% 100 1002 8 004 Milwaukee 0. 
CHICAGO: 


Ginige der vielen Bargains die Ihr am 
Mittwoch in unjerm Laden findet. 


Nädhen-Anterzeug. ic: 
Ken und Beinkleider für Mädchen, 
alle Größen, 


Damen:Slrümpfe. 


ganzmwollene Gaihmere - Schmp) 3 "für 
Damen, guter 25: Werth, zu . 


Shleierfloffe. 1300 Vards ſchwarze 


Chenille Dot Schleier⸗ 
* werth von 

15c bis zu Sc, Auswahl Ic 

per Yard 


Kinder: «Anlerzeug. ı 239 Dußend | 


> ‚hocfüterteb 
tino = Unterzeug für Kinder, — = Si 
Rabatt, fomnıen zum Verkauf zu 
3 ab vom regulären Preis, 
au aufwärts von 


siteider-Plaids. "pe 
die beften Mufter, per Yard. . 

150 Stüde fanch geftreifte a 
Tiing, ganze 


Cicking. Stüde, regulärer 


Preis 18c per Yard 


129 Dusgend ges 
—* und ein⸗ 


türliſch⸗ 


*9 
Talel-Damall. 3% i8c 
volle. Breite, per Yard 


Jenfler:Ronleauy. 75 Dubend volle 


—* Opaque⸗ 
Fenſter-Rou—⸗ 

leaux, verſehen mit beſten Patent 

Spring Rollers, fertig RER 


billig zu 35c, das Stüd 15c 
Slanefl. 1500 Yard3 ertra — gebleich: 
% 


ter Pique Flancll, 

werth 15c, 
09 Yards Reiter von ungebleichtem 5c 
Cotton frlanell, werth 7%c, per Yard. . . 


gatdinen⸗Riß. 


breiter RR 
wiß, Grenadines 
Streifen, Polfa Dots u: Eu Mufter, 
wertb Hic und 18c, 


Rock- Längen ker 


dolle Breite, werth $1.2 
das, Stü 


UNDERBERG- 
BOONEKAMP 


warm empfohlen 


Seit mehr als 50 Jahren 


nach allen Welttheilen 
versandt vom 


FABRIKANTEN 


L Underberg-Albrecht, 
Rheinberg am Rhein, 
Man verlange 
ausdrücklich 


BOONEKAMP 


ABS 
Pabi’s Select en 


- wirbt fi alle Tage 
Freunde; es it von —* 


500 · Paar 33 
a. lange u. 
Zoll breite 


yEc 


50 Waifts für Das 
—— gemacht aus 


Spihen⸗gardinen. 


Nottingham Spitzen- Gardinen. aa 
neue Entwürfe, weiß und ecru, werth 
von $1.75 bis zu 82.35, das Baar... 


Damen: Wails. 
verer Flannelette, 
alle die neueften Mufter F —— 59c 


rungen, ale gefüttert, perfeft piffend, 
iwerth $1.00, für 
MM Ladied Glothb Capes, reichlich 
„ beiekt mit Baraipd, 
werth $4.00, 


3235 Madintojhes fir 
—— einfacher und 
pelter Gape, blauer 


‚3.46 


fanch 


Regenmänlel. 


und brauner ale —— 
fragen, Plaid Futter, alle 
Längen, werth werth 85.50, zu. 


Kiffen. 


da3 Stüd 


Rugs. 
Larpel. — 


a Garpet Siwecpers, 


Pefte Kiffen, gefüllt mit 
Federn, gut gereinigt, 


jedes 4 Pfund jeher, 


Feine Smyrna PBarlor 
es — werth 


1.69 
Beſte importirte 
Goſhen und 


Groreries. 
Ausgefuhte Qualität runder Rahmtäje, 
per Pfund en. 12c 
Lraun & Fitts Elgin Buttertne, per Pfd. 15e 
Sniders Catjup, 3 Pint Flajhe Se, 
Vint = Flafhe 
New England Gatfup, Pint:Flaihe Ge, 
4 Bint = Flafche 
Great Weftern Threrfeife, jo Jange der 
Vortath reiht, per Stüd 
Vulean Barlor Streichhölzer, 
Schachteln 
Enamelin Kochofen-Politur, per Stükt36 
Uno Eiſen-Enamel zum Schwärzen von Ofen—⸗ 
röhren und rofſtigen Oefen, Büchſe 
und Vinſel 
Liberty Oatmeal Craders, in Packet. 
Liberty Opfter Craders, per Pfund . . 


Speziell von 8:30 bis 9:30 Bor: 


mittags. 


3 Mufter-Partien in Damen-Wrappers, gemacht 
aus befter fFlannelette, nach meucher Mode ge- 
madt, reichlich bejeht mit Sammet, Braid und 


Nuffles, Flounce Skirt, volle Sweep, I8c 


alle Farben und Größen, — baĩ⸗ 
ſend, werth 82.00 und $3.00 


gi die jeige Jahreszeit empfehlen wir un: 
fer reichhaltiges Yager von guten Roth- 
weinen, Darunter den berühmten, von den be 
ſten Aerzten fo jehr eınpfohlenen BLACK ROSE, 
welcher in der 1898 Solumbia Weltausſt ellung 
den erſten Preis erhielt. Außerdem enthält 
unjer Lager die vorzüglichften importirten 
und biejigen Weine jowie alle Sorten Whiss 
fies und Liköre zur den niedrigiten Preiien. 

Kirchhoff & Neubarth Co., 
Tag, difrfon® 53 & 55 Xate Str. 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne Loftenfrei folletiirt; Nehtsiacdhen alles 
Art prompt ausgeführt. 

mg" 


92 Sasalle Str., Zimmer 41. 


Schiffskarten. 


$25.00 »44 Europa 
829.50 ⸗viſhende 
Geldſendungen 


durch die Keichspoſt 3mai woͤchentlich. 
_ „ Deffentlihes Rotariat. 


le 


Sarbiger Seiden-Sammel. 


Bam: en en 81.00 
Sammet 
Sammet 
Sanımet 
Sammet 


81.25 farbiger 
$2.0 farbiger 
%2.25 farbiger 
83.00 farbiger 
$4.00 farbiger 


Farbige Kovelly Seide. 


81.00 
$1.3 
$1.50 
84.00 
85.00 
87. 50 
810.00 
$18.00 


farbige Novelty Seide 
farbige Noveltb Seide 
farbige Noveltv Seide 
farbige Novely & 

farbige Novelty € 

farbige Novelty Seide 
farbige Novelty Seide... 
farbige Novelty Sci 


Erepe de Eines. 


$1.00 Grepe de Ghines 
$1.25 Grepe de Chines 
81.50 Erepe de Chines . 
82.00 Grepe de Chines 000. 81.50 


Schwarze Salin Duchefe. 


Satin Ducheffe 

Satin Due 

Satin Duchefle 

Satin Tudefie .. . 

82.00 ihwarze Satin Tudrefie . . . 

82.50 Schwarze Satin Tuchelle ...... 81.75 
83.00 Schwarze Satin Dudefie ...... 82.00 


Farbige Salin Ducheſe. 


Ducheſſe 
D ucheſſe 
Ducheſſe 
Ducheſſe 


75e ſchwarze 
*1.0 ſchwar ze 
&1.25 jchiwarze 
$1.50 ſchwarze 


81.2 farbige Satin 
$1.50 farbige Satin 
82.00 farbige Satin 
$3.50 farbige Satin 


Schwarze Armures. 


Te fhwarze Urmur . oc ua nee.“ re | 
Me ſchwar ze 

$1.00 ſchwarze Armures 

81.2 ſchwarze Armure 

$1.50 ſchwarze —— 


Armures 


KW. Kempf, pf, 


su 84 LaSalle pi 


Erkurfionen ww allen Heimald 
Kajüte und Zwiichenden. 


Killige fahrpreife nach und von Europa. 


Spaialitit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BER” Grbichaften ng ii: Zara item won 


BE Bollmachten 


notariell und fonfularijch beforgt. 


BEE Militärfachen WE Pat; ins Ausianp. 


en Konjultätionen frei. Lifte verihollener Erben. zum 


Deutihes Koniular- und Neht3burean: 
3.8. Ronfulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 


Straus & Schram, 


J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR. - 


jwiihen Monroe und Adamö. 


Sehr bequem für alle nördlichen, weitlihen und 
fämmtlide Süd Clark Str.. Ears. 


Schiffskarten 


für Dampferfahrten von New Dort: 
Dienftag. 9. Olt.: „Lahn“, Grpreh, nah Bremen. 
Mittwoch, 10. Oft.: „Soutbwart“, nah Antio:rpen. 
Douneritag, 11. Oft.: „Ya Touraine“, nah Savre. 

Donnerstag, 11. Oft.: „Aug. Bictoria®, wrpr.$, 

nach Hambürg. 
Donnerſſeg. 11. Okt.: „Gr. Kurfürſt“, nach Bremeñ. 
Samitag, 13. Dtt.: „Maasdam“... nah Rotterdanı. 
Sawitag, 13. Oft.: „PBretoria“ nah Hamburg. 

Ybfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 
Geldfendungen dur Deutſche Reichspoſt. 


AF Vollmachten 


notariell und konfulariſch. 


einen 
Dentfches Ronfular- und 
Rechtsburean, 


185 Clark Strasse. 
Office-Stunden bis 6Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 dDurd 


Konſul 3. Clauſſenius. 
sr Grbichaiten 
Bollmahten a 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 | hren haben wir über 


RE" 20,600 Eröfjaflen 


regulirt und eingezogen. — Borfhüfle gewährt. 


Gearatte: der „VBermibte Grben:Lifte”, nah amt 
lichen Quellen zufommengeftellt. 


Bedjiel. Poitzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten bes 


Horddeutfcen Floyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nolatials· und Rechlsbütean. 
Chicago. 

90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags: offen v an 9—12 übe, 
ddla,: 


; CieGle Transatlantique | 


Branzöfifhe Duni an 


8 bis 12 WU 


136 und 138 W. Madison Str. 


wir führen ein volljtändiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Gefen und 
Hausholtungs-Gegenftänden, 


bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Dionat ohne Zinfen auf Noten 
verlaufen. Ein Bejuch wird Euch überzeu> 
gen, daß unjere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find. 9idbilj 


Eifenbahn- Fayrpläne. 


Ghieago und Northweitzen @iienbahn. 
Tidet-Officed, 212 Glarf » Straße. Tel. Gentral 721, 
Talley Ave. und Weis-Strake Statıon. 
Abfahrt. 
*10:00 Bm 


* 5:30 Nm 
10:ao Nin 


Ankunft. 
*8:30 Nm 


7:42 Bin 
2: = Dm 
Nm 


„Ihe EoloradoSpezial*, Ded- { 
Moined, Omaha, Denver.. 
DesMoines,C.Bıuffs, Dmaba ı 
Salt Late, San jFrancısco, 
Los Angeles, Portland.... 
Denver Omaha, Sioug Eity.... * 


Sioux Gity. Omaha 
Ded Moined ..... f' 


Mafon City, Fairmont,Glear ı 
Late, Parferdburg, Zraer.. 
Rortbern Jowa und Datotas.. 
Diron, Sterling, ©. —— 
Slack Hills und — 
Duluth Limited.. —* 
St. Paul. Minneavolis, 
Ian blaree Madıfon, 
au Glaire. 
Binona, La Groffe, Madiion.. + 
Winona, La Eroffe und We- ı + 
ftern Minnefota 
Fond Du Lac, Ofhkofh, Nee | + 
nab, Appieton. Green Bay t 
| 
+ 
a 


se8 
aaa3 


rn .. . 
* — 
Ser Suse 
or oe. 00. ® 


— 
s —— 
— 
22888 
— 


Pen 


wuwunneoww® 
BEROLSERERESS = 


—89 


Ofhtoſh. Appletou Ict 
Green Bay und Menominee.. 
Aihland, Hurley, Beſſemer, 
ronwood u. Rhbinelander. { ” 
Ofhtofb, ®.Bay, Menominee | 
tarquette m. 8. Superior. | * SO NM 
Green Bay, {Florence Qurley.. *10:30 Nm =: % Im 
— Rod Island — Abt. *10 Ym.. +12:35 Nm. 
ONM. Davenport—Adf. +5.30 Nagm 
3353 und Freevort — Abſahrt. *7.22 Buu. * 4 
Dm., +10:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Nın., +11:49 Nm. 
Rodiord — Abf. *3 Vm. +9 Om, 82: 02 Nm., 16:30 
Nachmittags. 
on 2 Janesville — Abf.. 73 Dur., an. | 
4:35 Nın +4:45 Nm.. +5:05 Nm. ; +6: 
6 
+9 Um. 


inesoite Ant +6:30 Nim., "10 Aut, 
ilmaufee 8 13 Bm., * DBm., u 
+11:30 Bm., +2 Rm., "3Nm., 5 NM —— 10:90 
u - mitte: 8. 

äglid; + audg. — $ Sonntags; d Sam. 
a 8; aueg Montags; + aus B: Saınftags; a tägli 
WMenominee; k täglıh biß Green Bay. 


PIE TTTEIPEITFTEI FETT 
32325888 


A— se 
8 
A 


usa328 
35333 
sheet 
888 
ws 
58 


Shicago & Alton—Union Baflenger Station, 


Ganal Etraße, ziwifchen Madijon und Udams Str, 
Tidet:Office, 101 Adams Str. Tel. Gent’t. 1767. 
"Zäglih. +Ausg. Sonntags. 

Joliet Aceomodatiion 

+rarie Etrte Erpreß— St. Louis. * 508. 

The Alton Bımited— für St. Kouis "1.15 B. 

The Alton Limited— für Peoria.. 15 15 

Beoria und Kanfas City 3.00 

Dwigbt Acommodatıoı .80 

Kanſas City, Denver u. Salifornia * .30 

©t. Louis „Palace Erpreh* . .00 

St. Lomsu. RG. Phpnigbt Spe .30 

Peoria u. Springfield Hack .30 


8% 
* 


DRNmomA m. 
88568t8 
Peumaess 


5 
® 
N. 
N. 
N. 
N. 


5 


‚MONON ROUTE-PDearborn Station. 
Zidet Dffices, 32 Elarf Str. und1. Rlaffe Hotels, 
Abgang. 
ndianapolis u. Gincinnah.. 
fayette und Bonisnille 
Indianapolis u. Eincinnati.. 


& 
dianapolis u. Gincinnati.. N. 
ndianapolis u. —— 
Accomodatio 
— D. 
@ % 

” i + an 

— — —— — —— — 





